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Uunverlangt und unfrankiert eingehende

Pfmgſten in der ſchechel
100000 9lowaken demonſtrieren für die Autonomie

HeerſchauHlinkas in PreßburgWehrloſe Sudekendeutſche
nene Prügelorgien tſchechiſcher Gendarmen Jagd auf weiße

grümpfe Prokeſt- Telegramm an die Prager Kegierung

Berlin, 6. Juni. Selbſt in den Pfingſt
feiertagen war das Sudetendeutſchtum uner
hörten tſchechiſchen Willkürakten ausgeſetzt. Jn

der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag über
ſiel tſchechiſche Gendarmerie bei Bodenbach
zweimal eine Gruppe von Ordnern der Sudeten
deutſchen Partei, die aus einer Wählerver-
ſammlung friedlich heimkehrten, und miß
handelten ſie auf das ſchamloſeſte mit Gummi
knüppeln und Gewehrkolben. Dabei wurden
20 Ordner verletzt. Der Ordner Hirſchmann
erlitt eine ſo ſchwere Kopfverletzung, daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Wenige Stunden ſpäter veranſtalteten Tſchechen

in Liboch an der Elbe eine wahre Deutſchen
jagd.

Ueber dieſe neuen ungeheuerlichen Prügel-
orgien tſchechiſcher Sadiſten gegen die friedlich
feiernde deutſche Bevölkerung werden folgende
Einzelheiten bekannt:
„Jn Maxdorf bei Bodenbach wurde
eine Wählerverſammlung der SDP,
an der auch SDP Mitglieder aus Bodenbach
ſelbſt teilnahmen, abgehalten. Als die Ver
ſammlung nach ſtörungsloſem Verlauf beendet
war, gingen die Teilnehmer in aller Ruhe
nach Hauſe, jene, die einen gemeinſamen Heim
weg hatten. nicht einzeln, ſondern gemeinſam.
Dieſen Umſtand zu erwähnen, iſt deshalb wich
tig, weil ein amtlicher Bericht von „formier
ten Zügen ſpricht und aus dieſer Behauptung
eine Art Begründung für das empörende Vor

der tſchechiſchen Gendarmerie konſtruieren

Um ſo größer war die Ueberraſchung, als
plößlich ein Aeberfallwagen mit

lizei und Gendarmerie heranraſte
und die Heimkehrer unter brutaler Anwendung
von Gewalt auseinanderjagte. Aber bald ſollte
ein neuer Ueberfall erfolgen. Wenige Zeit
ſpäter erſchien der Aeberfallwagen wieder. Die
tſchechiſchen Gendarmen ſprangen heraus und

lugen ſofort mit Gummiknüppeln und Ge
wehren auf die Heimkehrenden ein.

Bei dieſen wüſten Ausſchreitungen tſchechi
her Gendarmen, die der ruhige Verlauf der
ſüdetendeutſchen Verſammlung in Maxdorf in
eine wahre Raſerei gebracht hatte, wurden
20 Sudetendeutſche mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Der Sudetendeutſche Hirſchmann mußte
in ein Krankenhaus geſchafft werden. Bei den

eberfallenen ſind deutlich ſichtbare Spuren
von Schlägen ärztlich feſtgeſtellt worden. Die
Atteſte darüber liegen vor. Die Verletzungen
wurden durchweg auf dem Rücken feſtgeſtellt,
We Beweis, daß ſich die Mißhandelten nicht zur

ehr geſetzt hatten, ſondern daß ſie vielmehr
n den Tſchechen vor ſich her getrieben und
abei geſchlagen worden ſind.

t Auch die anderen Gruppen von Verſamm-
ngsteilnehmern waren Ueberfällen tſchechi
en Prügelkommandos ausgeſetzt. die in
hen Ueberfallwagen immer wieder die

egend nach neuen Opfern abſuchten.
g. r. Kreisſl, Senator Schatſchakert und der
Artsleiter Lerche haben an den Prager Jnnen

miniſter ein Proteſttelegramm folgenden Jn
halts gerichtet:

„Wir proteſtieren ſchärfſtens gegen
das Verhalten der Polizei und Gendarmerie
von Bodenbach, die heimkehrende Ordner der
Sudetendeutſchen Partei grundlos mißhandelte
pag verletzte. Ein Ordner liegt im Kranken
aus

(Fortſetzung auf Seite 2.)

9charfe Anklagen gegen Hodza Pater Hlinka erklärk: „Der
Pittsburger Vertrag iſt die Heilige Schrift der Slowaken“

Prag, 6. Juni. Der Haupttag der ſlowa
kiſchen Jubiläumskundgebung, der Slowakiſche
Volksparteitag, geſtaltete ſich zu einer impo
ſanten Heerſchau der Slowakei für den Kampf
um die Autonomie. Die Tagung hatte am
Sonnabend ein bewegtes Vorſpiel. Nachdem
in einer improviſierten „Gerichtsverhandlung
gegen Moskau“ eine kommuniſtiſche Fahne und

Udet fliegt faſt 635 Stundenkilomeker
Doppeltriumph cler deutschen lofthanso Der Große

Bessouer“ erreicht 9312 Meter im Höhen flog
Berlin, 6. Juni. Jn den Pfingſttagen

konnte die deutſche Luftfahrt zwei neue ſtolze
Erfolge erringen. Am Sonnabend erreichte ein
viermotoriges Junkers-Flugzeug des Muſters,
das unter dem Namen der „Große Deſſauer“
weltbekannt geworden iſt, mit einer Zuladung
von 5000 Kilogr. eine Höhe von 9312 Meter.
und am Sonntag erzielte ein Heinckel-Jagd
Flugzeug über die 109-Kilometer-Strecke eine
Geſchwindigkeit von 634,370 Kilometer in der
Stunde.

Beide Ergebniſſe ſtellen neue inter
nationale Beſtleiſtungen dar. Jn
beiden Fällen gelang es, bisher in aus
ländiſchem Beſitz befindliche Rekorde für
Deutſchland zu erobern. Der „Große Deſſauer“
wurde auf ſeinem vom Flugplatz Deſſau aus-
gehenden Rekordflug, der ſich über etwa zwei
Stunden erſtreckte, von dem Chefpiloten der

Junkerswerke, Flugkapitän Kindermann, ge
führt. Durch die mit 5000 Kilogramm Nutzlaſt
erreichte Höhe von 9312 Meter wurde der
früher vom Ausland mit 8980 Meter gehaltene
Rekord um mehr als 300 Meter überboten.

Generalmajor Udet als der für die Ent
wicklung des Fluggerätes in Deutſchland ver
antwortliche Chef des Techniſchen Amtes
im Reichsluftfahrtminiſterium führte den
Schnelligkeitsrekordflug über die 100 Kilo-
meterStrecke mit einem neuen einſitzigen
Heinckel Jagdflugzeug nach einem kurzen
Probeflug ſelbſt durch. Auf einer amtlich ver
meſſenen Flugſtrecke in der Nähe von Roſtock
Warnemünde konnte der Generalmajor den
gleichfalls bisher vom Auslande mit 554,357
Kilometer je Stunde gehaltenen Rekord um
80 Kilomter auf 634,370 Kilometer je Stunde
verbeſſern.

Von Skalins Ungnade gekroffen
Unfer den höchsfen Moskauer Parteisfellen wirch „cufgeräumt“

Warſchau, 6. Juni. Nachrichten zufolge,
die aus Moskau hier eintrafen, herrſcht in den
höchſten bolſchewiſtiſchen Parteikreiſen gegen
wärtig wieder eine außerordentliche Beunruhi
gung. Nachdem erſt vor wenigen Wochen einer
der „Vizekanzler“ der Sowjetunion, Koſſior,
verhaftet wurde, habe jetzt die Ungnade Stalins
auch den zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Volkskommiſſarenrates, Tſchubar, betroffen.
Wie Koſſior, war auch Tſchubar Mitglied des
höchſten Parteigremiums, dem nur die aller
nächſten Vertrauensleute Stalins angehören.

Noch im Jayuar 1938 war Tſchubar vom
„Oberſten Rat der Sowjetunion“ im Amt des
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten beſtätigt
worden.

Tſchubar wäre übrigens bereits der
fünfte ſtellvertretende Miniſterpräſident der Sowjetunion, der
im Laufe eines einzigen Jahres
„verſchwunden“ iſt.

Entſprechende Beobachtungen werden ferner
aus Moskau bezüglich des erſten ſtellvertreten
den Staatspräſidenten der Sowjetunion und
Präſidenten der Ukrainiſchen Sowjetrepublik,
Petrowſki, gemeldet. Petrowſki iſt zur
aällerälteſten Garde der Partei zu rechnen. Er
war bereits in der zariſtiſchen Duma einer der
vier Abgeordneten der bolſchewiſtiſchen Partei.
Nach der Revolution bekleidete er faſt un
unterbrochen viele Jahre lang das Amt des
Präſidenten der ukrainiſchen Sowjetrepublik.

Betrachtet man dieſe letzten „Säuberungs“
Aktionen unter den führenden Sowjetpolitikern
im ganzen, ſo ergibt ſich, daß die markanteſten
von ihr betroffenen Figuren (Petrowſki, Koſ
ſior, Tſchubar ſowie eine ganze Reihe letzthin
entfernter ukrainiſcher Volkskommiſſare) faſt
ausnahmslos Ukrainer ſind bzw. ihre
politiſche Laufbahn in der Ukraine begründet
haben.

eine Reproduktion des tſchechoſlowakiſch-ſowjet
ruſſiſchen Bündnisvertrages verbrannt worden
war, zog eine rieſige Menge durch die Straßen
Preßburgs, wobei immer wieder ſcharfe anti
tſchechiſche und antijüdiſche Sprechchöre zu
hören waren. Pfingſtſonntag früh begann der
Anmarſch der gewaltigen Maſſen, die aus der
ganzen Slowakei nach Preßburg gekommen
waren, um für die Einhaltung des Pittsburger
Vertrages und für die Autonomie einzutreten.

Bereits um 8.30 Uhr
80 000 Menſchen zur Feldmeſſe auf der
Fürſtenwieſe verſammelt. 500 blaue Fahnen
der Slowakiſchen Volkspartei wehten über den
Köpfen der Menge.
der Aufmarſch der 100000 Teil-
nehmer S Kundgebungsplatz. Ueberall
erklangen prechchöre in denen von
Prag die Autonomie gefordertwurde. Am häufigſten hörte man den Ruf
„Die Slowakei den Slowaken!“ Ein Spruch
band zeigte die zwei Zeitungen der Slowa-
kiſchen Volkspartei mit der großen Ueberſchrift
„Zenſoriert“. Das Spielen der amerikaniſchen
und der beiden tſchechoſlowakiſchen Hymnen
verkündete den Beginn der Kundgebung, wobei
von den Maſſen nur die ſlowakiſche Hymne
mitgeſungen wurde. Der Vizepräſident des
Senats, Buday, verwies darauf, daß am
nächſten Tage, dem Pfingſtmontag, Miniſter
präſident Hodz a gleichfalls in Preßburg bei
einer Tagung der tſchechoſlowakiſchen Agrar-

waren mehr als

partei, einer Art Gegenkundgebung
Prags gegen die gewaltige Kundgebung
Hlinkas, ſprechen werde. Unter erregten anti
tſchechiſchen Zurufen aus der Menge forderte

mehr Verſprechungen, ſondern
Man möge den Glauben des ſlowa

er „nicht
Taten“.

Skuktgarker Omnibus vom Zuge

erfaßt: ſieben Toke
Füſſen, 6. Juni. Bei Neſſelwang im Allgäu

ereignete ſich am Pfingſtſonntag ein ſchweres

Omnibusunglück, dem ſieben Perſonen zum
Opfer fielen.

An dem ſchrankenloſen Bahnübergang zwi
ſchen der Halteſtelle Wank und der Station
PfrontenKappel begegnete ein mit 35 Per
ſonen beſetzter Omnibus, der eine Stuttgarter
Reiſegeſellſchaft nach Jnnsbruck bringen wollte,
dem fahrplanmäßigen Zug von Pfronten nach
Kempten. Obwohl der Lokomotivführer vor
ſchriftsmäßig Warnungsſignale gegeben hatte,
verſuchte der Omnibuslenker noch, über die
Schienen zu kommen. Dabei wurde der Omni
bus von der Lokomotive erfaßt und ſeine ganze
linke Seite aufgeriſſen. Vier Frauen der
Reiſegeſellſchaft waren ſofort tot. Sieben
Schwer und neun Leichtverletzte wurden in
das Bezirkskrankenhaus nach Füſſen gebracht,
wo am Sonntagnachmittag zwei Männer ſtar
ben, während in der Nacht zum Montag eine
rau ihren Verletzungen erlag. Der Chauf

eur würde verhaftet.

Gegen 9.30 Uhr begann



kiſchen Volkes an die Republik nie zerſtören,
ſonſt würde ihr Schickſal beſiegelt ſein.

Pater Hlinka warf in ſeiner Rede Hodza
vor, daß er den Pittsburger Vertrag in der
Schublade vergraben habe. Seine Frage an die
Maſſen, ob ſie bereit ſeien, für den Geſetzes
antrag der Slowakiſchen Volkspartei über die
Autonomie zu kämpfen, fand ein ſtürmiſches
„Ja“, und Hlinka forderte Prag auf, dieſe
Tatſache endlich zur Kenntnis zu nehmen.

Hlinka verlas dann ein Telegramm des
Staatspräſidenten Beneſch, das dadurch auffiel,
daß darin mit leeren Phraſen über die Auto
nomiewünſche einfach hinweggegangen wurde.

Der Hauptredner der Kundgebung war der
Abgeordnete Tiſo. Scharfe Worte fie-
len gegen Prag, und der ſtarke Beifall
zeigte, daß der Redner den nationalen Slo
waken aus dem Herzen ſprach. Tiſo erklärte,
daß nur der im Namen des ſlovakiſchen Volkes
ſprechen könne, der es anerkenne und ſeine
Exiſtenz nicht beſtreite. Tiſo verlangte in
dieſem Zuſammenhang, daß am Pfingſtmontag
das ſlowakiſche Volk nicht herausgefordert
werden dürfe. Den Slowaken werde der Vor
wurf gemacht, daß ſie mit den Magyaren zu
ſammenarbeiteten. Tiſo erklärte, daß Prag die
Deutſchen und die Magyaren ſchon längſt ge
wonnen hätte, wenn es eine der ſlowakiſchen
ähnliche Politik getrieben hätte. Ein Sonder-
beifall begrüßte den Abgeordneten Sidor.
Sidor erklärte in kurzen Worten, daß der
internationale Juda. Bolſchewismus aufs
Haupt geſchlagen werden müſſe. Dr. Hletko
überbrachte die Grüße einer Million USA.
Slowaken, die zu 90 v. H. autonomiſtiſch ein
geſtellt ſeien. Die Abordnung aus USA. ſei
zu allen Slowaken gekommen und wolle ſie in
ein gemeinſames Lager führen.

Dann kam als Höhepunkt ein feierlicher
Akt. Die Urſchrift des Pittsburger Vertrages
wurde gezeigt. Hüte flogen in die Luft, laute
Rufe erſchollen, und ſchließlich wurde das
ſlowakiſche Truützlied „Hej Slovane“ an
geſtimmt. Pater Hlinka erklärte, daß er jetzt
die Heilige Schrift der Slowaken in
den Händen halte, die das Fundament für das
weitere Programm der Entwicklung der böh-
miſchen Länder und der Slowaken ſei.

Sichtlich bewegt griff Hlinka nach dem Ver
trag und fragte Dr. Hletko, ob die Anter
ſchrift Maſaryks auf dieſem Vertrag
echt ſei. Hletko bejahte. Die zwei an
weſenden Unkerzeichner bejahten dieſe Frage
ebenfalls, worauf Hlinkg an den Brief P. G.
Maſaryks aus dem Jahre 1919 erinnerte, in
welchem dieſer den Vertrag als eine Fälſchung
bezeichnet hatte. Die beiden Mitunterzeichner
riefen nun die Verſammelten zur Fortſetzung
ihres Kampfes auf.

Noch einmal erklangen die Hymnen, und
dieſe impoſante und größte Kundgebung der
Slowaken war beendet.

die Uebergriſe der Tſchechen

(Fortſetzung von Seite 1)

Vom zweiten Schauplatz ſſchechiſcher
Ausſchreitungen, dem hartumkämpften Sptäch
grenzort Liboch an der Elbe, werden folgende
Einzelheiten bekannt: Jn Liboch war infolge
freiwilligen Uebereinkommens der Sudeten
deutſchen Partei mit der tſchechiſchen Wahl
gruppe am Sonntag, dem 29. Mai, eine voll
ſtändige Vereinbarung getroffen worden, ſo
daß der Wahlkampf entfiel. Die Tſchechen er
hielten 14 und die Sudetendeutſche Partei
12 Mandate durch Vereinbarung. So wurde
dank der ruhigen Haltung der Sudetendeutſchen
Partei der Friede in der Gemeinde für die
Wahlzeit ſichergeſtellt.

Das paßte aber chauviniſtiſchen Tſchechen
aus der Umgebung nicht in den Plan. Am
Pfingſtſonntag kam eine Gruppe Tſchechen aus
dem Melniker Bezirk nach Liboch und veran
ſtaltete dort Jagd auf weiße Strümpfe.
Ein deutſcher Bauer, der von einer tſchechiſchen
Gruppe umringt, ergriffen und gezwungen
werden ſollte, die weißen Strümpfe abzulegen,
ſetzte ſich zur Wehr, und es entſtand eine
Schlägerei, die gefährliche Formen anzunehmen
drohte. Einige andere Deutſche kamen dem
angegriffenen Bauern zu Hilfe und konnten
ihn aus der Gruppe befreien, nachdem er be
reits einige Verletzungen erlitten hatte. Erſt
dann ſchritt die Gendarmerie ein und ſtellte die
Ruhe und Ordnung wieder her und verhaftete
drei Perſonen. Die Gendarmerie veranlaßte
ſchließlich die auswärtigen Tſchechen, den Ort
zu verlaſſen.

Die Vertreter der Sudetendeutſchen Partei
in Liboch haben wegen des Vorfalls bei der
Bezirksbehörde in Duba Beſchwerde
erhoben.

Italien verurkeilk einmütig
die kſchechiſchen Provokalionen

Mailand, 6. Juni. Wie ſchon die früheren
Fälle, geben auch die neuen Zwiſchenfälle in
der Tſchechoflowakei während der Feiertage der
nordital'en ſchen Preſſe Gelegenheit, ſich
wiederuw eingehend mit der Lage in der
Tſchechoſlowakei zu befaſſen. Die Blätter ver
urteilen ren das Vorgehender tſchechiſchen Chauviniſten und
V den unerhörten Uebergriffen der

ſchechen, bei denen 20 Anhänger der Sudeten
deutſchen Partei ohne den geringſten Grund
niedergeknüppelt und mit Gewehrkolben ge
en wurden, die beiſpielgebende Diſgziplin

er Sudetendeutſchen gegenüber.

Zum dritten Male wurde am Pfingſt
montag auf dem Flugplatz Eelde bei Gro
ningen die Kunſtflugmeiſterſchaft der
Ni,ederlande ausgetragen, um die ſich vier
deutſche und vier holländiſche Flieger be
warben. Der Kampf endete mit einem ein
drucksvollen Sieg des deutſchen Meiſters
Rudolf Loch ner aus Mannheim, der bereits
im vorigen Jahre den Titel gewonnen hatte.

Ein „kſchechoſlowakiſches
Bolk exiſtiert nicht

Die Entfschljeßung der Sſowaken in Preßburg

Prag', 6. Juni. Die von der ganzen Welt
mit Spannung erwarteten Feierlichkeiten, die
die ſlowakiſche Volkspartei anläßlich der
20. Wiederkehr der Unterzeichnung des Pitts
burger Vertrages in Anweſenheit der amerika
niſchen Abordnung der ſlowakiſchen Liga ver
anſtaltet, begannen bereits am Sonnabend
mit einer großen Kundgebung.

Der Zuzug der Landbevölkerung, die zum
Teil in ihren maleriſchen ſlowakiſchen Volks
trachten erſchienen iſt, drückte dem Straßenbild
Preßburgs ſeinen Stempel auf. Der große
Saal der ſtädtiſchen Redoute war bereits eine
halbe Stunde vor dem angeſetzten Beginn von
den Abgeſandten der einzelnen Organiſationen
der ſlowakiſchen Volkspartei voll beſetzt. Ange
wohnt war das äußere Bild, denn zum erſten
Male verſahen Ordner, die ſehr genau nach
dem Ausweis fragten, ihren Dienſt, zum erſten
Male ſah man auch blaue Fahnen, die
in einem weißen Kreis das rote ſlowa
kiſche Doppelkreuz zeigten.

Um 411 Uhr erſchien der greiſe Pater
Hlinka, ſtürmiſch umfubelt von ſeinen An
hängern. Das ſlowakiſche Trutzlied „Hej
Slovance“ erklang. Die Begeiſterung erreichte
ihren Höhepunkt, als die Gäſte aus Amerika,
gefolgt von einer Fahnenabordnung, den Saal
betraten.

Jn einer leidenſchaftlichen Rede gab der
Generalſekretär der Partei, Abgeordneter
Sokol, einen Ueberblick über die Geſchichte
des ſlowakiſchen Freiheitskampfes, in deſſen
Mittelpunkt er den Pittsburger Vertrag und
das Verhältnis der Tſchechen zu den Slowaken
ſtellte. mmer wieder wurde er von ſtür
miſchen Zwiſchenrufen unterbrochen, die der
antizentraliſtiſchen Stimmung Ausdruck gaben.

Mit unbeſchreiblichem Jubel und einem
Lied begrüßt, betonte der Führer der amerika
niſchen Abordnung, Dr. Hletko, daß die
Auslandsſlowaken mit ihrer diesmaligen Reiſe
alle Slowaken ohne Unterſchied der politiſchen

Ueberzeugung in ein gemeinſames Lager
bringen wollen. Hletko erklärte, daß er ſich
durch den betont herzlichen Emp
fang in Prag nicht habe täuſchen
laſſen.

Nach einer Erklärung des Mitunter
zeichners des Pittsburger Vertrages, Joſeph
Huſek, wurden Begrüßungsadreſſen der pol

niſchen Parteien, der vereinigten magyariſchen
Parteien, der Sudetendeuntſchen und der Kar
pathendeutſchen Partei verleſen, zu denen
Pater Hlinka erklärte, daß alle Nationalitäten
Telegramme geſchickt hätten. nur die
Tſchechen nicht eine Feſtſtellung, die
wiederum erregte Zwiſchenrufe auslöſte.

Nach weiteren Anſprachen wurde eine
Entſchließung verleſen und einſtimmig
angenommen, in der es unter anderem heißt:

„Wir danken unſeren amerikaniſchen Brüdern
für ihre großen Blut und Geldopfer im Kampf
um die Befreiung des ſlowakiſchen Volkes und
für ihre ſtaatsmänniſche Vorausſicht, die im
Pittsburger Vertrag die Bedingungen des Zu
ſammenlebens der ſlowakiſchen mit der tſchechi
ſchen Nation beſtimmten. Wir bezeugen feier
lich vor der ganzen Oeffentlichkeit der Heimat
und des Auslandes, daß die Slowaken in der
tſchechiſchen Republik mit allen Rechten eines
ſelbſtändigen Volkes leben wollen und nicht
aufhören werden, für ihre natürlichen und ver
traglich zugeſicherten Rechte zu kämpfen. Wir
lehnen getr des nicht ex iſt i e
rendeneinheitlichentſchechoſlowa
kiſchen Volkes ab und laſſen uns unſere
nationalen Rechte nicht nehmen.

Die Zeit der Löſung der ſlowa
kiſchen Frage iſt gekommen. Einen Auf
ſchub duldet ſie nicht. Eine Verant-
wortung für die Verſchleierung der Wirklichkeit
und die daraus fließenden Folgen trägt das
ſlowakiſche Volk vor der Geſchichte nicht.

Eignes Heereskontingent gefordert

Der Aufonomie-Gesefzentworf der Sſowaken

Prag, 6. Juni. Der Geſetzesentwurf, den
die Slowaken auf Grund des Pittsburger Ver
trages vorbereitet haben, ſieht die Schaffung
eines autonomen ſlowakiſchen Ge
bietes mit ſlowakiſcher Amtsſprache, eigener
Landeszugehörigkeit, der geſetzgebenden Körper
ſchaft, dem ſlowakiſchen Landtag, und mit einer
nach belgiſchem Muſter aufgebauten nationalen
Gliederung der Armee vor, wobei in der
Slowakeinurſlowakiſches Militär
unter dem Kommando eines flowa
kiſchen Befehlshabers ſeinen Standort
haben ſoll.

Als gemeinſame „tſchechoſlowakiſche“ Ange
legenheit ſieht der Entwurf wie es heißt
die nationale Verteidigung (abgeſehen von der
angeführten Ausnahme), das Geld-, Münz-,
Verſicherungs und Verkehrsweſen, das Zoll
ſyſtem, das Maß und Gewichtsſyſtem, die Ver
waltung der früher entſtandenen Staatsſchulden,
die Staatsmonopole und Anternehmungen mit
Ausnahme der Wälder, Güter, Berge und

Freifahrkſcheine

uſw.

Hüttenweſen und Bäder ſowie ſchließlich die
Außenpolitik mit den dazugehörigen Rechten
von Vertragsabſchlüſſen, Kriegserklärungen

w. an. eAlle übrigen Angelegenheiten fallen unter
die geſetzgeberiſche Gewalt des ſlowakiſchen
Landtages. Zur Gültigkeit von Beſchlüſſen der
gemeinſamen tſchecho ſlowakiſchen National
verſammlung, die die Slowakei betreffen, wäre
die Majorität der von der Slowakei geſtellten
Abgeordneten notwendig. Der Vorſtand des
Landtages, der zwei Monate nach der Wahl
durch den Präſidenten der Republik nach Preß
burg einberufen wird, ernennt aus den Mit
gliedern des Landtages die erſte autonome
ſlowakiſche Landesregierung.

Die Sprachen rechte der Minderheiten
auf Grund der Pariſer Vorortsverträge von
1919 ſollen unberührt bleiben. Die Gleich
berechtigung für die in der Slowakei
lebenden nichtſlowakiſchen Landesbewohner wird
ausdrücklich ausgeſprochen

nach Preßburg

Prog inszeniert Gegenkoundgebungen mit Hoclzo

Preßburg, 6. Juni. Die Prager Re
gierung verſuchte am Pfingſtmontag eine Art
Gegenkundgebung gegen die rieſige Heerſchau
der ſlowakiſchen Autonomiſten vom Vortage
zu inſzenieren. Zu dieſem Zweck war eine
Tagung der „Tſchechoſlowakiſchen Agrarpartei“
ungewöhnlich groß aufgezogen worden, wobei
ſich die Prager Stellen bemühten, mit allen
Mitteln möglichſt viele Teilnehmer auf die
Beine zu bringen. So wurde in Presßburg
bekannt, daß die Tſchechen zur Teilnahme an
dieſer Veranſtaltung freie Fahrt und
Tagegelder als Anreiz gewährten.
Auf dieſe Weiſe konnten die Tſchechen zahl
reiche flowakenfremde Elemente
aufbieten.

Die Abſicht der Tſchechen, in die ſlowakiſche
Autonomiefront einen Keil zu treiben, zeigte
ſich auch darin, daß die zahlenmäßig unbedeu-
tenden proteſtantiſchen Slowaken bei
jeder Gelegenheit vorgeſchoben wurden. Auch
ſonſt wurde alles verſücht, durch künſtliche Zi
tierung des ſlowakiſchen Rationalgefühls der
pragfeindlichen Atmoſphäre in der Slowakei
u begegnen. Dabei wurde der plumpe Ver-uch gemacht, das Verhältnis der Slowaken

h Ungarn durch „hiſtoriſche“* Requiſiten zu
tören.

Als Beiſpiel mögen einige allegoriſche
Wagen dienen, die im Feſtzug mitgeführt
wurden. So wurde auf einem Feſtwagen der
ſlowakiſche Volksheld Janouſik, an einem Pfahl

gefeſſelt und von zwei Ungarn bewacht, darge
ſtellt. Die tſchechiſchen Abſichten wurden jedoch
von der Volksmenge durchſchaut, und es kam
zu ſlowakiſchen Proteſtkundgebun
gen. Polizei ſchritt ein und verhaftete zwei
Slowaken.

War dieſer äußere, von oben diktierte Auf
wand, der zu der elementaren Wucht der ge
waltigen autonomiſtiſchen Volkskundgebung
des Vortages in einem kraſſen Gegenſatz ſtand,
ohne die von Prag erhoffte Wirkung geblieben,
ſo traf dies noch mehr für die „Haupt
attraktion“ der tſchechiſchen Autonomiſten
feinde zu: Die Verſammlung, auf der nach
ausgiebiger Reklame Miniſterpräſident Hodza
ſprach, nahm einen auffallend belangloſen und
dürftigen Verlauf. Hodza, von dem der Ver
ſammlungsleiter angekündigt hatte. daß er
heiſer ſei, nahm zu den politiſchen Ereigniſſen
der letzten Tage in keiner Weiſe Stellung.

Bedauern am laufenden Band

Verlin, 6. Juni. Auf den deutſchen
Proteſt wegen des Vorgehens tſchechoſlowa
kiſcher Soldaten gegenüber dem reichsdeutſchen
Ehepaar Exner hat der kſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Dr. Krofta dem deutſchen Ge
ſandten das Bedauern der tſchechoſlowaki
ſchen Regierung ausgedrückt und gleichzeitig
mitgeteilt, daß die Täter eingeſperrt worden
ſeien und jeder irgendwie Verantwortliche be
ſtraft werden würde.

c

Tſchechei
modernes Mazedonien!

Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 6. Juni. Während das deutſchVolk ein friedliches und zufriedenes Pfin

v Pfingſtfeſtfeiern konnte, wütet in der Tſchechei die aufgeputſchte Staatsmacht gegen unſere deutſchen
Brüder in einer Art und Weiſe, daß n
überall im Ausland, wo man noch den Pra e
Lügen Glauben ſchenkte, endlich die Aen
aufgehen. Trotz der amtlichen Verſchönerungs
erklärungen der tſchechiſchen Machthaber ſt
aber nicht alles in Ordnung, on
dern ſo ſehr in Anordnung daß anſcheinend die Prager Autorität nicht mehr
ausreicht, um normale Verhältniſſe wieder
herzuſtellen. Allerdings will man anſcheinend
die jetzige Lage auch nicht ändern. Denn ſtattzunächſt die Srovoigtenre aus dem ſudeten

deutſchen Gebiet zurückzuziehen, wird nach den
neueſten einwandfreien Feſtſtellungen in der
Mobiliſierung fort gefahren. Die
Behauptung des tſchechoſlowakiſchen Miniſter
präſidenten Hodza, daß rund 50 000 Reſerviſten
entlaſſen worden ſeien, ſtellt ſich als Lüge
heraus, genau ſo als Lüge wie die der deut
ſchen Geſandtſchaft in Prag verſprochene
Unterbindung weiterer Uebergriffe unter
geordneter Organe“. Moskaus Vorſchlag
weitere Männer einzuziehen, iſt bereits befolgt
worden. Man will damit eine von London
und Paris „unabhängige Politik demonſtrie-
ren, während man ſich gleichzeitig Rohſtoffe
zur Kriegsmaterialherſtellung in rieſigen
Mengen aus Sowjetrußland liefern läßt. Man
gibt die Abhängigkeit der Tſchechei
von Moskau in Prag auch ſchon ganz
offen zu. So ſieht man auf dem Titelblatt
einer tſchechiſchen Zeitſchrift die rote Parade
in Moskau und darüber die Worte „Moskau
iſt mit uns“.

Die neuen Terrorakte bei Bodenbach und
Liboch läßt die Gefährlichkeit einer Lage er
kennen, die von Prag entweder geduldet oder
aber nicht mehr verhindert werden kann. Jn
jedem Fall entwickelt ſich die Tſchechei zu jenem
Anruheherd im Herzen Europas,
wie es lange Zeit Mazedonien auf dem
Balkan war. Dieſer Unruheherd konnte nur
deshalb derartige Formen annehmen, weil
Prag ſich durch London und Paris „beſchützt“
glaubte, weil es, geſtützt auf die Zuſage un
bedingter Hilfe, kein Maß mehr kannte. Es
fragt ſich nur, wie lange noch dieſes Spiel mit
dem Feuer fortgeſetzt werden ſoll. Die ſudeten
deutſchen Kundgebungen von Auſſig dürften
Prag belehrt haben, daß ſich die Tſchechei
als kleine Minderheit allein auf
weiter Flur befand, wenn ſie es auf eine
Kampfprobe ankommen laſſen will. Die
billigen Propagandafragen, wie ſie zum Bei
ſpiel über die Pfingſtfeiertage der Melniker-
Sender in deutſcher Sprache verzapfte, ſind
keineswegs geeignet, das Vertrauen des Su
detendeutſchtüms zurückzugewinnen. Man kann
nicht einfach jede tſcheſchiſche Bluttat
als „harm lhos“ hinſtellen oder von „Ver
ſehen“ ſprechen! Ein mal muß Schluß
mit dieſen mazedoniſchen Räubermanieren gemacht werden Man ver
geſſe in Prag nicht, daß auch eine bewaffnete
Macht eines Tages in ſich zuſammenbrechen
kann, wenn größere Teile das Schießen auf
ihre eigenen Brüder verweigern! Auch ſind
ſchon oft die Gewehre der Anter-
drückten gegen ihre eigenen Pei-
niger losgegangen, ein Kagpitel, auf
das die tſchechiſche Legion aus dem Weltkrieg
noch heute beſonders ſtolz war.

Ichechiſcher Rotſtiſt wätet:

51 Preſſebeſchlagnahmungen
Prag, 6. Juni. Aus der Nummer vom

3. Juni des täglich erſcheinenden tſchecho
ſlowakiſchen Amtsblattes erhält man wieder
ein anſchauliches Bild von der regen Tätigkeit
des tſchechiſchen Preſſezenſors, Nicht wenige
als 51 Preſſebeſchlagnahmungen werden hier
veröffentlicht.

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef
vom Dienſt: Dr. Curt Leps (in Urlaub)
Verantwortlich: Polittk: Dr. Gerhard Malbet.

Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung? Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunal
politik und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz.
Kurt Hainke (in Urlaub), i. V. Bernhard Thümmel
Sport: Fritz Ploch (in Urkaub), i. V. Dr. Gerhard
Malbeck; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saal
kreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S)
Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz Erich Schulenburg, Zeſs
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels Ausgabe
Naumburg Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Mer
burg: Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günte
Melchert, Bitterfeld Ausgabe Delitzſch Ellenburag. Zu
Pfeil, Delitzſch für die Bilder: Die Reſſortleiter
zeigenteil; Ernſt Bode, Halle (S. Große Ulrichſtr
Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Verlin W

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 1783 3095)
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1938

Geſamtauflage der „MN8* Pl. 16 ger
Halle und Umgebung Pl. aber 9 00
davon Bitterfeld Pl. 14 Aber 5Delitzſch Eilendurg Pl. 18

Merſeburg Pl. 13 8Gau Ausgabe Weſt Vl. 6099 m
Ausgabe Naumburg Pl. 13 Aber i
Ausgabe Weißenfels Pl. 123 g 600
Ausgabe Zettz Pl. 18Zur GauPreſſe gehört noch 8000
Torgauer Zeitung. Torgau Pl.

Geſamtauflage der Gaupreſſe
Mitteldeutſcher NationalVertag G. m. b. H. Halle
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und näctang
Nr. 276 81. Rachtruf der Schriftleitung 864 14 ein
für Zeitz 3468/69 Rolatſonsdruck: Walter ſenſel
Halle (Saale) Geiſtſtr. 7. Ausgaben Zeitz Dei

und Raumburg: „MNt“Druderei Zeit.

bericht.
Muſikali
js.45:
19.10: U

konzert

Hall

pe

DAF.
Wir

triebsol

die Ve
Hupfau
Vir er

Volks



PRundfun
Dienstag, den 7. Juni 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf.
10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—-7. 10

(Pauſe) Nachrichten. 8.10: Nachrichten. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30. Morgenmuſik. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.
ſo z0: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.
1135: Heute vor Jahren. 11.40: Vom tätigen
Leben. 11.55:. Zeit, Wetter. 12.00: Mitktagskonzert.
13.00--13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00:
Rachrichten, Wetter Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.10: Die Natur im Juni. 15.30: Muſik auf zweiKlavieren. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10
(auſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Markt
dericht. 18.00: Der Stephansdom in Wien. 18.20:
Ruſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.25: Neue Reihenbücher.
ſ8.456: Umſchau am, Abend. 19.00: Nachrichten.
1910: Unſer das Land (IX). 20.00: Unterhaltungs

Der Schulungsbrief. 22.30: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00. Glockenſpiel, Wetter. 65.05. Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter 12.00: Mittagskonzert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.006:
Wetter, Markt und Börſenberichte. 15.15: Eine kleine
Tanzmuſik, 15.40: Madame du Titre, ein altberliner
Original. Anſchließend: Programmhinweiſe. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00-—17. 10 (Pauſe): Die Tauben.
18.00:. Kammermuſik. 18.40: Rundfahrt durch Muſſo
linis „Jmperium der Arbeit“. 18.55. Die Ahnentafel.
19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Reiſeberichte fremde
Geſichte. 20.10: Deutſches Volkslied. 20.30: Großer
Tanzabend. 21.00--21.15 (Pauſe): Deutſchlandecho.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchließend:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 24.00: Nachtmuſik. 0.55 bis

Mittwoch, den 8. Juni 1938
Leipzig

Wellenlänge 3682
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.

6.10:

(Pauſe)
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.

Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
8.00: Gymnaſttk. 8.20:Nachrichten.

7.00--7. 10

9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15:
Erzeugung und Verbrauch. 11.85: Heute vor
Jahren. 11.40: Aufäſten auch im Sommer. 11.55:

Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 18.00—13. 15
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
Zeit,

richten, Börſe. Anſchl.:
Kinderſpielzeug im Bild.

Muſik nach Tiſch. 15.10:
15.30: Heiteres Spiel.

16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe) Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00:
Generaloberſt von Pflanzer-Baltin. 18.15: Kammer
muſik. 18.45: Deutſches Turn und Sportfeſt Breslau
1938. 19,00: Nachrichten. 19.10: Vom Reiſen und
Wandern. 20.00 Auf der Alm, da gibt's kog Sünd.
22.00: Nachrichten Wetter, Sport Witterungsvorherſage
für die nächſten zehn Tage. 22.20: Glück in Gera.
22.30: Unterhaltungskonzert. 24.00: Heitere Nachtmuſik.

konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: 1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß 2.00 Uhr. Schluß 3.00 Uhr. g
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S Die glückliche Geburt eines
o kräftigen PfingſtJungens

zeigen in dankbarer Freude an

ſSrau Jlſje Röiesmner geb. Klenk

Paul Viesner
HallelS.,SeebenersStr, 71, 1. Pfingſtfeiertag 1938

S

Lucie Refert

HansJoachim Lehmann

geben hiermit im Namen Jhrer Eltern

ihre Verlobung bekannt

Halle (S.)

Meckelſtr. 22

Pfingſten 1938 Halle (S.)
Reilſtr. 53

Werner Loeſer

Verlobte
Pfinaſten 1938

e
Leipziger Straße 97

An der KircheC

Vorkriegs-Werbert Topp Silbergeld
Rautt laufendTütlie Top Wergeb. Hellwig T I T T E L

Vermählte Goldsch wiede
7. un 1938

Halle (Sacle), Annenstr. 2

Menünas ante
c

GSchuhrenaratur

Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

Grüne

(Reinhardt wurrere)

Herta Würkert
geb. Böttcher

Vermählte
Annaberg (Erzgeb Mötzlich b. Halle er 7 Zorn

5. Junt 1988 Strecken un eiten
S 7 bis 2 Nummern

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am
Sonnabend, abends 166 Uhr, mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Opa, Schwieger
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der
Knappſchafts Bürovorſteher

Willi Probſt
im 65. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen;?
Minna Probſt geb. Detſen

Halle a. S., Deſſau und Oppin, 7. Juni 1988.
Scharnhorſtftraße 1.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
8. Juni, 146 Uhr, von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt.

Am 3. Juni wurde der Baggerführerwiülhein Dietrich

wohnhaft in Braunsdorf durch einen tief be
dauerlichen Betriebsunfall aus dem Leben
geriſſen.

Mit dem Verſtorbenen iſt ein langjähriger,
treuer und braver Mitarbeiter, der in Kame
radenkreiſen allſeitig beliebt und geachtet war,
von uns genommen. Trauernd ſtehen Betriebs
führer und Gefolgſchaft an der Bahre des ſo
jäh Dahingeſchiede nen.

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren
halten.

Halleſche Pfännerſchaft

Braunkohlen u. Brikektwerk Pfännerhall
Bekriebsführer u. Gefolgſchaft

Neg's
Stoſkragen
1 Dutzend 2,40

Niederlage bei

H. Schnee
Nachf.

falle, Gr. Steinstr. 84

Für die uns zu unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſprechen wir allen, die un
ſerer ſo freundlich gedacht haben,
unſeren herzlichen Dank aus.

Franz Schnitzer und Frau
Halle (Saale), Heidehäuſer 61.

Frau Wiener kann es
nicht laſſen

und auch ihr Mann würde ein
ſchönes Geſicht machen, wenn eines
Tages das Köſtritzer Schwarzbier in
der Speiſekammer fehlte! Wirklich
es muß doch ein ganz beſonderer
Trunk ſein, daß man ſich ſo daran ge
wöhnen kann. Jn tauſend Familien
wird Köſtritzer Schwarzbier wegen
ſeines herbwürzigen Aromas und
einer großen Vekömmlichkeit jahraus,
ahrein als Stärkungstrunk gepflegt.

Es wird auch Jhren Geſchmack treffen!
„Köſtritzer Schwarzbier“ iſt erhältlich
in den Vierhandlungen und Lebens
mittelgeſchäften,

Nleren- Ueber wieksames Naturmſtte! bGallensteine Magensohmerz x ee Sohmorzen und Kollken M. 2.-

roh Apoth., Drog., sonst Otto Kretzsoßmar Teoſpeſe N22, Halſisohe Str. 137

Schwerhörige
Kommen Sie bitte in Jhrem Intereſſe am Donnerstag dem

9. 6. 1938 in Halleſs., HanſaHotel, von 9 bis 19 Uhr; Frei
tag, den 10. 6. in Welßenfels, Hotel Soldener Ring, von
8 bis 12 Uhr. Veu: Hören durch die Knochen! Ein neuer
Weg, der oft ſofortiges Wiederhören bringt. Niedrige

Preiſe, Monatsraten RM. 5.00, Probegelegenheit

Vertrieb Deutſche Hörapparate
M. Rochhaulen, Waldkirchen Erzgeb.

Parteiamtliche
DAF., Kreiswaltung HalleStadt
Wir weiſen hiermit alle Betriebsführer, Be

triebsobmänner und Unfallvertrauensmänner auf
die Veranſtaltung mit dem Reichsamtsleiter Pg.
Hupfauer am 9. Juni, 20 Uhr, im Reichshof hin.
Vir erwarten eine vollzählige Teilnahme.

Volksbildungsſtätte Halle
Voranzeige! Dr. Walter Röpke „Die Entſtehung

Zſerer Heimatlandſchaft ſeit der Eiszeit“ am Freitag,
em 10. Juni 1938, im Geologiſchen Jnſtitut, Domſtr. 5.

genbr: 20 Pfg., Hörer 10 Pfg. Jn Verbindung mit
jeſem Vortrag wird am Sonntag, dem 12. Juni 1938,
ne etwa 2ieſtündige Wanderung durch die erdgeſchicht
7 intereſſanteſten Teile der Umgebung von Halle
urchgeführt. Treffpunkt. Sonntag, den 12. Juni,
0 ühr, Halteſtelle Oppiner Weg der Linie 5.
tie gendtag, dem 14. Junt, beginnt die Vortrags
ein „Vie ſchaffe ich mir auch mit geringen Mitteln
ſt wacvorles Heim?“ im Saal der Vollsbildungs
für t Halle, Dorotheenſtraße 1, um 20.30 Uhr. Gebühr

beide Abende (mit Lichtbildern) 50 Pfg.

„KdF.“ Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg (bei

hulg „Fetter Univerſitätsſportplatz) 9--10 Uhr; Luther
le uhr; Jlauchaſchule Aer uhr; Stadt Ober
Na jule 20—21 Uhr. Schwimmen: Stadtbad (für

inner und Frauen) 20.80-—21.80 Uhr. Fechten

Bekanntmachungen

Henriettenſtraße 26, 19.30—21.30 Uhr. Sportkegeln:
Paradies: 19—21 Uhr, 21--23 Uhr. Rollſchuhlaufen:
Stadtgymnaſium (für Kinder und Anfänger) 18.30 bis
19.30 Uhr. Tennis: Tennisplätze am Sandanger, Don
nerstag nur von 18—-20 Uhr, Sonntags nur von 8 bis
10 Uhr, täglich von 6—-21 Uhr. Anmeldungen jederzeit
beim Platzmeiſter der Tennisplätze.

Könnern: Kindergymnaſtik, Turnhalle für Mädchen,
15.30—-16.30 Uhr.

Ammendorf Kindergymnaſtik, Friedenſchule, 16 bis
17 Uhr.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Skadt

für die Woche vom 5. bis 11. Juni
Mittwoch, 8. Juni

Ortsgruppe Pfännerhöhe: Tonfilm „Kater
Lampe“, „Blattſchneider Ameiſe“, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Gemeindehaus Johannes Be
ginn 16 und 20 Uhr.
Donnerstag, 9. Juni

Ortsgruppe Roßplatz: Tonfilm „Kater
Lampe“, „Blattſchneider Ameiſe“, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Neumarktſchützenhaus. Be
ginn 20 Uhr.

Knacwurſt

„extra fein
125 Gramm 0.30

Meltwurſt 125 g
Leberwurſt 125 g
Blutwurſt 125 g
Sülze 125 gSalami 125 gCervelat 125 g

Fagdwurſt

etwas Beſonderes
125 Gramm 0.30

Bros

sowie alle lästigen Körpernaare werden
mit der Wurzel für immer beseltigt durch
neuerfundenes,
hearungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sotfortige Wirkung innerhalb 8--6 Minut
Erſolg und Unschädiichkeit
Prels der Kur S. m. Hoch

chüre u. ele nofariell beglaubigte
Anerkennungen sendet kostenlos Dr.
Günther Co. Rudoistadt Th, Sedanplat 11

wohlriechendes Ent-

erantlert.
inferessante

Quauruirars-

Mös Elſehrbillig b ei
jetzt HalleSaale, Barfüßerſtraße 15

Umpreßhüte

Hu fabrik

A. Tenner

Seit 82 Jahren

für Damen und Herren!
Zu billigsten Preisen
werden dieselben gewaschen
oder gefärbt u. nach modernsten
Formen wie neu umgearbeitei
Spezialität t Panama- Hüte l

Aelteste Umpresserei am Platze
nur Mitelstraße s l, Gegr. 1856

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 8.00.
Sendepauſe. 9.00 Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Sendepauſe. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.80:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 18.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt- und Börſen
berichte. 15.15: Kleinigkeiten 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00--17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen.
18.00: Der Dichter ſpricht. 18.20: Schubert Brahms.
18.40: Aerzte werden Sportler. 19.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 19.10: Feierabend ſchlägt ſein
heiliges Rund 20.50: Deutſchlandecho. 21.00:
Zwiſchen Vorderriß und Walberg. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport und Zehntagewettervorherſage. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungskongzert.
24.00: Konzert. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: Nachtmuſtk.
Schluß 2.00 Uhr.

Seit 15 Jahren
an Gliederreißen gelitten.

„Ich hätte nie gedacht, daß ich die Schmerzen je verlieren würde.

Frau K. Becker, Witwe, Waldenburg i. Schleſien, Lützowplatz 1, ſchreibt
uns am 11. 8. 1988: „Seit 15 Jahren faſt litt ich an Gliederreißen.
Nachts fürchtete ich mich ſchon ins Bett zu gehen, ich konnte nicht
liegen und nicht gehen. Es kam ſo weit, daß ich meine Arbeit nicht
mehr machen konnte. Jch hatte furchtbare Schmerzen. Mein Leiden
wurde als Jschias feſtgeſtellt und als chroniſch bezeichnet. Jch habe

alles verſucht, konnte aber nichts fin
den, was mir-die Schmerzen vertrieb.
Durxch eine Apotheke wurde ich auf
Togal aufmerkſam und mit großem
Vertrauen kaufte ich es mir. Es dauerte
ja lange, ehe es anſchlug, denn meine

Leiden waren zu tief gewurzelt. Aber
als ich das 3. große Glas faſt ver

braucht hatte, wurde ich Hilfe gewahr.
Nun, nachdem ich 12 große Gläſer
verbraucht habe, kann ich wieder ohne
Schmerzen ſchlafen und mit unend
lichem Dank berichte ich Jhnen dieſes.
Jch bin nun 70 Jahre alt und hätte
nie gedacht, daß ich die Schmerzen je
verlieren würde.
Togal hat Unzähligen, die von Rheu
ma, Gicht, Jschias, Hexenſchuß ſowie

Nerven und Kopfſchmerzen geplagt wurden, raſche Hilfe gebracht.
Es befreit von den quälenden Schmerzen und wirkt günſtig auf
die Ausſcheidung von Krankheitsſtoffen und Stoffwechſelgiften. Selbſt
bei veralteten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraſchende
Erfolge erzieltl! Bei Erkältungskrankheiten, Jnfluenza und Grippe
bekämpft Togal die Krankheitserreger, wirkt bakterientötend und be
ſeitigt damit dieſe Uebel in der Wurzel. Keine ſchädlichen Neben
erſcheinungen! Die hervorragende Wirkung des Togal iſt von Aerzten
und Kliniken ſeit Jahren beſtätigt. Haben auch Sie Vertrauen und
machen Sie noch heute einen Verſuch aber nehmen Sie nur Togall
Jn allen Apotheken Mk. 1.24.
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz“, welches für
Kranke ſowohl wie für Geſunde von größtem Jntereſſe iſt, erhalten
Sie auf Wunſch koſtenlos vom Togalwerk München 27 B/ 15d

kinderbelten
Wickelkommoden
FabriRat Eschebach

Kindermöbel

Unt. Leipziger Str
Eche Kl. Märherstr

Korhb Lünr

Möbel Schelbe

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts KolKkSFamilien Anzeigen

in die M
t n eIII IIIe UngenKöchon V. 145.- (mit Aufwasch- 22 dwangsberſteiger

tisch), moderne Modelle 22 e0 82 Es werden öffentlich meiſtbietende e c 22 gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
Lieferung frei durch Auto. 77

Ehestandsdarlehn 32 Dienstag, den 6. Juni 1938,11 Uhr, in Ammendorf, Gaſthaus
„Zum Elſtertal“:
1 elektr. Ofen, 1 Krone mit Seiden
ſchirm, 1 Nähmaſchine (Adler), 1

Fleischer- 22
Straße 30 32

Fuß fie ej Leipei Str. 86 vSohuh-Meier ding Er r e en andere Möbel.

Warenſchrk., 1 Wäſcherolle, 1 Schreib-
maſchine (Torpedo) 1 Furnier 1
Schleif, 1 Hobelmaſchine, 1 Perſonen

1 elektr. Motor.Makratzen Treffpuntt ber Kaufer vor dem Se
meindeamt.

Pietz; Gerichtsvollzieherliefert KreBß Co. Halle-S,

See e

n Lefen Aendrot b man d h
brot. es Mätbren einen Mndereeit et

Jl man eS

p
VolſkonNBROT
i er rot S en menAeiss; mehr 9eräst e un ne
als e B. I imuer leicht berdau
Dabel so b Jeden es

Zu haben in allen Verkautsstellen der Firmen „Butter-Krause“ ung
Goldene Slehen“ sowlel. d. durch Schiller gakennzelchn. Bäckerelen



Perſonalnachrichten
der Keichsbahndirektion Halle

Ernannt zum:

Rangiermeiſter? Rang.Aufſ. Klingner in
Wittenberg, Rennebeck und Schachtſchneider in
Hälle (S.), Katzfuß in Güſten, Löhner in
Leipzig, Lindau in Aſchersleben, Brauner in
Hettſtedt, Paul Kunzel in L.Wahren, Fluhr
in Köthen;

Rangieraufſeher: Hilfsrang.-Aufſ. Löſer,
Karl Wittig, Geißler und Mühlenbach in

Engelsdorf, Ebner in L.-Wahren, Rantſch in
Lobſtädt, Artur Weber, Nugiſch in Leipzig,
Silze in Zwenkau, Daßler, Nitſche und Kloske
in Güſten, Kuhn in L.-Plagwitz, Kurt Vogel
in Finſterwalde, Spielmann in Torgau;

Bahnwärter: Hilfsbahnwärter Thormann
in StaßfurtL.

Verſetzungen:
Rangieraufſeher Lindau von Oberröblingen

am See nach Aſchersleben, Katzfuß von Wolfen
nach Güſten, Brauner von Könnern nach Hett
ſtedt, Degen von Halle (S.) nach Falkenberg,
Oehme von Sandersleben nach Hettſtedt,

Wendt von Jüterbog nach Wolfen, Kaſchube
von Finſterwalde nach Merſeburg, Domaſchenz
von Kottbus nach Ruhland, Birlack von Forſt
nach Aſchersleben, Emil Becker von Falken
berg nach Güſten, Sommerlat
nach Bitterfeld, Bruder von Bitterfeld nach
Deſſau

te von Deſſau

Aukobahnbrücke auf Poſſwerkzeichen

Dresden. Jm Rahmen der
Jahresſchau „Sachſen am Werk“ wird eine
Sonderausſtellung „Die ſächſiſche Briefmarke“
veranſtaltet. Das Reichspoſtminiſterium gibt

Dresdner

aus Anlaß dieſer Schau zwei Sonderpoſtkarten

die bildliche
Reichsautobahnbrücke

heraus. Die eine trägt als Poſtwertzeichen
Darſtellung der gewalbei kigenSiebenlehn. die

größte ihrer Art in Deutſchland. Das Wert
zeichen der anderen Poſtkarte bringt die Dar
ſtellung des Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig
als ſteinernes Zeugnis der Beſinnung des
deutſchen Volkes
hörigkeit und
an ie 125-Jahrfeier der Völkerſchlacht
19. Oktober dieſes Jahres.

auf ſeine Zuſammenge-Stärke und als Erinneriig

am
Dazu gibt es im

Sonderpoſtamt der Ausſtellung Die ſächſiſche
Briefmarke“ noch einen Sonderſtempel,

Der unbeschreibliche
Riesen- Erfolg Wir

gtder Schönheſt

7 Film von den Olympischen
h A. Spielen Berlin 1936.

Gewaltiger, erlebnis-
stärker noch als der

1. Teil
werktags: 4.00, 6.00, 8.20

Sonnt. 1.50, 3.50, 5.50, 8.25
M Kassensftnung: 1 Stunde

vor Besinn 8
Gr. Ulrichstr. 5

GSewaltiger Erfolg
J Morgen letzter Tag
Der größte lusfspielschlager

dieses Jahres

Ein Film von bezau-
bernder Frechheit!

Ein gewultiger Erkolg!

verlängern!

Der große Ufuktlm

O Der große Erkolg!
„„La Habanera“ die leiden-
schaftliche Melodie des Südens,
das sehnsuchtsvolle Lied eines
heimwehkranken Herzens, das
großartige Leitmotiv dieses
spannungsreichen Ufa Films!

Vnd über allem diefaszinierende, Vrau

Zarah Leancder
Werktags: 4.00, 6.00, 8.20

Für Jugendliche nicht erlaubt

müssen

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Der große

35 Sage!
Heute bis Donnerstag!

Liebe, Sr
und Verrat

Abenteurerfilm
r

ehe

Taach 6,10, 8.0 Uhr
Jugendlichen nicht geſtattet

C LFANDFR

mit Feuerwerh

Heute 3. Feiertag
Großes

Gartenkonzert
Leitung: Musikdirehtor R. Görlach

Abends großes

Militär K
ausgef. v. MusiRRorps d. Fliegerhorst.
Leitung: Stabsmusikmstr. Karl Steuer

omzert

und anschliet. Tanne
Mittwoch Großes Garten Konzert
mit Taneeinlagen und Tanns abend

3. Pingst-

EWALD BARTOLITIUS
Tenor:

ADRIAN FRIEDEIL
Soubrelte; Berlin

FDELGARD PRELLE

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Vertrauensverhältnis

S
e

Oie M R 3 haun ihren t

Anzeigenteil freivon un
uteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme

Weiſe ſtärkt die MN3 das

zwiſchen Jnſerenten u. Leſernll
O

Berlangt überall die MU

Der önte ſ
Diesen köstlichen Film

als äwerstelt zu genieſten

Es ſpielt Kapelle L. Lohmüller
mit verſtärkt. Orcheſter. Reich
haltige Gedecke,

Feiertag im

Ritker
Bad Köſen

B unter Aben d
ebeinalig am Neuen Operetten Theater Leipzig

Frohe Tänze von der Ballettſchule des National-Theater Weimar
DIE FOCHSE SPIELEN ZUM TANZ

Hein zFuchs Orcheſter durch die Reichsſender beſtens bekannt

Das Paradies der
Dölauer Heide

3. Pfingſtfeiertag
Wiener Walzer u.

HOperekken
Nachmittag

m. anſchließend. Tanz

Speckkuchen

ehe
Auskünfte

und Projpekte

erhalten le

I ag kösen
Kurhaus

Mukiger Kitter
Golbad Köſen

Fernruf 248
Dienstag, 7. Juni 1988, Setertags
Ausklang, es ſpielt das Städt.

Kurorcheſter.

Mittwoch. „Was ihr wollt,
Es ſpielt das Städt. Kurorcheſter

„Heinz uchs
Donnerstag: Unkerhaltungsmuſik des

Kurorcheſters „Heinz Fuchs“

Dienstag, 83. Pfingſtfeiertag
Brunter Abend

t. Sonderankündigung in dieſer Ausgabe

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 19 bis gegen 24 Uhr

Gaſtſpiel Anntg Helm

Götterdämmerung
von Richard Wagner
Mittwoch 20 bis gegen 21.80 Uhr

El ga
6 Szenen von Gerhart Hauptmann

Raben Inſel
Kurzhals Waldgaſtſkätte

Heute Dienstag, 3. Feiertag und
morgen Mittwoch nachmittag

großes
Garkenkonzert

49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNRZeKleinanzeigen
Her Wortanzeigenpreis hat nur Süäültigkeit für pringate Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

8 jetzt importenartig von eigens angelernten Fach S in den (Tanzeinlagen) Tanzabend
dürfen Sie sich unter arbeitern aus Original-Dannemann Tabaken herkeinen Umstäncden h gestellt. Ahje Preislagen ab 15 Pfg. Pordern Sie Mu5-

entgehen lassen I Pijete! Alleinverkauf durch Rich. Heinze, Haſſe, GeſchäftsſtellenFür Jugendllehe nieht erlaubt? I Sr. Steinstr. 21 Leipeiger Str. 96 Delescher Str. 93 Werben weckt Wünſche

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über Jn der Geſamtausgabe (über70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

meeFür unser Verwaltungsbüro in Halle suchen
wir per sofort eine flotte

Stenotypistin
in feste Stellung. Ferner eine flotte
MAaschinenschreiberin auf 6 Wochen
eur Aushilfe. Bewerbungen mit selbstge-
schriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter Offerte L 7890 an die
MNZ., Halle (Saale), Geiststraße 47.

Mehrere tüchtige

Gchloſſerfür Spezialmaſchinenbau in Dauerſtellung geſucht.

G. L. Eberhardt
Bäckereimaſchinenfabrik, Reideburger Str. 16—20

Für
N.-9.-Jeitſchriften- Werbung
ſtellt laufend tüchtige

zu günſtigſten Bedingungen ein. Eventl.
auch bei nebenberuflicher Tätigkeit.

Carl Srötzſche,
ZeitſchriftenGroßvertrieb Halle Saale, Lindenſtr. 46

Bäcker
geſellen

jungen, der ſich
lin der Konditorei
weiter ausbilden

möchte, ſtellt ſo
fort ein Georg
R Scholderer, Kon
ditormſtr., Groß

Nörner b. Hettſtedt,
Schulſtraße 2a.

Perfekte
I halschlösser
M tar Dauerar,eit stellt ein

Havämfa
Werk II

Halle (S.). Axrtilleriestr, 48

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

jungen Kaufmann
für Betriebsbuchhaltung und Ver
ſandabteilung. Handſchriftliche Be
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften erbittet

Th. Goldſchmidt A.- G., Elektro
chemiſche Werke Ammendorf
Gaalkreis)
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

tEchtige Gtenotyniftin
mit guter Auffaſſungsgabe für
unſere Rechnungsabteilung. Hand
ſchriftliche Bewerbungen mit Lebens
lauf u. Zeugnisabſchriften erbittet

Th. Goldſchmidt A.- G., Elektro
chemiſche Werke Ammendorf

Wahrſchelnl

der Strabe

Gaalkreis).

Wir
ſuchen für ſofort Meemietengen
einen tüchtigen
Bäcker bei gutem
Lohn in dauernde Zimmer e
Stellung. Konditoreikenntniſſe wohnung
u. Führerſchein 3 im Norden 1. 7.

e u frei. Preis 130
erbungen ſinumgehend zu rich RM. Alngebote

ten an die unter G 1101 an
Verbraucher- MNZ, HalleS.,

Genoſſenſchaft Geiſtſtraße 47.
Osmünde.

Stuben Gutmädchen möbliertes Zim
ſauberes, ſolides,
zum 1. Juli ge
ſucht. Straßen
bahnverbindung

nach Halle.
Frau v. Werder,
Rittergut Sagis-

Reideburgdorf,
bei Halle.

Mädchen
Jalousien aller Art

junges, für Haus
halt u. Geſchäft
ſofort geſucht.
Bäckerei Frenzel,

Gröbers

mer zu vermie
ten.

Turmſtraße 159,
III, rechts.

fabriziert u. repar.

Jalousiewerkerel
Gustav hönemann

Dessauer Straße 5
Fernruf 236 31

Halle (S.), J
(orengeht,
Hausfrau
Grunnen-
Kalk frib

Henko 6

und

ſie ſich ärgern

waſchen durch

Waſchmittel und Seif

enützt, wenn manren der Waſchlauge einige

dadurch wird das
die CLauge hat eine

wann wird ſie es wohl merken?
jch erſt zu Hauſe. Und lelbſtoerſtän

wenn ſie ſieht,
verloren hat. Wenn

partes Waſſer ein gut Teil der

dann
weis nämlich noch nicht,
oder Ceitungswaſſer ßalk ent

e Seite!

daß faſt

e werden immer nur dann

kurze zeit vor Be-
handvoll

im Waſſer verrührt.
Waſſer weich, und
viel gröbere Valch

leich-Soda

aft.

daß ſie die Hälfte Mehl auf
ihr aber beim Wäſche

ärgert ſie ſich ßomiſcherweile nicht! dieſe

halten iſt. Und

dich wird

Seife ver

in jedem

richtig aus

e Halle

b

Betektfel
RAuskunktel

Bevuriech Greve, Halle-sd io. Mucheror gr. el en
Geheime Beobachtungen u.
Ermittlungen. Privataus.
Künfte Gegründet 1888

3 Zimmer
Wohnung

z mögl. mit Bad,
für ſofort geſucht.
Preisangebote u.
R 3738 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Praktiſche Geſchenke

S CowuchS o 78. 96
Besonders

bequeme Sessel

S 16.-, 19.-, 25.-,29.- bis 95.-

Gebr. Jungbluk, nwwrechistr. 37
Bernburger Straße 25

e
Verochiedenes

Enge Schuhe
und Marſchſtiefel
werden gelängt

und geweitet.
„Fußwohl“,

(S.), nur
Kirchnerſtr. 184.

Zeichnungen
aller Art.

Diplome, Ahnen
päſſe, Stamm
bäume, Wappen,

Landkarten uſw.
fertigt

Walter Schmidt,
HalleS., Bran
denburger Str. 8.

S Fernruf 283 80.

Handueeko-
Aebeiken

Perfekte
Schneiderin
Jlſe Leiſering,

Wegen hohen Alters verkaufe ich mein

Baugeſchäſt
mit Bauſtoſfhzandel an einen Maurter
oder Fimmermeiſter. Umſatz ca. 60000 RM.
Offerten unter L. 765 an die MNg, Halle
Geiſtſtraße 47.

HalleS., Harz 21.

Metallwaren Mehel-hecker
m Kl. Brauhausſtr. 11

fensierscheſven Strümpfe

Moebius der StarleDessauer Straße s Wreen gut krett

wert angeſtrict od.
änmaschinen ne unalmaschlnen g. öchnee Nach.

t Lehöning e e2 hu et Küchenin großer Auswahl

Wegen Möbel Thomet
Umzuges tialle dines

e

ein moderner
emailliert. Ofen, Adtomaeht
ein neuwertiger
Gasherd ſofort Opel Super b

zu verkaufen. Limouſine
Großmann, (türig, faſt neu

HalleS., Burg on
abzugeben.ſtraße 35. e Rathan,

Teutſchenthal

Ruf 280.
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Kampf eiche Foßboſſ-Schlachten in Frankreich

Die Irauben hängen hoch
Vier Welfmeisterschaffsspieſe mußten verlängert werden ltoalien, Fronkreich, Ungorn,
ſochechosſowokei und Brasiſien in der Zwischenruncde Roumänien-Cobo Wird wieclerholt

Einen kaum geahnten Start hatte die Fuß
hallWeltmeiſterſchaft. Nach dem bis zur reſt
loſen Erſchöpfung geführten Treffen zwiſchen

Deutſchland und der Schweiz, das 1:1
endete und am Donnerstag wiederholt wird,
glaubte man kaum noch an eine Steigerung des
kämpferiſchen Einſatzes. Der Sonntag aber
brachte in vier von ſechs Vorrundenſpielen faſt
das gleiche Bild.

Wer alſo geglaubt hatte, in der einen oder
anderen Landesvertretung, beiſpielsweiſe dem
gitelverteidiger Jtalien, Braſil i en oder
gar Deutſchland, den Favoriten für die
diesjährige Weltmeiſterſchaft zu erblicken, wird

in dieſer Anſicht durch den Ausgang der Vor
runde wenig beſtärkt worden ſein. So wenig
erfreulich die erforderlich gewordenen zwei
wiederholungsſpiele für den Organiſator der
Peranſtaltung ſind, ſo dürfte aber einer ein
Schmunzeln nicht verbergen; nämlich der
„Finanzminiſter!“

Jn Marſeille gewann der Titelverteidi
ger Jtalien erſt nach Verlängerung gegen
die großartige norwegiſche Elf vor rund 35 000
Zuſchauer mit 2:1 (1-1, 1:0). Braſilien
führte im ausverkauften Straßburger Meinau-
Stadion gegen Polen bei der Pauſe bereits
9:.1. mußte die Europäer aber auf 4:4 heran
kommen laſſen. Erſt in der Verlängerung kam
der ſüdamerikaniſche Favorit dann noch mit 6:5
zum knappen Sieg.

Holland Llieferte in Le Havre der
Tſchechoſlowakei einen prächtigen Kampf,
zeigte vor allem im Angriff vorbildliche
Leiſtungen, ſcheiterte aber an einem
Mann Torwart Planicka! Wie vor
vier Jahren in Jtalien ſtand der Prager Tor
wart immer wieder im Mittelpunkt des
Kampfes, da er einfach unſchlaghar war. Erſt
als der Holländer v. d. Veen verletzt ausſchied,
kamen die. Tſchechen in der Verlängerung zu
einem ſchwer erkämpften 3:0 (0:0, 0:0)Sieg.

Keine Entſcheidung gab es in Toulouſe,
wo ſich Rumänien und Kuba vor 15 000 Zu
ſchauern ein äußerſt hartes Treffen lieferten.
Die Kubaner ſpielten ſehr ſchnell und waren
äußerſt zäh, ſo daß ſie das 3:3 (2:2. 1.1) durch
aus verdient hakten. Der Kampf wird am
Donnerstag in Toulouſe wiederholt.

Einen ganz klaren Sieg errang Ungarn,
das in Reims auf die ſchwache Elf von
Niederländiſche Jndien traf. Die
Magyaren waren techniſch und taktiſch ſo klar
überlegen, daß ihr 6:0 (4:0)-Sieg dem Spiel
verlauf noch nicht einmal gerecht wird. Angarn
hat für die Zwiſchenrunde, wo es in Lille auf
Deutſchland oder die Schweiz trifft, den großen
Vorteil, daß es noch faſt völlig ausgeruht iſt,
während der Gegner in acht Tagen ſeinen
dritten, ſchweren Kampf beſtreitet. Ganz
gleich, ob Deutſchland oder die Schweiz
nun Hegner der Magyaren ſind.
Das erſte Eingreifen der Franzoſen in

die Kämpfe zur Weltmeiſterſchaft war erfolg
reich. Frankreichs Elf traf im Stade
Colombes vor 54 000 Zuſchauern auf Bel
gien und ſiegte mit 3:1 (2:1), lebte dabei
allerdings von den Fehlern der belgiſchen
Deckung.

Der Verlauf und Ausgang der Vorrunde
gibt zu mancherlei Folgerungen Anlaß. Ein

Ausschnitte aus dem Vorrundenspiel zur Fußballweltmeisterschaft Deutschland

Rückblick auf die I. Weltmeiſterſchaft,
die 1934 in Jtalien zum Austrag gelangte,
zeigt, daß damals bereits im erſten Gang alle
außereuropäiſchen Nationen ausſchieden, u. g.
auch Argentinien, deſſen Streitmacht als
beſonders ſpielſtark galt, und Braſilien. Dies
mal gelang es Braſilien, ſich die Teil
nahme an der Zwiſchenrunde wenn auch erſt
nach Spielverlängerung gegen Polen zu
erkämpfen und auch die zweite nichteuropäiſche
Nation Kuba hat im Wiederholungsſpiel
gegen Rumänien nochmals Gelegenheit, zur
nächſten Runde vorzudringen. Während es
1934 nur eine Spielverlängerung (Oeſterreich
gegen Frankreich 3:2) gab, mußten in Frank
reich bei insgeſamt ſieben Vorrundenſpielen
nicht weniger als fünf verlängert werden,
wobei damit zwei Treffen auch keine Ent
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ſcheidung brachten und infolgedeſſen am kom
menden Donnerstag wiederholt werden müſſen.

Die Spielverlängerungen ſowohl, als auch
die meiſten zahlenmäßigen Ergebniſſe, vor allem
der knappe Sieg von Jtalien, laſſen ermutigen
zu der Anſicht, daß ſich im Können und der
Spielſtärke der meiſten Fußballnationen eine
gewiſſe Angleichung vollzogen hat. Man kann
daher ſchon ſagen, daß auch in der gegen
wärtigen Weltmeiſterſchaft der Prophet nichts
gilt und die Frage nach dem vermutlichen
Weltmeiſter ungewiſſer als jemals iſt.

Etwas klarer wird man vielleicht am
nächſten Donnerstag ſehen, an dem wir ja auch
den ſchweren Kampf unſerer deutſchen Streit
macht gegen die Schweiz nochmals miterleben
werden.

Ein schwocher Sfart von Italien
lfalien Norwegen 2:1 (1-
Einen ſchwachen Start hatte der große

europäiſche Weltmeiſterſchaftsfavorit und Titel
verteidiger, Jtalien. Die Azzuri trafen vor
35 000 Zuſchauern im Städtiſchen Stadion von
Marſeille auf Norwegen und er-kämpften ſich erſt nach Verlängerung durch
einen 2:1 (1:1, 1:0)-Sieg einen Platz in der
Zwiſchenrunde.

Bis zur Pauſe hatten die tapferen und
ſchnellen Norweger etwas mehr vom Spiel.
Olivieri im Tor der Jtaliener war der
Held der erſten 45 Minuten, nachdem Nor
wegen in der 2. Minute bereits durch ein Tor
von Ferraris in den Rückſtand kam. Auch
nach dem Wechſel waren die Skandinavier durch
ihre gut aufbauende Läuferreihe noch ſehr
gefährlich. Olivieri wurde bei einem Zu
ſammenſtoß verletzt, ſpielte aber nach kurzer
Pauſe weiter. Jn der 83. Minute erzielte Nor
wegen durch ſeinen Linksaußen Bruſtad den
längſt verdienten Ausgleich. Ein zweites Tor
des gleichen Spielers wurde wegen Abfeits
nicht gegeben.

Die Entſcheidung fiel in der fünften
Minute der Verlängerung. Ferrari gab den
Ball zu Piola, der unhalkbar einſchoß.

Die beiden Nationen ſpielten mit folgenden
Mannſchaften

Jtalien: Olivieri; Monzeglio,
Serantoni, Andreolo, Locatelli;
Meazza, Piola, Ferrari, Ferraris.

Norwegen: Johanſen; Johanneſen. Holm
ſen; Henrikſen, Erikſen, Holmberg; Frantzen,
Kvammen, Brynhilden, Jſakſen, Bruſtad.

Rava;
Paſinati,

Polen ftotztfe Brasilien
Polen Braſilien 5:6 (4:4, 1:3)

Einen unerhört feſſelnden Verlauf nahm der
Kampf in Straßburg zwiſchen Polen
und Braſilien den die Südamerikaner erſt
nach 120 Minuten währender Spielzeit knapp
mit 6:5-Toren gewannen. Zur Pauſe führten
die Braſilianer, die mit zu den Favoriten der
Weltmeiſterſchaft zählen, ſchon mit 3:1. Nach
regulärem Spielſchluß ſtand der Kampf je
doch 4:4.

Die ſchon tags zuvor völlig ausverkaufte
Kampfbahn des Racing-Club Straßburg
war am Pfingſtſonntag von 24 000 Zuſchauern
reſtlos beſetzt. Das großartige Spielgeſchehen

r j gegen Schweiz, das trotz Verlängerung unent9. un wiederholt werden muß. Links sehen wir einen Angriff der Schweizer auf das deutsche Tor und rechts rettet unser Sch

I, 1.0) nach Verlängerung
ſchlug die Tauſende ganz in ſeinen Bann. War
es auf der einen Seite das ſchon akrobatiſch zu
nennende Können der Südamerikaner, ſo be
geiſterten wieder die Polen durch ihren faſt
nicht zu beugenden Widerſtand. Alles in allem
vollbrachte die volniſche Mannſchaft in dieſem
Kampf eine Leiſtung, die bisher noch einmalig
iſt. Bei etwas mehr Glück hätten die Polen
als Sieger den Platz verlaſſen können.

Die Braſilianer zeigten ſich als die erwar
teten Fußballſpieler großer Klaſſe. Der Sturm
beſtach durch ſein ideenreiches Spiel die trei
bende Kraft im Angriff war der Mittelſtürmer
Leonidas. Ein glänzender Techniker iſt der
Halblinke Romeu, unerhört ſchnell und
wuchtig der Rechtsaußen Hercules. Da-
gegen enttäuſchte der vielgerühmte Verteidiger
Domingos, von dem es heißt, daß er krank ins
Spiel gegangen iſt.

Wie ſie ſpielten:
Braſilien Batatages; Domingos, Machado;

Afonſo, Martin, Zeze; Lopes, Romeu, Lenoni
das, Peracio, Hercules.

Polen: Madejſki; Szczepaniak, Galecki;
Gora, Piec il, Dytko; Piec l, Piontek, Scherfke,
Willimowſki, Wlodarz.

Planicka rettet die Tschechoslowokei
Tſchechoſlowakei Holland 3:0 (0:0, 0:0)

Unerwartet ſchwer hatte es die Elf der
Tſchechoſlowakei. über Holland in
die Zwiſchenrunde zu kommen. Die Nieder
länder lieferten vor 10 000 Zuſchauern im
Städtiſchen Stadion von Le Havre ein wirk
lich großartiges Spiel, hielten bis Schluß der
regülären Spielzeit ein torloſes Unentſchieden
und gaben ſich erſt geſchlagen, als ſie in der
zweiten Verlängerungshälfte mit zehn Mann
ſpielen mußten. Erſt in den letzten Minuten
rettete die Tſchechoſlowakei durch einen
3:02 (0:0, 0:60) Sieg ihren Platz in der
Zwiſchenrunde.

Einem Mann danken die Tſchechen es, daß
ſie nicht ſchon in der erſten Halbzeit entſcheidend
zurückgeworfen wurden. als Holland mächtig
drängte und ein überaus zweckmäßiges
Stürmerſpiel zeigte. Jn dieſer Drangperiodeder Holländer Heſand ſich Planicka in ein

fach hat ger Form, der Prager Torwart
hielt die unglaublichſten Sachen! And als er
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einmal geſchlagen war, rettete Burger auf
der Torlinie ſtehend.

Kurz vor der Pauſe erzielten die Nieder
länder endlich ein Tor, das aber von dem
Franzoſen Leclercq wegen Handſpiels nicht
anerkannt wurde. Je mehr ſich der Kampf
ſeinem Ende näherte, je beſſer kamen die
Tſchechen ins Spiel. Der Prager Angriff
arbeitete aber zu umſtändlich und kam zu
keinem Tor. Erſt als Hollands Halbrechter
van der Veen in der Verlängerung verletzt
ausſchied, Holland alſo mit zehn Mann kämpfte,
glückten den Tſchechen durch Nejedly (2) und
Boucek in den letzten fünfzehn Minuten noch
drei Tore. Die beiden Mannſchaften
ſpielten mit:

Holland: van Male, Weber. Caldenhove,
Pagauwe, Anderieſen, van Heel, Wels, van der
Veen, Vente, Smit, de Harder.

Tſchechoſlowakei: Planicka, Burger, Daucik,
Koſtalek, Boucek, Kopecky, Riha, Nejedly,
Zeman, Ludl, Rulc.

Kobo stärker als erwartet
Rumänien Kuba 3:3 (2:2, 1:1)

Jn Toulouſe ſtanden ſich auf dem Ponts
JumauPlatz die Nationalmannſchaften von
Rumänien und Kuba gegenüber. Die
Kubaner überraſchten nach der angenehmen
Seite, waren techniſch vielleicht etwas
ſchwächer, ſpielten aber überaus eifrig und
hart. Vor rund 15 000 Zuſchauern endete der
mit äußerſtem Einſatz geführte Kampf 3:3 nach

Verlängerung. Das Spiel wird alſo am
Donnerstag in Le Havre wiederholt.

Bis zur Pauſe ſtand der Kampf nach ver
teiltem Spiel 1:1. Drei Minuten vor Schluß
der regulären Spielzeit gingen die Kubaner
mit 2:1 in Führung, faſt mit dem Schlußpfiff
zugleich aber ſchafften die Rumänen durch
Baratki noch den Ausgleich. Jn der Ver-
längerung von zweimal fünfzehn Minuten
wurde das Spiel äußerſt hart. Durch Magrina
und Dobai kamen beide Nationen noch zu je
einem Tor, ſo daß der Kampf 3:3 endete und
alſo auch in der Verlängerung keine Ent-
ſcheidung mehr brachte.

Ungarn hatte es leicht
Ungarn NiederländiſchIndien 6:0 (4:0)

Ungarn gewann ſeinen Vorrundenkampf
in Reims gegen NiederländiſchJndien ſicher
mit 6:0 (4:0) Toren. Die Ungarn hatten mit
der bunt zuſammengewürfelten Mannſchaft der
holländiſchen Kolonien, in deren Reihen auch
einige Chineſen mitwirkten, wohl einen der
ſchwächſten Gegner der Endrunde erwiſcht. Sie
brauchten ſich aus dieſem Grunde keineswegs
voll auszugeben, um ihren Sieg ſelbſt in dieſer
zahlenmäßigen Höhe ſicherzuſtellen. Die
Magyaren können daher völlig ausgeruht
am 12 Juni in Lille zum Zwiſchenrundenſpiel
antreten. Bekanntlich iſt hier Deutſchland
oder die Schweiz, je nach Ausgang des Wieder
holungskampfes am Donnerstag, Angarns
Gegner.

Das von dem franzöſiſchen Schiedsrichter
Courie geleitete Spiel, dem Weingärtner
(Offenbach) als Linienrichter zur Seite ſtand,
war eine völlig einſeitige Angelegenheit. Der
Kampf ſpielte ſich meiſt in der Hälfte der
Exoten ab, die nur zu ganz gelegentlichen
Vorſtößen kamen, die durchweg von der ungari
ſchen Abwehr ſicher geſtoppt wurden, ſo daß
Hada im Tor ſelten in Tätigkeit zu treten
brauchte.

Ein Flankenwechſel von Sas zu Kohut
führte in der zwölften Minute durch Ungarns
Linksaußen zum erſten Tor, dem der Halblinke
Toldi nach weiteren zwei Minuten den zwei
ten Treffer anreihte. Dann machte der aus
gezeichnete gegneriſche Torhüter Mo Heng
zwei Schüſſe von Dr. Saroſi unſchädlich; erſt
beim dritten Schlag des ungariſchen Angriffs
führers paſſierte der Ball die Torlinie. Kurz
vor dem Pauſenpfiff ſchoß der Halbrechte
Zſengeller das vierte Tor.

Nach dem Wechſel beſchränkten ſich die
Magyaren auf eine klare Feldüberlegenheit,
ohne daß ſie dabei auf einen Torregen aus
gegangen wären. Zſengeller erhöhte auf 5:0

Aufn: Scherl
ſchieden 1:1 ausging und nun am Donnerstag, dem
lußmann Rafel durch einen kühnen Hechisprung



und fünf Minuten vor Schluß machte Dr.
Saroſi das halbe Dutzend voll.

Die ungariſche Elf ſpielte in folgen
der Aufſtellung: Hada; Biro, Korany; Lazar,
Turay, Balogh; Sas, Zſengeller, Dr. Saroſt,
Toldi, Kohut.

Frankreich schaltet Belgien dus

Frankreich Belgien 3:1 (2:1)
Bei trübem, aber trocknem Wetter waren

Pfingſtſonntag rund 45 000 Zuſchauer zum
Colombes Stadion herausgekommen, um dem
erſten Eingreifen Frankreichs in die Er
eigniſſe der Weltmeiſterſchaft beizuwohnen. Die
ſorgfältig vorbereiteten Franzoſen trafen in
Belgien einen Gegner an, der ihnen im
Feldſpiel überlegen war, aber einige kraſſe
Deckungsfehler machte, die den Kampf ent
ſchieden. So kam Frankreich, das eine aus
gezeichnete Abwehr zur Stelle hatte, zu einem
verdienten en Bage aee Die beſten Spieler
der Franzoſen waren Miktelſtürmer Nicolas,
der allein zwei Tore ſchoß, und der ganz hervorragende Außenläufer Vaſcun aus
Marſeille.

Gleich zu Anfang gab es ein wenig ſchönes
Pfeifkonzert, da der Kampf mit einer Ver
ſpätüng von zwölf Minuten begann. Schon die
erſte Minute brachte Frankreichs Führungstor.
Ein Schuß von Nicolas prallte vom belgiſchen
Torwärt Badjou ab. Der Ball kam zum Links
außen Veinante, und der ſchoß unhaltbar ein.
Jn der zehnten Minute hieß es durch Nicolas,
der alles umſpielte, 2:0 für Frankreich.

Die Belgier kamen nun etwas auf, er
ielten auch in der 19. Minute durch ihren
ſittelſtürmer Jſemborghs das Ehrentor; zu

mehr reichte es aber nicht. Trotz Ueberlegen
heit im Feldſpiel mußten die Belgier in der
67. Minute durch Nicolas einen dritten Treffer
hinnehmen, nachdem ihr Mittelläufer Stynen
dribbelte, ſtatt abzuſpielen, und das Leder
ſchließlich an Aſton verlor. Damit aber war
die Entſcheidung gefallen, denn Frankreichs
Abwehr ſpielte in beſter Form.

Die beiden Mannſchaften, die ſich zwar einen
raſſigen, temperamentvollen Kampf lieferten,
aber in ihren Leiſtungen doch etwas ent
täuſchten, ſtellten ſich dem Schweizer Schieds
richter Wüthrich in folgender Aufſtellung:

Frankreich: Di Lorto; n Mattler;
Baſtien, Jordan, Diagne; ſton, Heißerer,
Nicolas, Delfour, Veinante.

Belgien: Badjou; Paverick, Seys; Van
Alphen, Stynen, Dewinter; Vanderwouver,
Voorhoof, Nicolas, Braine, Buyle.

Am kommenden Sonntag, 12. Juni, wird
nun die Zwiſchenrunde zur ill. Fußball Welt
meiſterſchaft ausgetragen. Die Gegner ſind
hier:
Jn Bordeaux:
Braſilien Tſchechoſlowakei
Jn Paris:

Jtalien Frankreich
Jn Antibes:

Kuba oder Rumänien Schweden
Jn Lille:

Deutſchland oder Schweiz Angarn

Deufsche Elf hat Paris verlassen
Nach ihrem Unentſchieden gegen die

Schweiz haben die deutſchen Fußballer
Paris wieder verlaſſen. Sie werden bis
zum Donnerstag, wo ſie im Pariſer Prinzen
park zum Wiederholungskampf gegen die Eid-
genoſſen antreten müſſen, in Aachen ihr Quar
kier aufſchlagen, um fern von allem Welt
meiſterſchaftskrubel zu ſein.

Da Peſſer nach ſeinem Platzverweis nicht
mehr ſpielen darf und Kitzin ger verletzt ſſt,
wird die deutſche Elf das Rückſpiel in einer
anderen Aufſtellung beſtreiten als am Sonn
abend. Es iſt damit zu rechnen, daß Streitle
in der Verteidigung eingeſetzt wird, Wagner
oder Skoumal (beide Wien) für Kitzinger ein
ſpringen und im Angriff Hahnemann Stroh

Gauchel Szepan Neumer aufgeſtellt
werden. Vorausſetzung iſt natürlich, daß der
Wiene* Stroh geſundheitlich wieder hergeſtellt
iſt. Jm anderen Fall würde Szepan vielleicht
mit Lehner den rechten Flügel bilden und
Hahnemann mit Neumer die linke Flanke.

Fußbell in Zahlen
Vorxrundenſpiele zur Fußball-Weltmeiſterſchaft: Frank

reich Belgien 3:1 (2:1); Jtalien Norwegen 2:1
(1:1) nach Verl.; Ungarn NiederländiſchIndien 6:0
(4.0) Braſilien Polen 6:5 (3:1) nach Verl.; Ru
mänien Cubg 3:3 (2:2) nach Verl.; Holland gegen
Tſchechöſlowakei 0:3 (0:0) nach Verl.

Oſtpreußen: BuEV Danzig SV Südbahn Graz2:3; SV Zoppot SV Südbahn Graz 2:6.
Pommern: MTV Pommerensdorf 1. FC Lauſcha

2:1; Polizei Stettin 1. FC Lauſcha 2:3.
Brandenburg: BlauWeiß Oſtmark Wien 1:2;

Union Oberſchöneweide Viktoria 89 1:3.
Schleſien: Plitz 03 Liegnitz Polizei Lübeck 2:4;

Breslau 02 Polizei Lübeck 6:3.
Sachſen: Polizei Chemnitz

Dresdner SC. Chemnitzer BC (Pokalſpiel) 4:3 nach
Verl.; Guts Muths Dresden Teplitzer FK 22; S
Planitz BC Hartha 4:1; Tura Leipzig OſtmarkWien 2:3; Konkordia Plauen AC Gras 3:3; VfB
Leipzig SpVg Fürth 3:4.

Mitte: SC Erfurt SpVg Erfurt 1:3; SV 09
Jlmenau SV Alſpern Wien 1:5; SpVg Eiſenach
gegen SP Aſpern Wien 1:2; Germania Halberſtadt
gegen SC Diana Wien 2:3; SV 99 Mühlhauſen gegen
SchwarzWeiß Eſſen 1:11; Tuſs 01 Gothg Schwarz-
Weiß Eſſen 0:11; VfB Pößneck AC Jnnsbruck 2:1;
1. FC 04 Sonneberg AC Jnnsbruck 0:2.

Weſtfalen: VfB Bielefeld FC 04 Schalke 1:7;
Stadtelf Hamm Arminia Vielefeld 3:2.

Niederrhein: Städtekampf Krefeld Gras 1:1.
Mittelrhein: BlauWeiß Köln VfB Hilden (Pokal-

Spiel) 1:0; Bonner FV TV Eickel 3:2.
Nordheſſen: BS Sport Kaſſel Marineſchule Kiel

3:4; SC (03 Kaſſel Holſtein Kiel 2:3.
Südweſt: Eintracht Frankfurt Hertha BSC Berlin

2:2; Union Niederrad Grazer SC 2:5; FC Saarbrücken Kickers Offenbach 2:1; VfL Neuſtadt gegen
Wormatia Worms 3:5.

Baden: VfR Mannheim Karlsruher FV 5:3;
SpVg Sandhofen Union Böckingen 5:3; SV Waldhot
non Gtuttagrter Kickcas 65:1.,

Admira Wien 2:9;

Aufstiegsproblem bereits gelösf
Sfeinoch 08 und fortfund Magcleburg wiecler in der Gouſ i

Da auch die große Familie der Fußballer
ſich im Hinblick auf das prächtige Frühlings
wetter vorwiegend am allgemeinen „Start ins
Grüne“ beteiligte, blieben in ünſerem Halle
Merſeburger Bezirk viele Sportplätze an den
Pfingſtfeiertagen verwaiſt. Es gab am Pfingſt
ſonnabend nur wenige Begegnungen, von
denen das Aufſtiegsſpiel zur Gauliga in Bitter
feld ſtarke Beachtung gefunden hatte. Die
Ergebnistafel lautet:

VfL Bitterfeld Steinach 08 0:3
Boruſſia Halle VfL Merſeburg 2:3
Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg 4:2
VfL Merſeburg Fortung Magdeburg 4:1()
Unſer Bezirksmeiſter VfL Bitterfeld

vergab ſeine letzte Chance durch eine zahlen
mäßig glatte Niederlage und ſchaffte dadurch
zugleich ein Novum in der Geſchichte der bis
herigen Aufſtiegskämpfe zur Gauliga.

Obwohl noch die beiden Begegnungen
zwiſchen Fortung Magdeburg und
Steinach 08 ausſtehen, dürfte die Ent
ſcheidung um den diesjährigen Aufſtieg am
erſten Feiertag in Bitterfeld bereits ge
fallen ſein. Bei einem Blick auf das nach
folgende Tabellenbild wird es wohl wenige
geben, die an dem Aufſtieg von Steinach 08
und Fortung Magdeburg irgendwie
zweifeln. Mit ihrem Bitterfelder Sieg haben
die Steinacher ihren Wiedereinzug in die
Gauliga bereits ſichergeſtellt. Auch der Aufſtieg
von Fortung Magdeburg, die ja
ebenfalls der Gauliga ſchon einmal angehört
hat, dürfte bereits feſtſtehen. Es ſei denn, daß
die Elbeſtädter in ihren beiden Spielen gegen
Steinach 08 kein Tor zuſtande bringen
und insgeſamt vierzehn Treffer in den eigenen
Kaſten bekommen. Nicht denkbar wird wohl
jeder Fußballfreund ſagen und wir ſchließ
lich auch.

Es wäre alſo das erſte Mal, daß der Be
zirksmeiſter von Halle- Merſeburg nicht

zur Gauliga aufſteigt. Dieſes Ergebnis iſt
allein aber nicht die einzige Ueberraſchung
aus den diesjährigen Aufſtiegsſpielen, ſondern
geradezu als ein Kurioſum erſcheint der „Fall“
Kerer g Magdeburg, deren Elf bei

isher nur zwei Spielen und nur einem Sieg
bereits am Ziele ihrer Hoffnungen und
Wünſche iſt.

Die Bitterfelder aber mögen ſichtröſten. Mit Steinach 08 und Fortung
Magdeburg ſteigen ohne Zweifel die tüch
tigſten Bewerber um die Gauligazugehörigkeit
auf und dies bedeutet wohl die gerechteſte
ſportliche Löſung. Leider hat aber dieſes Er
gebnis für den Bezirk Halle- Merſeburg noch
eine bittere Auswirkung inſofern, weil im
kommenden Spieljahr ſtatt zwölf nun dreizehn
Mannſchaften in der Bezirksklaſſe ſpielen und
demzufolge drei, wenn nicht gar vier Mann
ſchaften (die Bezirksklaſſe ſoll künftig auf zehn
Mannſchaften herabgeſetzt werden) abſteigen
müſſen. Hier kann man daher allen beteiligten
Stellen nur ſagen: „Alles gute

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Steinach 08 2 2 S 11:2 4:0Fortung Magdeburg 2 1 1 6:4 2:2VfL Bitterfeld 4 1 c 3 6517 2:6
Jn den beiden anderen Spielen wurde die

vorletzte Etappe der Pflichtſpiele erreicht, ſo
daß nur noch das Treffen Wacker Halle gegen
VfB Zſcherndorf (am 12. Juni) zu erledigen iſt.

Jn Ammendorf ſicherte ſich der FC 1910
durch ſeinen Sieg den vierten Tabellenplatz
zweifellos ein ſchöner Geſamterfolg der
Ammendorfer. Ueber das Spiel können wir
nur das Ergebnis bringen, da das Treffen
bereits am Pfingſtſonnabend ausgetragen
wurde, ohne daß uns der Veranſtalter von
der „Verlegung in Kenntnis geſetzt hat.

Jm Spiel in Halle mußte Boruſſia
dem Vf L Merſeburg, der es am zweiten
Feiertag fertigbrachte, den Bezirksmeiſter

Magdeburg zu ſchlagen, den Vortritt
aſſen.

(Spielberichte ſiehe an anderer Stelle.)

Glänzendler cdeufscher Hockeysieg
Grobßbrifannien wurde in Mönchen mit 2 (2: 0) geschlagen

Jm Mittelpunkt des großen Jnternatio
nalen München er Hockeyturniers ſtand am
Pfingſtſonntag die Begegnung der deutſchen
Länderelf mit der Auswahlmannſchaft von
Größ britannien Dieſer Kampf endete mit dem
2 0) Siege der deutſchen Mannſchaft ein
ſchöner Exfolg, der vollauf verdient iſt. Jn

beiden Mannſchaften hatte es noch
Aenderungen gegeben, ſo daß die endgültigen

einige

Aufſtellungen lauteten:
Deutſchland: Dröſe (Sachſenhauſen); Dr.

Bleßmann (Köln), Preuß (Berlin);, Gerdes,
Keller, Schmalix alle Berlin); Huffmann
Eſſen), Baum (München), Kaesmann (Köln),
untz (Sachſenhauſen), Meſſner (Berlin).

Großbritannien: Ledwidge (England);
Rigby, Wyatt (beide England); Thompſon
(England), Coulſon (Jrland), Marſh (Schott
land); Dehacey (Jrland), Pen (Jrland), Gre
gory (England), Rothwell (England), Slom

(Jrland). rDie Engländer beginnen mit ſchnellen An
griffen auf das deutſche Tor. Bald zeigen
jedoch die Deutſchen ein ſchönes Zuſammen
ſpiel, das ſchon in däèr fünften Minute zum
erſten Tore führt. Der rechte Flügel war
durchgebrochen, der Münchener Baum gab
den Ball zum Angriffsführer Kaesmann,
der unhaltbar einſchoß. Schon in der 19. Minute
fällt das zweite deutſche Tor. Wiederum
kommt der Ball von rechts zur Mitte, Baum
ſpielte den Frankfurter Halbrechten Cun z
frei, der die günſtige Schußſtellung auszunützen
weiß. Die Gegenangriffe der Gäſte haben nicht
den gewünſchten Erfolg; denn Dröſe meiſtert
alle Schüſſe.

Nach dem Wechſel flaut der Kampf etwas
ab. Die Briten arbeiten energiſcher und ſind
dadurch leicht feldüberlegen. Jn der vorletzten
Spielminute gelingt den Gäſten doch noch das
Ehrentor. Der Linksaußen Slom hatte ſi

ſein durchgeſpielt und ſeine Aktion mit einem
erfolgreichen Torſchuß abgeſchloſſen.

Münchens Frauen ſiegten
Das Vorſpiet veſtritten die Münchener

und Wiener Hodey- Frauen Der Städtekampf wurde von der Pielſtarken Münchener

Vertretung mit 4 (3.1) Toren klar ge
wonnen

Jm Turnier der Vereinsmannſchaften gab
es am erſten Tage nachſtehende Ergebniſſe
Jahn München Etuf Eſſen 3:2 (2:2); Jahn
München Bloemendagal (Holland) 3:2 (2:2);
Arminen Wien Münchener SC 3:1 (070)
Wacker München Magyar HC Budapeſt
2:1 (1:0); TSV. Paſing DEHG Prag 5:2
S MHE Budapeſt HC Hannover 1:2
1:1) Wacker München ATC, Halle 0:3

(0:2); THC Wiesbaden Münchener SC 1:0
VfB Stuttgart ATECE Halle 2:2

0:2); Paſing Uni Heidelberg 01 (0:1).
Am zweiten Tage engliſcher Hockeyſieg

Am zweiten Tage des Jnternationalen
Münchener Hockeyturniers ſtand die Be
gegnung der All Britiſh Wanderersmit der Münchener Städtemannſchaft im
Mittelpunkt. Die Gäſte traten mit einer Aus
nahme mit der gleichen Elf wie am Vortag
an, erreichten aber bei weitem nicht die
Leiſtung wie am Pfingſtſonntag gegen die
deutſche Nationalmannſchaft. Jhr Sieg über
die Münchener mit 2:1 (1:1) Toren muß ſogar
als recht glücklich bezeichnet werden.

Den Wiener Hockeyfrauen trat am Pfingſt
montag eine Auswahlelf des Gaues Bayern
gegenüber. Die Oſtmärkerinnen hielten ſich
weitaus beſſer als am Vortage und wurden
nur knapp mit 1:0 geſchlagen.

Worschober Reiftornier
Rittm. K. Haſſe gewinnt Abſchiedsſpringen

Mit zwei Wettbewerben wurde das Jnter
nationale Reitturnier in Warſchau bei
herrlichem Wetter abgeſchloſſen. Jm Abſchieds
ſpringen über 16 Hinderniſſe ſiegte Rittmeiſter
K. Haſſe auf Cascade als Zeitſchnellſter
in 137,4 Sekunden vor dem franzöſiſchen Leut
nant de Chaſſay mit Roi de Couſſan in
139,4 Sekunden. Unter den fehlerfreien Teil-
nehmern befand ſich auch Oblt. Huck, der mit
Artur in 143,1 und Aeolus in 146,1 Sekunden
den 5. und 7. Platz belegte, während Lt. v. d.
Bongart auf Jrrlicht mit dem achten Rang
zufrieden ſein mußte.

Regattfa-Auftakt in Magdeburg
Walter Bruns (Merſeburger RG) erfolgreich
Am erſten Pfingſtfeiertag fand auf der Elbe in

Magdeburg die erſte mitteldeutſche Ruder-
Regatta dieſes Jahres ſtatt. Die halliſchen Ruder
vereine und die des übrigen weſtlichen DRL-Gau
gebietes waren nur durch den Halliſchen
Ruder-Club und die MerſeburgerRuder- Geſellſchaft vertreten, wärend der
Achter der Renngemeinſchaft der Rudergeſellſchaft
von 1874 (Nelſon) und des Rudervereins „Böll
berg“ von 1884 nicht ſtarten konnte, weil in dieſer

Bootsgattung ein anderer Ruderverein nicht ge
meldet hatte.

Der Skuller Walter Bruns von der Merſe
burger RG gewann überzeugend den Junior
Einer in 6,16,5 Minuten gegen Akademiſchen RV,
Berlin, in 6,20,4 Minuten. Jm Senior-Einer
konnte Bruns jedoch gegen den vorjährigen
Meiſterſchaftsanwärter Seedorf vom Tanger
münder RC nur den zweiten Platz belegen. Zeit:
6,14,2 Min. gegen 6,24,1 Min.

Der Doppel-Zweier Os wald-Fakiner des
Halleſchen RC mußte ſeine erſte Niederlage gegen
die Jungmannen des Tangermünder RC Köppe-
Bettin einſtecken, nachdem dieſe beiden halliſchen
Skuller in den letzten Jahren ausgezeichnet abge
ſchnitten hatten und demzufolge im vergangenen
Jahr auf der Meiſterſchaft geſtartet waren. Zeit:
6,06,7 gegen 6,01,8 Min.

Weitere Ergebniſſe:
JungmannEiner: 1. MRC Magdeburg 6:16,5 Min.

2. Betriebsſportgemeinſchaft Rudervereinigung Allianz,
BerlinGrünau, 6:17,8; 3. Merſeburger RG 6:22,7.

JungmannAchter: 1. MRC Magdeburg 5:43 Min.
2. Calbenſer RC 5:58,2.

1. JuniorVierer m. St.: 1. RC Werder Magdeburg
5:51,1 Min. 2. Deſſauer RV 5:55,8.

Wannſee-Vierer: 1. Berliner RKH
5:50,2 Min. 2. Hannoverſcher RC 6:03,4.

1. SeniorVierer v. St.: 1. RC Deſſau 5:46,2 Min.
2. Renngemeinſchaft RV AltWerder Magdeburger Ruder
geſellſchaft 5:46,4.

2. Junior-Vierer m St.: 1. RC Viktoria Schönebeck
5:54,2 Min. 2. RG Wiking Leipzig 5:55,8.

CarlMillerVierer: 1. Werder Magdeburg
5:58,7 Min. 2. Hannoverſcher RC 6:04,9,

Brandenburgia

Drobny
Berliner Turniersſeger
Henkel ſchied in der Vorſchlußrunde aus

Es iſt erſtaunlich, über wieviel guten Nach
wuchs der tſchechoſlowakiſche Tennisſport ver
fügt. War es im Vorjahre der ſtarke Cejnar
der das internationale Pfingſtturnier von
Rot-Weiß Berlin gewann, ſo holte ſich
Pfingſtmontag deſſen 18fähriger Landsmann
Drobny die Berliner Tennismeiſterſchaft
durch einen 6:22, 3:62. 362, 6:3, 6:3eSieg über
den Wiener Hans Redl. Der neugeſtiftete
Herausforderungspreis des Königs Guſtav
von Schweden fiel an die Berlinerin Frl
Zehden, die in der Schlußrunde das Frauen
einzel der zu leichtſinnig ſpielenden Amerika
nerin Wheeler 6:2, 6:8, 6:3 das Nachſehen
gab. Der Sieg im Gemiſchten Doppel fiel an
die deutſch ungariſche Kombination Samogy i
Kuhlmann, die Frau Wolff- Richter
6:4, 2:6, 6:2 ſchlug.

Drobny beſtätigte auch in der Schluß
runde, das mit ihm ſehr zu rechnen iſt. Seine
Siegesſerie in Berlin über Beuthner
Denker, Dettmer und den Deutſchen
Meiſter Henner Henkel zeigt klar, wie ſich
der tſchechiſche Linkshänder zu ſteigern weiß. Jn
der Schlußrunde mußte er gegen Redl den
zweiten und dritten Satz abgeben, da der
Wiener ſtark offenſiv ſpielte. Als Redl aber
im fünften Satz bei 3:3 und 40:30 einen leichten
Schmetterball verſchlug, erkannte Drobn
ſeine Chance. e d l wurde nervös und ſchon
hatte der Tſcheche den entſcheidenden Satz ge
wonnen. Jn der Vorſchlußrunde hatte Redl
unſeren Davispokal-Spieler v. Meta x a aus
geſchaltet.

HenkelMetaxa ſiegen im Doppel
Nach einem Vierſatz-Sieg über die Jtaliener

Palmieri-Sito am Vormittag beſtritten
unſere Davispokalſpieler Henkel-Metaxa
am Spätnachmittag das Schlußrundenſpiel
im Männerdoppel gegen die Tſchechen
Drobny-Vodicka. Die Deutſchen fanden
ſich erſt im dritten Satz richtig und ſiegten
dann noch ſicher mit 654, 5.7, 6.4, 622. Jm
Frauendoppel kamen die Amerikanerinnen
Wheeler-Cooter zum Endſieg, da ſie den
Wienerinnen Wolff-Kraus mit 13:11, 2:6, 6:2
das Nachſehen gaben. Dr. Kleinſchroth
blieb im Seniorenturnier nach einem 64-, 6:3-
Erfolg über Dr. Rau ſiegreich.

Buclqe benötigte füönf Säfze
Franzöſiſche Tennismeiſterſchaften in Paris

Bei ſchönem, allerdings ſehr heißem
Sommerwetter konnten die internationalen
franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften am Pfingſt
montag ſo ſtark gefördert werden, daß im
Männereinzel die letzten Acht bereits feſt
ſtehen. Von oben nach unten ſind dies: Budge,
Deſtremeau, Bouſſus, Pallada, Mitic, Menzel,
Cejnar und Puncec.

Einen ganz großen Eindruck hinterließen
bei den 5000 Zuſchauern im Pariſer
Roland-Garros-Stadion die vier
jugoſlawiſchen Spieler, die allein drei Mann
in das VierfeldFinale brachten, während der
vierte, Kukuljevic, nur nach fünf Sätzen
vom Weltmeiſter Budge ausgeſchaltet werden
konnte. Der amerikaniſche Wimbledonſteger

ſpielte recht matt; offenſichtlich machte ihm die
große Hitze zu ſchaffen. Bei den Frauen traf
e junge Berlinerin Giſelg En ger gleich in

ihrem erſten Spiel auf Auſtraliens Meiſterin
Stevenſon, die unſere Nachwuchsſpielerin
6:2, 3:6, 6:2 ausſchaltete.

Gounzenhouser Sieger
von Teferow

Auf der maleriſchen Bergringſtrecke Mecklen
burgs wurde bei herrlichem Wetter und unter
einem Zuſtrom von 30000 Beſuchern das
147. Teterower Bergringrennenausgetragen. Als ſchnellſter Fahrer verbeſſerte
Gunzenhauſer (Reidlingen) zweimal den
Streckenrekord, den Bertram bisher mit
87,6 Std. Kilometer hielt, erſt auf 90.24 Std.
Kilometer, dann auf 90,79 Std. -Kilometer.
Gunzenhauſer gewann in der 350ccm-Klaſſe
ſeinen Vorlauf und den Endlauf der 500cem-
Klaſſe, deren zweiter Vorlauf Bertram (Ber
lin) als Sieger ſah. Der Berliner hatte zuvor
ſchon das Rennen der 250 cam-Klaſſe für ſich
entſchieden. Die beſten Lizenzfahrer maßen ſich
in einem abſchließenden Vorgaberennen. Der
favoriſierte Gunzenhauſer ſtürzte und mußte
Drews (Hamburg) den Sieg überlaſſen. Bei
der Preisverteilung nahm Gungzenhauſer unter
großem Beifall den Ehrenpreis des Korps
führers entgegen, Die Ergebniſſe ſind folgende:

Ausweisfahrer (3 Runden 15 Kilometer)
bis 250 ccm: 1. Milczinski, MotorHJ. Berlin
(NSU) 11:32,4 Min. 78.07 Std. Kilometer
bis 350 ccm: 1. Stanislawski (Teterow) (AJS)
12:00,8 Min. 74,48 Std. -Kilometer, über
350 ccm: 1. Milczinski (Berlin) (250 cm
NSU) 11:11 Min. 80,46 Std. Kilometer.

Lizenzfahrer (8 Runden 15 gilometer)
bis 250 ccm: 1. Bertram (Berlin) de
Eigenbau) 10:41,8 Min. S 84.22 e
meter; 2. Drews (Hamburg (DKW)
3. Jungtow (Woldegk) (DKW) 10:54,5 9
350 ccm: 1 Gunzenhauſer (Neidlingen (Ruda t
9:59 Min. S 90,24 Std -Kilometer (neue
Streckenrekord, bisher Bertram (Berlin) W
97,614 Std. Kilometer 2. Schult (Kiſtrn
(Jap) 10:49,8; 3. Ziemer (Berlin) (Nor n
10:50; bis 500 cem (Endlauf): 1. Gureſg
hauſer (350 ccm, Rudge) 9:55,4 Min. v
Std. Kilometer (neuer Bahnrekord); 2. n
(500 com, Jap), 10:02,8; Bertram (590
Rudge) 10.08; 4. van Dijk (Holland) per
Jap). Vorgaberennen der ſchnellſten ne

ſahrer aller Klaſſen: 1. Drews rmn 87 Std.Kilometer: 2. Ziemer (Be
Norton).
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ſSVleundersferAufsfiegsonwärter
V Hohenleipisch Schrittmacher durch Sieg öber Dingelstäckt

gie Spiele um den Auſſtieg zur Bezirksklaſſe
erſuhren eine Einſchränkung durch den Ausfall des
Spiele S Pieſteritz gegen TSVHucha, aus dem Pieſteritz die Punkte kampflos
Ahiett, weil Ja uchas erſte Mannſchaft geſperrt
wurde. Es ſpielte alſo nur
gfB Hohenleipiſch VfR Dingelſtädt 4:2 (0:1).
Durch den Sieg des VfB kam nun auch Dingel

tadt auf ſechs Minuspunkte, ſo daß TSV Leuna
Horerſt erſter Anwärter auf den Aufſtieg iſt. Die
heutige Marſchordnung:

Tore PunkteVerein Spiele gew. unent. verl. u
geV Leuna 5 1 117:8 8:2W Pieſteritz 5 4 i 16:14 82hohenleipiſch 6 35 3 15:17 6:6Dingelſtädt 5 2 3 17:17 4:6g Jaucha d 212Im Spiel Hohenleipiſch Dingelſtädt kamen die
Gäſte nach 15 Spielminuten zur 1:0 Führung. Sie
waren auch bis zum Seitenwechſel beſſer als die
Platbeſitzer, nür war der Sturm nicht durchſchlags
kräftig genug, um die Ueberlegenheit zahlenmäßig
auszudrücken. Nach der Pauſe glückte dann Dingel
ſtädt auf Fehler des Hintermannſchaft der VfBer
noch ein zweiter Treffer. Der Halblinke von Hohen
leipiſch verkürzte auf 2:1, ein Handelfmeter brachte
das 2.2 und nun wurden die Platzbeſitzer beſſer
und mit ihren Angriffen gefährlich Sie ſchafften
noch das 4:2.

Die Freundſchaftsſpiele brachten im allgemeinen
Siege der erſten Kreisklaſſe, bis auf den Kampf
wiſchen Kröll witz und VfR Reideburg,
den der Vertreter der erſten Kreisklaſſe hoch mit
641 verlor. Kröllwitz war weſentlich beſſer als
Reideburg.

Fs ſpielten:

VfB Eisleben Favorit Halle 1:6 (0:1)
SVg. Lettin 99 Merſeburg Reſ. 3:1 (0:0)
Braunsdorf Döbeln 6:3 (3:2)
Braunsdorf Flugzeugwerke Halle 9:3 (1:1)
Großkayng Döbeln 3:5 (1:2)
Bad Dürrenberg Neumark 123 (1:2)
Bad Dürrenberg Beunga 1:1 (0:1)

Der VfB Eisleben vermochte daheim Favorit
Halle nur bis zum Seitenwechſel etwa die Waage
u halten. Dann kam aber Favorit tüchtig auf und
ſchaffte in faſt gleichen Abſtänden noch fünf Tore.
Auch im Spiel SVg. Lettin gegen 99 Merſeburg
Reſerve waren ſich beide Mannſchaften gleichwertig.
Totlos wurden die Seiten gewechſelt. Lettin war
kete dann mit guten Angriffen auf, die der Elf
einen verdienten 2:1Sieg gegen die Domſtädter ein
brachte. Braunsdorf war gegen Döbeln wieder
in beſter Tagesform. Die Gäſte ſpielten zwar einen

guten Fußball, an die techniſch guten Leiſtungen der
Platzbeſitzer aber kamen ſie nicht heran. Brauns
dorf gewann verdient 6:3.

Großkayna war gegen Döbeln, das ſein zweites
Spiel austrug, nicht in beſter Form, ſo daß die
Gäſte aus Döbeln diesmal mit 5:3 Toren verdient
gewannen. Braunsdorf dagegen war auch in
ſeinem zweiten Spiel gegen Flugzeugwerke Halle
wieder klar überlegen. Bis zum Seitenwechſel aller
dings war die Elf der Flugzeugwerke gut, ſie hielt
bis dahin noch ein 1:1 und unterlag dann erſt dem
beſſeren Können und Stehvermögen 9:3.

Bad Dürrenberg führte ſich mit zwei Spielen
gut in die erſte Kreisklaſſe ein. Der Start gegen
Neumark, der bekanntlich Tabellenzweiter war,
brachte Dürrenberg eine ehrenvolle 1:3Niederlage.
Das zweite Spiel aber gegen Beuna endete be

achtenswert 1:1.
Wettin unterlag dem beſſeren Können von Niet

leben 1:4. Jm zweiten Spiel jedoch ließ ſich Niet
leben daheim von Schiepzig Salzmünde überraſchend
1:3 (0:0) ſchlagen. Mit zwei ſchönen Siegen war
tete Sportverein Landsberg auf, der einmal Sport
freunde Reſ. 7:2 und Boruſſia Reſ. 6:4 ſchlug.

Holleben Delitz überraſchte VfL 96 Reſerve mit
einer derben 8:1-Abfuhr. Sportverein 98 Reſerve
meldet zwei gute Erfolge von der Gaſtſpielreiſe.
Preußen Hettſtedt 1. wurde 7:0 geſchlagen und
gegen SpVg. Helbra wurde ein 3:3 erzielt.

Sportfeſt in Morl
Der KTV Halle eilt von Sieg zu Sieg. Dies-

mal ſpielte er in Annarode, wo er durch eine gute
Geſamtleiſtung verdient 4.1 gewann. KTV
gegen Annarode 2. 6:3. Fortung Zappendorf ge
wann gegen Gehörloſen-TV mit 8:3 Toren.

Nehlitz und Preußen Merſeburg Reſerve holten
ſich die beiden Pokale. Nehlitz ſchlug Beeſenlaub-
lingen klar überlegen 10:2 und Preußen Merſeburg
Reſerve kam gegen Morl nach heftigem Kampf zu
einem 9:6Sieg. Morl 2. gegen Beeſenlaublingen 2.
2:0 und Nehlitz 2. gegen Preußen Merſeburg 3
2:13. Lettin Jugend gegen Löbejün 2:2 und Morl
Jugend gegen Beeſenlaublingen 7:0.

Untere Mannſchaften: Favorit Alte Herren gegen
VfB. Eisleben 7:2, Favorit 3. SVg. Eisleben 2.
1:5, Favorit 2. Ammendorf Reſ. 5:5, Lands-
berg 2. Boruſſia 3. 6:1, Holleben 2. Ein
tracht 2. 4:0, Wettin 2. Nietleben 2 1:2.

Fußballſpiele der HJ.
Landsberg A Boruſſia Halle 0:1, Reideburg 4

gegen Landsberg 2:2, SVg. Helbra 98 A 2:2,
Preußen Hettſtedt A 98 Halle A 0-10, VfB Eis
leben Favorit Halle 7:2, Lettin A Löbejün2:2, Nietleben A. Dölau A. 3:5 und Morl A
gegen Beeſenlaublingen 7:0.

Dießleie Sporlrundschau
Bei den internationalen franzöſiſchen Tennis

weiſterſchaften in P ar i s ſchieden nun unſere Nach
wuchsſpieler r Dohnal Schröter (Frankfurt
Jeſſau) auch im Doppel aus. Mit 6:2, 6:3, 6:1
behielten Mulliken-Shayes (England) die
MWerhand.

In den Tagen vom 9. bis 12. Juni veranſtaltet
der TDC GelbeWeiß Breslau ſein tradi-
tionelles Tennisturnier. Neben der deutſchen
Spitzenklaſſe, die durch Hans Redel (Wien), Edgar
Ntimer (Berlin) und die tüchtige Wienerin Rosl
Kraus vertreten iſt, nehmen mit Palmieri, Vido,
Rado und Vittorig Tonolli und Wally San Don-
nino einige der ſtärkſten italieniſchen Spieler und
Spielerinnen teil.

Nach der überraſchenden Niederlage von Helen
Vill s Miood y wurde beim St. Georg's Hill
Turnier in Woybridge bei London auch die
ſpielſtarke Polin Hedwig Jedrzejowſka ge
ſchlagen. Die Wimbledon Zweite unterlag in der
VLorſchlußrunde der Amerikanerin Alice Marble
26, 3:6. Die Südafrikanerin Frau HeineMiller
beſſegte die Engländerin Hardwick 6:4, 725 und
trifft nun in der Schlußrunde auf Alice Marble.

Bei den Münchener Leichtathletik-Meiſterſchaften
gewann unſere Olympiaſiegerin Giſela Mauermayer
den Fünfkampf mit der hervorragenden Geſamt
leiſtung von 361 Punkten. Jhr Vorhaben, den von
ihr gehaltenen Weltrekord mit 377 Punkten zu über
bieten, wurde durch eine Muskelzerrung beim Hoch
rung vereitelt. Nachſtehend die beſten Einzel
leiſtungen: Kugelſtoß 13,81 Meter; Weitſprung

Meter, Speerwurf 31,39 Meter, 109 Meter
133 Sek. Hochſprung 1,50 Meter.

Nach ihrem Kampf am 29. Juni in Gelſen
tchen werden der Deutſche Meiſter F C
Shalke 04 und Oſtmark Wien zu einem
noch nicht beſtimmten Zeitpunkt an der Donau das
Aichpiel austragen. Für beide Begegnungen hat
Rmark einen Goldpokal gewidmet, der die Bezeich

„Befreiungspokatl“ trägt und derjenigen
Mannſchaft zufällt, die bei Wertung beider Spiele
am beſten abſchneidet. Bei Punktgleichheit ent
heidet das beſſere Torverhältnis.

h Der Niederländiſche Hockey Verband zieht in
eſem Jahre in Amſterdam ein großes Vier
Merturnier als Jubiläumsveranſtaltung auf, für
a Frankreich, Belgien und Deutſchland bereits
eſt zugeſagt haben. Als Austragungstermin wur
en nun der 15. und 16. Oktober feſtgelegt.

J 2h Wens Kraſtfahrgeländeſport iſt mit dem ſtatt
en Aufgebot von hundert Mann bei der Harzer
gotorſportwoche vom 188. bis 25. Juni vertreten.
a Italiener nehmen an der 10. Dreitage Mittel
eng ſohrt teil. Es ſind durchweg Mitglieder des
in der freiwilligen Miliz und der Straßen
az, von denen gerade die letztere über die beſten
dahter verfügt.

Sföck sjegt in Budopest
Virtannen über 5000 Meter nur Fünfter

du Büudapeſter BTE veranſtaltete in
ahle Jariſchen Landeshauptſtadt ein Leicht
a it-Spörtfeſt, bei dem mit Stöck, Vir
ne nd Hänni drei hervorragende Aus
ſt er am Start waren. Der deutſche Olympia-er Gerhard St v k gewann das Speerwer

fen mit 68,68 Meter vor dem ungariſchen
Meiſter Varſzeghi, der auf 66,75 Meter
kam. Dagegen konnte der finniſche Lang
ſtreckenläufer Virtanen im 5000-Meter-
Lauf nur den fünften Platz belegen. Sieger
wurde Cſaplar mit 15:01 Min., der ſeinen
berühmten Landsmann Kelen (15:01,8),
Eſztergomi (145:03,8) und Szvlagi
(15:05,8) hinter ſich ließ. Der Schweizer
Hänni mußte im 200-Meter-Lauf mit
22,3 Sek. mit dem dritten Platz hinter
Kovacs (21,9) und Gyenes ((22,2) vor-
liebnehmen.

Naumburg hof's geschofff
Wenig FHancdlboſſspieſe während der Feiertage

MSV Naumburg iſt Gauliga. Ein Troſt und
ſicher kein zu kleiner für den ausgefallenen Pfingſt
urlaub. Mit ſeinem 12:6Sieg über den MTV
Sömmerda hat der MSV Naumburg nicht
nur die im Vorſpiel erlittene Niederläge wieder
wettgemacht, ſondern auch ſeine Aufſtiegsſpiele be
endet. Die Sömmerdaer, die nun noch gegen
Germania-Jahn Magdeburg das Vorund Rückſpiel auszutragen haben, müßten nach den
bisher gezeigten Leiſtungen auch mit den Magde-
burgern fertig werden, ſo daß ſie mit dem MSV
Naumburg im kommenden Spieljahr im Ober
haus ihre Punktſpiele beſtreiten könnten. Der tüch
tigen Soldatenelf aus Naumburg unſeren herz
lichſten Glückwunſch.

Jn dem ſchwachen Handballprogramm gab es
noch einige Spielausfälle, ſo daß in der Haupt
ſache nur die beiden Turniere des TV Bruck
Ken und des TV Queis zur Durchführung
amen.

Jn Bruckdorf ſtellte die erſte Mannſchaft des
Veranſtalters ſelbſt den Sieger. Schon im Vor
ſpiel wurde der ſtark favoriſterte Turnklub Alten-
burg mit 14:8 (4:3) abgefertigt. Das zweite Spiel
brachte nach Verlängerung einen Sieg von Teuto
nia Höhnſtedt über den BSC Reipiſch mit 14:13. Jm
Spiel der Sieger konnte dann Bruckdorf den TV
Teutonia Höhnſtedt mit 12:8 (5:3) abfertigen, wäh
rend der Turnklub Altenburg zu einem 9:5(4:45)
Sieg über den BSC Reipiſch kam.

Anders ſah es beim TV Queis aus Hier
konnte die Gaſtmannſchaft der Spv. Leipzig-Linden
thal den Sieger ſtellen. Eine Umſtellung mußte
allerdings hier inſofern vorgenommen werden, da
der TV Ammendorf nicht aäntrat, und für den TV
Schafſtädt, der noch in letzter Minute abgeſagt
hatte, der TV Kanena einſprang. Die drei be
teiligten Mannſchaften ſpielten jeder gegen jeden.
Hierbei unterlag der TV Queis gegen die Sp.
LeipzigLindenthal 5:8 (1:5) und gegen den TV
Kanena 8:12 (1:8). Jm Endſpiel zeigten die Lin
denthaler ein ſchönes Spiel und fertigten den TV
Kaneng mit 14:7 ab. Jm Rahmen des Turniers
ſpielte noch TV Queis Alte Herren gegen TSV
Reinsdorf 1. 8:11 (3:5).
TV Unterröblingen Reinsdorf- Wittenberg 19:4

Die Gäſte aus Reinsdorf bei Wittenberg mußten
in der Hintermannſchaft mit Erſatz antreten und
waren daher von vornherein zu ſchwach, den An
ſturm der Unterröblinger einzudämmen, ſo daß ſich
das Spielgeſchehen größtenteils in der Hälfte der
Gäſte abwickelte. Erſt als Unterröblingen nach
dem Wechſel etwas nachließ, kam auch Reinsdorf
zu einigen Treffern.

Tabelle der Aufſtiegsſpiele zur Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
MSV Naumburg 4 3 1 42:28 6:2MTV Sömmerda 2 1 1 17:21 2:2Germ. Jahn Magdeb. 2 7 2 2 11521 0:4

So hoben Sie gespieſt:
VfL Bitterfeld SV (8 Steinach 0:3

Jn Bitterfeld ſicherte ſich am erſten Pfingſt
feiertag der SV08 Steinach durch den klaren
3:0Sieg gegen den VfL Bitterfeld bereits
den Aufſtieg in die Gauliga. Rund 1500 Zuſchauer
mögen es geweſen ſein, die auf dem Bitterfelder
Gelände miterleben wollten, wie der Meiſter von
Halle Merſeburg ſeine letzten Aufſtiegs
chancen wahrnahm. Sie kamen aber nicht auf ihre
Koſten, denn die Bitterfelder ſpielten nicht energiſch
genug, um den Kampfgeiſt der ohne Müller ſpielen
den Griffelmacher zu durchbrechen und ſo für die
ſeinerzeit in Steinach erlittene 2:8 Niederlage
Revanche zu nehmen. Die Steinacher haben auch
in Bitterfeld reſtlos überzeugt, und mit dieſem 3:0
Sieg bewieſen ſie auch im Braunkohlenrevier ihre
Gauligareife. Auszeichnet waren das ſehr ſtarke
Schlußdreieck und die beiden Außenſtürmer Witt
mann und Weigelt.

Die Bitterfelder verloren ſich in ihrem Beſtreben,
ein techniſch gutes Spiel zu zeigen, in unnütze
Tändeleien, und ſo kam es, daß ſie trotz der leichten
Ueberlegenheit im Feldſpiel torlos ausgingen. Die
Steinacher erzielten bis zur Pauſe durch den
„MüllerErſatz“ Langhammer zwei Tore. Jn der
zweiten Spielhälfte waren die Bitterfelder zeit
weiſe ſtark überlegen, da aber die Zuſammenarbeit
fehlte, gelangen keine zählbaren Erfolge. Kurz vor
Schluß konnke Weigelt einen von Tormann Linke
verwirkten Elfmeter zum 3:0 verwandeln.

Boruſſia Halle VfL Merſeburg 2:3 (1:2)
Bei einem Kampfe gleichſtarker Partner kommt

es auf das erfolgreiche Ausnutzen jeweils gegebe
ner Möglichkeiten mehr als ſonſt an. Daß die
Merſeburger BlauWeißen, die mit Erſatz für Bieda
und Fiſcher ſpielten und in den „Alten“ Kugle-r,
Sander und vor allem im Mittelläufer Brödel
ihre wirkungsvollſten Spieler beſaßen zuzupacken
verſtanden, gerade als es darauf ankam, brachte
ihnen den Sieg, obwohl nach der Spielverteilung
eher den Boruſſen Vorteile zuerkannt werden
mußten.

Bei den Hallenſern, von denen man Eber-
lein und Möller vermißte, haperte es aber in der

10000 sehen Roundstrechen-Rennen

Revanche cler Erfurter geglückt Steinmetz gewinnt die I6-Runclen- Fahrt

Rundſtrecken- Rennen die Straßenrennen
mit der Zukunft! Eine Tatſache, die in Halle
den ſchlagkräftigſten Beweis erhielt. Dieſer
neue Weg des Straßenſportes wurde am
Pfingſtmontag beim 1. Rundſtrecken-Rennen
zum erſten Male in der Saaleſtadt beſchritten
und man kann ſagen: mit dem größten Erfolge!
10000 ſtanden längs der 3,1-Kilometer-Rund-
ſtrecke und wurden begeiſterte Zeugen eines
prachtvollen, mitreißenden Kampfrennens Die
ſonſt weniger belebten Straßen des ſüdlichen
Stadtteils Halles die Kantſtraße
Steubenſtraße Benkendorfer Straße,
Peſtalozziſtraße Ammendorfer Weg
Dieſterweg Paul-Berck-Straße Kant-
ſtraße waren der Schauplatz des Großereig-
niſſes und hallten wider von der Begeiſterung
und dem Beifall der Tauſende. Vorbildlich die
Streckenorganiſation, die durch muſtergültige
Abſperrung einen äußerſt einwandfreien Fahrt
verlauf gewährleiſtete, wobei die halliſche
Schutzpolizei einen Sonderanteil hat.

Das große Raten, ob die Bahnfahrer oder
Straßenfahrer die aſphaltglatte Strecke beſſer
meiſtern, iſt diesmal mit dem Siege eines
Bahnfahrers, des Erfurters Steinmetz,
beantwortet worden. Es iſt aber beſtimmt kein
abſchließendes Urteil, daß derartige Wett-
bewerbe nun nur von den ausgeſprochenen
Bahnfahrern gewonnen werden können; denn
man erinnert ſich, daß Oſtern der Bezirks
Straßenmeiſter Pirl (Halle), das Erfurter
Stadtrennen überlegen für ſich geſtaltete. Es
war alſo diesmal ſozuſagen die Revanche der
Erfurter, die den Vertretern der Blumen
ſtadt auch gut geglückt iſt. Enormen Einfluß
auf die Hebung der Stimmung übte der Groß
lautſprecherwagen mit der Uebermittlung von
Nachrichten und Marſchmuſik aus und fand
dankbare Begrüßung bei den zu beiden Seiten
der Straße Stehenden und auch bei denen, die
die Fenſter ihrer Wohnungen dichtbeſetzt
hielten.

Nach dem Auftakt durch die Jugend rief
man zum Start der Junioren, der Haupttklaſſe.

Mit 15 Sekunden Vorgabe ſpritzten zwei Alters
fahrer vor der C-Klaſſe los. Weitere 30 Sek.
ſpäter ſetzte das ſtarkbeſetzte B-Feld mit dem
einzigſten A-Fahrer Pirl nach. Unter den
anfeuernden Zurufen ihrer Landsleute ließen
die Hallenſer die begonnenen Jagden nicht mehr
abreißen. Jn mörderiſchem Tempo fegte die
B- Klaſſe durch die Kurven, um den Anſchluß
herzuſtellen, was auch ſchon nach drei Runden
gelang. Bezeichnend iſt, daß die zweite Runde
die ſchnellſte des Tages war. Jn der zehnten
Runde bekam Schulz (Halle) Reifenſchaden
und ebenfalls Ratzſch (Halle) machte ein
Kettenſchaden die geheimen Siegeserwartungen
ſeiner Anhänger zunichte.

Ein dichtgeſchloſſenes „Paket“ von über
20 Mann ſchoß, ſich ſcharf überwachend, um die
letzten Runden. Jmmer mehr ſtieg die Span-
nung und erreichte ihren Höhepunkt, als Pirl
als Spitzenreiter in die Zielſtrecke einbog. Jn
zähem Endſpurt kämpfte der Wanderfalke mit
dem Erfurter Bahnmeiſter, der ihn langſam
niederrang. Dichtgepackt flog das Rudel
übers Band.

Die entſcheidende Wendung des Jugend
rennens trat ſchon in der erſten Runde ein.
Unbeachtet hätten Scheide und Oſtwald einen
kleinen Vorſprung herausgefahren. Anſchlüſſig
im Führen folgte die Meute, und als der
Zwiſchenraum immer größer wurde, entwickelten
die beiden Führenden ungeahnte Kräfte und
machten das Ende unter ſich aus.

Ergebniſſe:

Junioren (49,6 km): 1. Steinmetz (Diang Erfurt)
1:21,63; 2. Pirl (Wanderfalke Halle); 3. Pötzſch (Wettina
06 Leipszig) 4. Weihmann (Wanderfalke Halle);
5. Baumbach Germania Holzweißig) 6. Oelze (Magde
burger Germanen); 7. H. Köhler (Eisleber Herren
fahrer) 8. Grauert (Wanderfalke Halle); 9. H. Kuhnt
(Diang Naumburg); 10. Banſe (Wanderfalke Halle);
11. Michael (Wanderfalke Halle); 12. A. Kuhnt (Diana
Naumburg) alle Fahrer dichtauf.

Jugend (18,6 km): 1. Scheide (Pfeil Heiligenſtadt)
32:27; 2. Oſtwald (Staubwolke Halle) dichtauf; 3. Un
beſcheid (Wanderfakke Halle) 3:42; 4. Meinhardt
(Staubwolke Halle); 5. Rohbeck (Staubwolke Halle);
6. Kurth (Wanderfalke Halle); 7. Mähnhardt (Staub
wolke Halle); 8. Weber (Wanderfalke Halle) alle dichtauf.

Fünferreihe, die mit den beiden Außen ſchwache
Punkte aufwies, beſonders mit dem Einſatz und
mit der Schußkraft in Tornähe. Dagegen ver
dienen auch von dieſer Elf die älteſten Spieler
Schubert und Merrtin lobend erwähnt zu
werden, aber auch das Verteidigerpaar Patan-
Schneider und der linke Läufer Blanke
machten ihre Sache recht ordentlich.

Schon in der 6. Minute erzielten die Merſe
burger, von denen Sander einen Verteidigerfehler
ausnutzte, anſchließend durch He pp das Führungs-
tor und nach einer halben Stunde, als bis dahin
eigentlich die Hallenſer mehr vom Spiel hatten,
durch Jeſſe einen 2:0Vorſprung. Wenig vor
dem Halbzeitpfiff verhalf zunächſt ein bildſchönes
Eigentor des linken Gäſteverteidigers den
Hallenſern zu ihrem erſten Treffer, aber nach dem
Wechſel erhöhte der Rechtsaußen Schnabel für
die Gäſte auf 3:1, während vom Platzbeſitzer
Sonntag noch einmal erfolgreich war.

Deufsche Athletiksiege in Belfast
Drei deutſche Leichtathleten nahmen an

dem internationalen Sportfeſt in Belfaſt
teil. Die bei ſtürmiſchem und regneriſchem
Wetter durchgeführten Wettkämpfe waren von
rund 8000 Zuüſchauern beſucht. Die deutſchen
Teilnehmer kamen zu drei ſchönen Siegen.
Einen Doppelexfolg feierte Erwin Blask.
Der Olympiazweite gewann das Hammer-
werfen mit 52,70 Meter und das Kugelſtoßen
mit 1453. Meter. Beide Leiſtungen bedeuten
für Nordirland neue Rekorde. Jakob Scheu-
ring (Ottenau) ſiegte im Laufen über 220
Yards in 22,4 Sekunden mit einem glatten
Meter Vorſprung vor dem Engländer Wallace
und Kon ze (Wuppertal). Ueber 100 Vards
betrug der Abſtand der erſten vier Läufer im
Ziel nur einen knappen halben Meter. Der
Jre Moran entſchied das Rennen in 10 Sek.
gegen Scheuring für ſich, während Konze
den vierten Platz belegte.

Neuer jfalienischer Staffelrekorck
Der italieniſche Frauenrekord im 4100-

Meter-Staffellauf iſt innerhalb kurzer Friſt
zweimal verbeſſert worden. Diesmal gelang
es den ſchnellen Läuferinnen von Venchi
Unica, bei den leichtathletiſchen Wett
kämpfen um den Großen Preis von Pia
cenza mit 51,1. Sekunden eine neue Beſt
leiſtung aufzuſtellen.

In ltalien ohne Gegnerinnen
Dänemarks Schwimmerinnen finden in

Jtalien keine ebenbürtigen Gegnerinnem Jn
Mailand gewannen ſie ihr Rennen Unan
gefochten mit folgenden Leiſtungen 100Meter
Kraul Gunvor Kraft 108,9 Min. 200-Meter
Kraul: Ragnhild Hveger 2:27,5 Min. 100-
MeterRücken: Ragnhild Hveger 1:21,4 Min.
100-MeterBruſt: Waalborg Chriſtenſen 1:24
Minüten.

Aufn.: Molsberger
Der alickstrahlende Sieger Steinmetz Erfurt



Torfsojson in Hole eröffnet
Gufer Besuch In allen Rennen schöne Kämpfe „Goldregen“ für die Wetter

Eine richtige Völkerwanderung war es, die
t geſtern am frühen Nachmittag zum halli-
chen. Eröffnungsrennen unſeres Sächſiſch

Thüringiſchen Renn und Pferdeſportvereins
bawegte. Die Ketten der Fußgänger und Autos
wollten ſchier nicht abreißen. Jeder, der die
ſorgfältigen und mühevollen Vorbereitungen
des Vereins zu dieſem Renntag verfolgt hakte,
freute ſich über den guten Beſuch, freute ſich
über den tadelloſen Zuſtand des Geläufes, das
infolge der letzten Regenfälle einen vorbild
lichen Zuſtand aufwies.

Starke Felder ſtellten ſich dem Starter und
lieferten intereſſanten Sport. Kein Wunder
war es, daß die verſammelte Rennſport
gemeinde eine rege Wettluſt an den Tag legte.
Dementſprechend waren auch die Quoten ſehr
annehmbar; bei den Einlaufwetten zeigten ſie
kaum geahnte Höhen. Den Rekord bildete die
jenige beim Preis der Landſchaft der Provinz
Sachſen, bei der für 10 RM. 4232 RM. ge
zahlt wurden.

Gleich das Eröffnungs-Flachrennen über
1800 Meter zeigte eine gute Beſetzung. Neun
Pferde ſtellten ſich dem Starter und alle kamen
gut ab. Aurel ſetzte ſich an die Spitze, konnte
aber ſeinen Vorſprung, der ſchon über eine
Pferdelänge betrug, nicht halten. Jn der
Kurve ging Aitos vor, fiel auf eine kurze
Strecke zurück, bemächtigte ſich aber dann wie
der des Kommandos, das er bis zum Ziel nicht
abgab. Mit einer halben Länge zurück folgten
„Der Wind! und Gregor Aurel“wurde vierter. Quoten: S. 269; PI. 19, 11, 20.
Einlaufwette: 437. Zeit 1,59.

Auch im Veilchen-Verkaufs-Hürdenrennen
waren unſere Vorausſagen nicht ſchlecht. Da
Galanterie nicht lief, mußten Caramba
und Liebesgarie nach unſerer Meinung
vorn liegen. And ſo war es auch. Geſchloſſen
gehen die fünf Pferde auf die Reiſe, geſchloſſen
nahmen ſie die erſte Hürde. Aber ſchon nach
der zweiten verſchiebt ſich das Bild: Malve
führk, gefolat von Charlatan und Rigo

e e n e

Aufn.: Molsberger
Juist, der Sieger des Birkenflachrennens

le tt o. Mit zwei Pferdelängen folgen Caramba
und Liebesarie. Sie werden aber langſam
warm, holen auf der Gegengeraden auf und
ziehen beim Einlaufbogen in Front. Rigoletto
unternimmt in der Einlaufsgeraden einen
gefährlich ausſehenden Angriff, beſonders vor
der Tribüne wird der Wallach ſtark getrieben,
er kann aber nur den dritten Platz halten.

1. Caramba, 2. Liebesarie, 3. Rigoletto.
Sieg 33, Pl. 16, 16. Einl. 99. Zeit 3,28. Der
Sieger wurde ſofort nach dem Rennen zum
Verkauf geſtellt, erzielte aber kein Gebot.

Auch im Rennen um den Preis der Land
ſchaft der Provinz Sachſen über 2400 Meter
kommen die neun Pferde geſchloſſen vom Start.
Nach der Tribüne ſtößt Harald vor, ver
größert auf der Gegengeraden ſeinen Vor
prung bis auf drei Pferdelängen, weiſt auch
kurz vor dem Einlaufbogen einen energiſchen
Angriff von Marquis Poſa ab. Aber
jetzt geht Marna vor, der Wallach iſt aus
gepumpt und fällt zurück. Auch Marquis Poſa
kommt wieder auf, diesmal mit Erfolg. Ueber
legen mit zwei Längen geht er als Sieger
durchs Ziel. Kurz nach dem Einlaufbogen
kann ſich noch Ducko vorſchieben. Jm harten
Kampf folgen Ausſchreibung mit einer halben
Länge vor Marna und Convent.

Märgquis Poſa, 2. Ducko, 3. Aus
ſchreibung. Sieg 21, Pl. 13, 30, 15. Einl. 4232.
Zeit 2,42.

Es war ſchade, daß beim Hauptrennen des
Tages, dem Levkojen-Jagdrennen über 3800
Meter nur drei Pferde ſtarteten. Wald
hüter war Favorit und hat ſich auch ſeinen
Sieg nicht nehmen laſſen. Sofort beim Neh
men des Eiſenbahnwalles ging der Wallach an
die Spitze, mit einer Länge Vorſprung zog er
gewaltig davon. Die beiden anderen Pferde,
Jberis und Gaudi, bleiben dicht zuſam
men. Hinter dem Veilchengraben verſucht
Gaudi vorzukommen. Jberis bleibt etwas
zurück. hat aber kurz vor der Tribüne nach

dem Steinwall den Anſchluß wieder gefunden.
Das zweite Nehmen des Eiſenbahnwalles wird
Gaudi zum Verhängnis, die Stute ſtolpert, ihr
Reiter fällt. Auf der Gegengeraden führt
Waldhüter unverändert, weißt auch einen An
griff von Jberius in der Einlaufgeraden
zurück. Beim Paſſieren des Zieles hat Wald
hüter ſechs Längen Vorſprung. Sieg 17,
Einl. 31. Zeit 4,56.

Beim Birkenflachrennen über 1200 Meter
verurſachte Magyar einen Fehlſtart. Beim
zweiten kommt Saarburg nach vorn, in
der Einlaufgeraden iſt die Fuchsſtute aber ge
ſchlagen, Ju iſt gewinnt leicht mit fünfviertel
Längen vor Pyramide, die im ganzen
Rennen gut lag und ein totes Rennen mit
Saarburg lieferte. 1. Juiſt, 2. Pyramide-Saar
burg, 4. Feenland. Sieg 114, PI. 40, 22, 28.
Die Einlaufwette brachte die beachtliche Quote
von 10 zu 1146. Zeit: 1,152.

Beim Aufgalopp zum Jagdrennen. über
3200 Meter um den Preis des Provinzial
verbandes konnte man noch nicht ahnen, daß
der Sieg bei Oſt kin d liegen würde. Von den
vier beteiligten Pferden kommen Pomme-
ranze und Lachendes Leben gut vom
Start. Pommeranze verſucht davonzugehen.
Zwiſchen den Hinderniſſen kommt Lachendes

Leben aber immer wieder nach vorn, vor der
Tribüne ändert ſich das Bild. Oſtkind geht
nach vorn und hat bis zum Schluß das Rennen
völlig ſicher. Die Stute verbeſſert auf der
Gegengeraden ſeinen Vorſprung gewaltig,
immer wieder getrieben von Pommeranze und
Lachendes Leben. Pommeranze fällt zurück,
bleibt im Einlaufbogen ohne Bedeutung. Oſt
kind gewinnt das Rennen überlegen mit fünf
Längen Vorſprung vor Geige wieder fünf
Längen vor Lachendes Leben. Sieg: 15, PlI.:
13, 14 Einl. 22, Zeit 47.

Kurz nach dem Start zum Flieder-Flach
Ausgleich über 1600 Meter geht Velops nach
vorn, hat hinter ihm Chriſtine. Die Stute
kann ſich aber nicht behaupten. Agrarier
ſtößt vor, gefolgt von Heimatfreude. Der
Hengſt macht das Rennen nach Kampf mit
einer halben Länge Vorſprung, Heimatfreude
und Pelops folgen. Sieg: 27, Pl: 13, 19, 14,
Einl. 132, Zeit: 1,432.

Den Abſchluß des gelungenen Renntages
bildete ein Nachwuchsrennen über 1000 Meter,
das von jungen Reitern im Alter bis neun
zehn Jahren zu reiten war. Hier gewann
Hummel vor Ringelbraſſe und JII
niſch. Sieg: 100, Pl. 21, 14, 14. Einl.: 483.

Iohmaonn Vor Schön
Die Steherrennen auf der Frankfurter

Sportfeldbahn ſtanden vor 6000 Zuſchauern
unter keinem glücklichen Stern. Der Chem
nitzer Schindler der ſich in den beiden
erſten Läufen des Großen Pfingſtpreiſes ganz
hervorragend geſchlagen hatte, fuhr in der
35. Runde des letzten über 50 Kilometer
führenden Laufes ſo unglücklich gegen die
Rolle, daß er nach dem Sturz mit einem
Armbruch und Hautabſchürfungen von der
Bahn getragen werden mußte. Dazu kam noch,
daß ein heftiger Regen zum vorzeitigen Ab
bruch des letzten Laufes zwang.

Nach 26,4 Kilometer führte beim Abbruch
der Deutſche Meiſter Sch ön mit 70 Meter vor
Weltmeiſter Lohmann, Wißbröcker mit
100 und Jfland mit 1160 Meter zurück. Den
erſten Lauf über 20 Kilometer gewann Loh
mann in 16:29 vor Schindler (50 Meter
zurück), Schön (80 Meter zurück), Jfland
(310 Meter zurück) und Wißbröcker (410
Meter zurück). Schindler ſicherte ſich in
25:21 den zweiten Lauf über 30 Kilometer vor
Lohmann (20 Meter zuxrück), Scheön (200
Meter zurück), Wißbröcker (8830 Meter
zurück) und Jfland (910 Meter zurück). Jn
der Geſamtwertung behielt Weltmeiſter Loh
mann mit 76,310 Kilometer die Oberhand
vor Schön mit 76,120 Kilometer, Wiß
bröcker 74,160 Kilometer und Jfland mit
74,020 Kilometer.

Schwere Stfürze in Wannsee
Bei gutem Beſuch kamen am Pfingſt

montag nach längerer Pauſe wieder einmal
Radrennen im Wannſeeſtadion zur Durch
führung. Leider kam es im Verlauf des
Fliegerrennens zu einem Sturz, an dem der
Berliner Marklewitz nicht ganz unſchuldig
war. Er verriß ſeine Maſchine im vollen End
ſpurt und verwickelte den Kölner Engel
und ſeinen Landsmann Daſch auf der Ziel-
ſeite in den Sturz. Dadurch kam Ehmer
zum un erwarteten Erfolg. Daſch kam mit
Hautabſchürfungen davon, Engel Köln und
Marklewitz- Berlin mußten mit ſchweren
See rn teen ins Krankenhaus gebracht
werden.

Das Mannſchaftsrennen Die Stunde
war eine einzige Jagd, in der erſt Grö
ning-Danholt und dann bis zum Schluß
die Straßenfahrer Hoffmann-Pützfel d
den Ton angaben. Das Ausſcheidungsfahren
der Amateure gewann Gronwald vor
Fiſcher, das Vereinsmannſchaftsfahren ent
ſchied Jdung Schöneberger für ſich.

Hilſe gewann in Forst
Vor ausgezeichnetem Beſuch und bei recht

ſchönem Wetter wurden am Pfingſtſonntag auf der
Radrennbahn in Forſt Radrennen der Dauerfahrer
und Flieger um die Preiſe der Deutſchen Roſen
ſchau durchgeführt. Die Steherrennen ſtanden unter
keinem glücklichen Stern. Jm erſten Lauf mußte
der Luxemburger Kraus wegen Motorſchaden auf
geben und konnte auch dann nicht mehr antreten,
im zweiten Lauf ſtürzte der Holländer Alkem a
ſowie ſein Schrittmacher, doch kamen beide Fahrer
mit allerdings ſtarken Hautabſchürfungen davon.
Nach dieſen Zwiſchenfällen waren nur noch Stach
und Hille zur Beſtreitung des letzten Laufes über
50 Kilometer übrig, auf deſſen Austragung dann
verzichtet wurde. Auf Grund der Ergebniſſe der
zwei erſten Läufe zu 20 und 30 Kilometer wurde
der Leipziger Hille mit 49,980 Kilometer als Sieger
vor Stach mit 49,420 Kilometer erklärt. Als Erſatz
für den Hauptlauf gab es drei Verfolgungsrennen
für die Dauerfahrer. Hierbei ſchlug Hille den
Luxemburger Kraus mit 100 Meter, Stach holte
dann den für Alkema eingeſprungenen Berliner
Gröning nach 7600 Meter, und zum Schluß
war Stach 10 Meter ſchneller als Hille.

Jm Omnium der Berufsflieger war der Ber
liner Marklewitz der Schnellſte, Weſenberg
vor Stach und Gröning beſetzten die Plätze
Jm Mal und Ausſcheidungsfahren der Amateure
ſiegte Ratz ſch (Halle) vor den Mitgliedern der
Nationalmannſchaft Krahn bzw. Schule r. Jm
Punktefahren war der Berliner Schulz im Ver
folgungsrennen Peter erfolgreich.

Lohmann ſiegte vor Krewer

Jm Elberfelder Stadion traten zu den
Dauerrennen vor 10000 Zuſchauern für die
verletzten Metze und Schindler der Weltmeiſter
Lohmann und Jfland an. Nachdem
Jfland den Eröffnungspreis über 20 Kilometer
gewonnen hatte, war Lohmann im Preis der
Stadt Wuppertal über 30 und 50 Kilometer
jeweils Sieger.

Steherrennen in Zürich
Der Deutſche Stehermeiſter Adolf Schön

konnte ſich bei den Dauerrennen in Zürich am
Pfingſtmontag nicht richtig zur Geltung
bringen. Jn der Geſamtwertung des über 40
und 60 Kilometer führenden Großen VPfingſt
preiſes belegte Schön nur den fünften Platz.

Johann Pesser bestraft
Die Reichsſportführung hat durch Reichs

fachamtsleiter Linnemann den Spieler
Johann Peſſer wegen ſeines unſportlichen
Verhaltens im Pariſer Spiel gegen die
Schweiz von den weiteren Kämpfen um die
Fußballweltmeiſterſchaft ausgeſchloſſen. Außer
dem iſt Peſſer für die Dauer von zwei
Monaten für jeden Sportverkehr geſperrt.

Agrarier gewinnt gen Flieder-Flach- Ausgleich vor Heimatfreude

„Frouenpreis“
im Unjon- Rennen

Vor einem Maſſenbeſuch wurde am Pfin
montag auf der Bahn in Hoppegarten mit m
Union- Rennen die letzte klaſſiſche Prüfun
unſeres Derbyjahrganges vor dem 26. Juni n
HamburgHorn ſtattfindenden Kampf u
das „Blaue Band entſchieden. Nach einigen
Zwiſchenfällen am Start ſiegte in dem e
2000 Meter führenden und mit 40000 R
ausgeſtatteten wertvollen Rennen Frauen
preis“ ünter W. Printen ſehr ſicher mit
Drei Längen vor „Orgelton“ unter
Streit und dem mit weiteren vier Längen
abgeſchlagenen Favoriten „Maforan unter
M. Schmidt.

An dem ſonnigen Feſttage rückten die Ber
liner in hellen Scharen zu ihrem Derby
an. Die Geduld der Maſſen wurde bei den
eine halbe Stunde dauernden Start auf eine
harte Probe geſtellt. Als endlich nach dem
vierten Verſuch das Sechſerfeld auf die Reiſe
ging, führte „Jaromir“ vor Frauen
preis“ und „Orgelton“. Auf der Gegen
ſeite hatte „Jaromir“ mit zwei Längen be
reits einen klaren Vorſprung. den er noch im
Dahlwitzer Bogen gegen „Orgelton“ he-
hauptete. Aber Mitte der Geraden war der
Waldfrieder geſchlagen. „Frauenpreis
rückte auf, ging an „Orgelton“ vorbei
der jedoch ſtets den zweiten Preis behauptete
Der ſtark reißende Jockey Streit konnte je
doch den mühelos mit drei Längen gewinnen
den „Frauenpreis“ nie gefährden. Der ſtark
enttäuſchende „Majoran“ belegte vier
Längen dahinter den dritten Platz vor „Jaro
mir“ und „Cicerone““ Sehr gut war die
Siegerzeit von 2:18 Minuten.

R. lochner wiecler Meister
Dritte Holländiſche Kunſtflugmeiſterſchaften

Vier deutſche und vier holländiſche Teil
nehmer bewarben ſich um die dritte Hollän
diſche Kunſtflugmeiſterſchaft, die im Rahmen
eines zweitägigen Luftfeſtes auf dem Flug
hafen Eelde bei Groningen durchgeführt
wurde. Der Kampf endete mit einem ein
drucksvollen deutſchen Sieg. Der Deutſche
Meiſter Rudolf Lochner (Mannheim) ver
teidigte ſeinen im vorigen Jahre errungenen
Titel auf einer Bücker Jungmeiſter erfolg
reich nach Stichkampf gegen den ſächſiſchen
Fluglehrer Olzmann, der die gleiche Kon
ſtruktion flog. Den 3. und 4. Platz belegten
aktive Offiziere der holländiſchen Luftwaffe,
Ltn. Sondermann und Ltn. De Zwagn
auf BückerJungmann. Punktgkeich mit Lin.
De Zwaan war der deutſche Fluglehret

deutſche Maſchinen vorn lagen.
War das Wetter zunächſt wenig einladend,

ſo brachte der zweite Feiertag hellen Sonnen
ſchein und Tauſende von Zuſchauern waren
aus Groningen und aus den nahegelegenen
Ortſchaften gekommen. Jn den Rahmenwett-
bewerben ſchnitten die deutſchen Vertreter mit
Meſſerſchmitt-Taifun, Bücker-Jungmann und
Junkers ausgezeichnet ab. Der deutſchhollän
diſche Zweikampf verlief inſofern recht ſpan
nend, als die beiden deutſchen Piloten Loch
ner und Olzmann auf je 63 von 70 mög
lichen Punkten kamen. Jm Stichkampf war
Lochner der Beſſere und verwies ſeinen ehe
maligen Flugſchüler auf den zweiten Platz.

Deufsche Stege
im belgischen Grenzpreis
Das Auto und Motorradrennen um den

Großen Grenzpreis von Belgien, das bei
Chimay zum 13. Male durchgeführt wurde,
litt ſehr unter der ungünſtigen Witterung.
Schnellſter Fahrer des Tages und Gewinner
des Preiſes war der belgiſche Motorradmeiſter
Milhoux, der aus der 500-cCm-FN 118 Std.-
Kilometer herausholte und alle ſeine Gegner
überrundete. Hinter Charlier (VBelgien),
auf EN belegte der Deutſche Franz Vagaſen
auf Nortonn den dritten Platz.

Sehr eindrucksvoll war der Sieg von
Pätzold (DKW) in der 250ccmw-Klaſſe.
Pätzold war mit der kleinen Maſchine nur
wenig langſamer als Milhoux. Er erreichte
117 StundenKilometer, dicht gefolgt von
ſeinem Landsmann und Markengefährten
Hartmann. Einen weiteren Sieg gab es
in der 350-ccm-Klaſſe durch den Freiburger
Pekera auf Norton vor dem Hamburger
Ahlswede auf Velorette. Jm Wettbewerb
der Sportwagen reihte der Düſſeldorfer Röſe
ſeinem Sieg von Antwerpen einen neuen
Erfolg an.

lsle- of Man Rennen
Das berühmte engliſche Luftrennen von

London nach der Jnſel Jsle of Man in
der Jriſchen See endete mit einem dreifachen
engliſchen Erfolg. Sieger wurde Lo wer (Eng
land) in 2:55:28 Std. auf Gypſy Comper vor
ſeinen Landsleuten Henſh a w auf Percival
Mew Gul mit 2:56730 und Lt. Edwards
auf Avian IV mit 2:57. Der beſte Deutſche
Hptm. Pasquay, kam auf ſeiner Meſſer
ſchmitt „Taifun“ in 3:15:00 Std. zuſammen
mit dem Engländer Charles Guthrie au
Percival Mew Gull auf den fünften Platz.

Ergebniſſe: 1. Lowe (England) auf
Gypſy Comper 2:55:28 Std. 2. Henſhaw c
land) auf Percival Mew Gull 2:56:30 n
Edwards (England) auf Avian IV 27
5. Hptm. Pasquay (Deutſchland) auf Meer
ſchmitt „Taifun“ und Charles Guthrie n
land) auf Percival Mew Gull je 3:15:00 2
7. Major Seidemann (Deutſchland) auf Ag
Kurier.
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DIE GAUSTADT HALLE
Sonne im Herzen und in der Katur

Zwei herrliche Pfingſttage ſchenkten uns viel Freude und Erquickung Kleine Erlebniſſe am Rande bemerkt

Die beiden ſchönen Pfingſttage ſind vorbei,
und es iſt entgegen den regenfeuchten Be
hauptungen einzelner Miesmacher auch nicht
ein Waſſertropfen vom pfingſtlichen Himmel
herabgefallen. Nichts von unſeren Plänen und
Abmachungen, die wir für dieſes Pfingſtfeſt
getroffen hatten, iſt ins Waſſer gefallen; die
Regenpropheten ſind mit ihren Prophezeiungen
ins Waſſer gefallen.

Zwei Tage haben wir in lauter Sonne ge
lebt. Es waren wirklich ſonnige Tage, ob wir
Pfingſten nun draußen im Freien zubrachten,
in der näheren Umgebung unſerer ſchönen
Salz und Univerſitätsſtadt ſpazieren gingen,
auf dem Waſſer, auf dem Lande weiter geſteckte
Ziele erwanderten, oder ob wir es vorzogen,
irgendwo in kühlen Räumen kühles Naß zu
ſchlürfen, auch Eis war ſtark gefragt. Ueber
all jedenfalls war Sonne in unſeren Herzen;
ſingend und lachend, in froher Gemeinſchaft
oder ſtiller Einſamkeit, mit einem heiteren,
ſorgloſen Gemüt, unbeſchwert von vergange
nen, gegenwärtigen oder zukünftigen Be
kümmerniſſen und Alltagskleinigkeiten, ſo
haben wir das Ppſingſtfeſt richtig verlebt.
Natürlich waren ſie hundert und kauſendfach
verſchieden, die Pfingſterlebniſſe der Hallenſer.
Darauf aber kommt es ja auch nicht an; die
Stimmung war überall ausgezeichnet, ſie
war ſonnig, und das war unſer ſchönſtes
Pfingſterlebnis.

Wo nur die Menſchen alle herkamen? Mor
gens und abends herrſchte zeitweiſe ein wirklich
beängſtigendes Gedränge auf den Bahnſteigen,
an den Halteſtellen der Straßenbahnen und
Dampfer, nicht zuletzt natürlich in den zünf-
tigen Gartenlokalen; hier vermochte man häufig
nur durch unabläſſiges Rufen und Verfolgen
dem durch die Menge hin und her gedrängten
Ober einen kleinen Tiſch abzutdotzen. den man
ſich dann unter beſonders ſchöne Bäume oder
auf einen Platz am Waſſer ſtellte, und. an dem
man ſich ſchließlich mit ſeinen Freunden oder
Freundinnen, die unterdeſſen, nicht ohne ge
wiſſe ſtrategiſche Künſte, Stühle erbeutet hatten,
in der gemütlichſten Stimmung von der Welt
niederlaſſen konnte. Wovon man ſprach?
Keineswegs etwa nur vom Pfingſtfeſt. Aber
worüber man ſich auch unterhielt, ob man ſich
in politiſche Diskuſſion vertiefte, tiefſinnige
Geſpräche über Kunſt und Lebensphiloſophie
führte, oder ob man die lieben Freunde und
Anverwandten mit allen drumherumhängenden
alltäglichen Nichtigkeiten durchhechelte, alle
Geſpräche durchpulſte die ruhige Gelaſſenheit
eines ſonnigen Pfingſtfeſtes. Selbſt im größten
Gedränge jedenfalls blieben die Hallenſer ge
mütlich.

Aber auch die zünftigen Freunde des Kraft
fahrſportes waren an dieſen beiden ſonnigen
Tagen nicht „unter ſich“; denn die Auto und
MotorradVerleihgeſchäfte hatten vor Pfingſten
Hochbetrieb. Und das zeigte ſich auch dann
überall draußen auf den Landſtraßen, aber
auch in der Stadt; denn morgens und abends
knatterten ſonnen verbrannte Kraftſportler in
nen Kolonnen zwiſchen den Häuſerfronten

ahin.
Der aus Prinzip zurückgezogen lebende

Einzelgänger hat es nicht leicht gehabt, abſeits
vom Gewoge des pfingſtlichen Verkehrs ein
beſchauliches Plätzchen zu finden. Aber wir
ſind ja heute ſo genügſam! Jawohl, trotz

unſeres ziviliſatoriſchen Hochſtandes ſind wir
unendlich beſcheiden; denn wir brauchen heute
ſo wenig Platz, um uns zumindeſt ungeſtört zu
fühlen. Ein kleiner Strauch in der Heide und
ein Quadratmeter Grünfläche, um den Sommer
mantel oder eine Decke darauf auszubreiten,
das genügt uns vollſtändig, um unter pfingſt
lichen Himmel ſich das trauteſte Familienleben
abſpielen zu laſſen. Man frühſtückt hier, wartet
die Kinder, macht es ſich bequem zum Mittags
ſchlaf, und dabei ſtört es durchaus nicht, wenn
ſich jenſeits des Strauches und überall rings
herum die gleichen Jdyile darbieten. Man iſt
unter ſich. aber auch wieder eine große Ge
meinſchaft; denn die pfingſtliche Sonne in den
Herzen und in der Natur war uns allen ein
gleiches Erlebnis.

Die vielen ſchönen Einzelheiten, wir werden
ſie ſobald nicht vergeſſen! Wer einzelne be
ſonders ſchöne Stimmungen, Naturſchönheiten
und Ausſichten nicht mittels einer Kamera feſt
gehalten hat, der trägt das alles um ſo nach
haltiger im Gedächtnis verwahrt, um von
dieſem Pfingſtfeſt noch lange zu erzählen. Der
PhotoAmateure aber waren es viele, die an
dieſen beiden Tagen mit offenen Blicken und
offener Kamera nach pfingſtlichen Motiven
ausſpähten. Und derer boten ſich genug, ob
man nun ſein Objektiv aus einem Autobus auf

die Landſchaft richtete oder drollige Moment-
aufnahmen während einer luſtigen Kremfer
fahrt machte. Jm Mittelpunkt des Kreuzfeuers
der Photographen aber ſtanden zweifellos, und
zwar noch vor den Damen das kann hier
nachdrücklichkt mit großer Freude berichtet
werden die Kinder. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß ſie überall mit dabei waren; im ge
wiſſen Sinne gaben ſie der pfingſtlichen Stim
mung überhaupt erſt das ſchönſte Erlebnis.

Auf dem Rennplatz am zweiten Feier
tag traten ſie allerdings weniger in Erſchei
nung; hier herrſchte neben der ſportbegeiſterten
und wettenden Männerwelt der bunte Flor der
Damen vor. Zu ihrem Preiſe ſei es geſagt,
daß ſie uns in dieſem Jahre vom zarten Weiß
bis zum leuchtenden Purpurrot abgeſtimmt
überall feſtlich entgegenleuchteten, wie die
Pfingſtroſen oder Päonien in den ſauber ge
pflegten Vorgärten und Parkanlagen.

Und bunt war natürlich auch das Bild in
den Bädern. Ueberall Muſik und fröhliches
Lachen. Wer ſich nun an einem der beiden
Feſttage nicht bereits durch ſtarke ſportliche
Betätigung oder weite Wanderungen allzuſehr
geſchwächt hatte, der gab ſeiner pfingſtlichen
Stimmung noch auf aben dlichen Tänzen
im Freien gebührend Ausdruck. Während das

2. Beiblatt, Nr. 155

Aufn.: Molsberger

Mit einem Morgenbummel im „Wittekind“ be-
gann man die Reihe der beschaulichen

Pfingstvergnügungen

Alter ſich zu einem „feſtlichen“ Skat zu
ſammenfand, tanzte die Jugend bis weit nach
Mitternacht in den ach, leider gibt es ihn
nicht, aber man ſpricht ſo gern von ihm in
den dritten Feiertag hinein

Pfingſtlager Auftakt zur Oſtpreußenfahrt
Ueber 2000 Jungen des Standorkes Halle waren überall in unſerem Gau auf Pfingſtfahrk

Gibt es für den Jungen ein größeres
Erleben als die Fahrt Pfingſten iſt wie
ſeit Jahren Auftakt der Sommerfahrten der
HitlerJugend. Bevor die großen Sommer-
lager im ganzen Reich beginnen, fahren die

einzelnen Einheiten meiſt mit dem Rad durch
ihre eigene Heimat, durch ihren Gau, um ſich
in jeder Hinſicht auf die Großfahrt vorzu
bereiten. Und wenn allein aus dem Stand
ort Halle der HJ. über 2000 Jungen

Aufn.: HJ.-Bildſtelle Mittelland
Hallische Hitler-Jungen im Pfingstlager bei Plofta

zu Pfingſten auf Fahrt gingen und allein am
Pfingſtſonnabend 1048 Pimpfe und Hitler
Jungen anderer Standorte und Gebiete die
Gauſtadt Halle berührten, ſo iſt das der beſte
Beweis, daß die Lager und Fahrten der Hitler
Jugend Sache der geſamten Jugend iſt. Wer
mit uns in dieſen Tagen ſolch ein Lager be
ſucht hat, weiß, daß die Herzen der
Jungen vom Erleben übervollſind. Die Lager haben in uns den Eindruck
hinterlaſſen, daß neben dem großen Erleben
in Lager und auf Fahrt in ihnen auch die
Erziehungsform der Jugend zu ſuchen iſt.

Die Pimpfe hatten meiſt ſchon am Donners
tag und Freitag um Halle herum ihre Zelte
aufgeſchlagen. Dem Wetter zum Trotz haben
ſie ausgehalten und ihre Ausdauer iſt be
lohnt worden; ſie haben alle prächtiges
Wetter gehabt und ſind alle braungebrannt
und friſch zur Mutter zurückgekommen.

Jn ſolch einem Pimpfenlager, 60 bis 100
Jungen, war den ganzen Tag hindurch ein
prächtiger Betrieb. Die Jungen fahren faſt
alle bereits in vier Wochen mit nach Oſt
preußen, ſo waren die Lager, ob in der
Jugendherberge, beim Bauern oder im Zelt,
meiſtens auf Oſtpreußen ausgerichtet. Oſt
preußenlieder wurden geſungen. Wir kamen
gerade mit der Standorktführung in ein Lager,
in welchem man das Lied des Sommerlagers
einübte: „Jn den Oſtwind hebt die
Fahnen

Und die Jungen waren alle reſtlos dabei.
Es iſt wahr, die Jungen ſprechen nur noch von
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der Oſtpreußenfahrt, So wie ſie dort das Land
erwandern wollen, um es kennen zu lernen,
ſo wanderten ſie, wie ſo oft, auch in dieſen
Tagen durch unſeren Gau. Und die jüngſten
Pimpfe haben uns immer wieder zugeſtanden,
daß ſie vorher von der Schönheit unſeres
Gaues kaum eine Ahnung hatten.

Jn jeder Hinſicht waren dieſe Fahrten Auf
takt für Oſtpreußen. Was dort im Großen ge
ſchehen ſoll, erlebten die Jungen hier im

Kleinen Sie mußten ſich ſelbſt verpflegen, ſie
hatten die gleichen Schwierigkeiten, beſonders
mit den Radpannen, hatten aber auch die
gleichen Freuden.

Das Bild der abfahrenden Gruppe konnte
man beſonders am Pfingſtſonnabend ſehen, als
die Einheiten der Hitler-Jugend von Halle ab
fuhren. Die Räder waren ſchwer bepackt
und man ſah es den Jungen, beſonders den
Jungarbeitern unter ihnen, an, daß ſie etwas
erwärteten. Wer ſie in den Lagern, ob in
Ziegelroda, Düben Plotta,Wippra, Stolberg, überall im Gau, ge
ſehen hat, der hat etwas miterlebt. Gerade
in den Lagern der Gefolgſchaften konnten wir
feſtſtellen, daß ſolch ein Lager auch der Er
holung dient. Sie tummelten ſich in der Sonne,
ſpielten oder hatten Freude am Schwimmen.
Ungern haben ſie wieder ihre Zelte zuſammen
gepackt, denn die Zeit war ja ſo kurz und
heute muß der Jungarbeiter wieder ſeine Ar
beit verrichten. Doch er weiß, in genau vier
Wochen da ſitzt er im Zug, um für 18 Tage
nach Oſtpreußen zu fahren.
Doch wir haben darüber hinaus ſchöne
Zeichen der Kameradſchaft geſehen. Bei ſolch
einer Pfingſtfahrt, die zumeiſt mit dem Rad
zurückgelegt wird, zeigt ſich die Kameradſchaft
ganz beſonders ſtark bei einer „Radpanne“,

Platzt halt mal der Schlauch, dann ſtehen
ſofort, wir konnten es ſo oft beobachten, die
Kameraden zur Seite, unaufgefordert dann
hämmern und ſchaffen ſie, bis alles in Ord
nung iſt.

Nach den vorliegenden Berichten ſind die
Fahrten der 2000 Jungen gut abgelaufen. Doch
halt, es iſt vorgekommen, daß ſich manche
Jungen bei ihren Gaſtgebern ein biſſel „über
futtert“ haben. Das wären die einzigen „UAn
fälle“. Die Feldſchere (ſprich Sanitäter), die
jeder Fahrtengruppe zugeteilt waren, haben
wenig zu tun gehabt.

Während faſt alle Einheiten des Jungvolks
und der HitlerJugend im Standort Halle auf
Fahrt waren, ſorgte der Streifendienſt
der Hitler- Jugend für den geordneten
Fahrtenbetrieb. Die Arbeit dieſer beſonders
gausgeſuchten und im Streifendienſt zuſammen
gefaßten 70 Jungen muß einmal herausgeſtellt
werden. Sie haben die Aufgabe, für eine
geordnete Fahrtenabwickklung zu ſorgen.
Bannſtreifendienſtführer, Gefolgſchaftsführer
Jentzſch, teilte uns mit, daß dieſer Einſatz
des Streifendienſtes ſich auch in dieſem Jahre
bewährt hat. An den Ausfallſtraßen waren
die Streifen eingeſetzt, die genau überwachen,
ob eine Einheit ordnungsgemäß auf Fahrt
geht; denn zu einer Fahrt gehört Ordnung
ünd Diſziplin. Darüber hinaus iſt der Strei
fendienſt Helfer auf dem Bahnhof und auf der
Landſtraße. Die Jungen ſtehen, ſolange ſie
auf Fahrt ſind, unter beſonderem Schutz des
Streifendienſtes. Jm Hinblick auf die Tat-
ſache, daß Tauſende von Jungen auf Fahrt
waren, iſt dies eine wertvolle Einrichtung.

Pfingſten mit ſeinen Fahrten und dem
beſonderen Erleben liegt hinter uns, doch
jeder Junge kennt von nun an nur eine
Loſung, die ſchon in kurzer Zeit erfüllt wird;
„Jn den Oſtwind hebt die Fahnen!“

E. Sch.

der „Große Bär“ jetzk hoch am Himmel
Die Sternbilder im Juni Am Abend ſtrahlt die helle Venus

Nach langer Zeit haben wir jetzt endlich
auch wieder helle, klare Nächte, und der weite
Himmel iſt beſät mit vielen, vielen Sternen,
die unſere Blicke locken.

Wie im Mai, ſo beherrſcht auch noch in
dieſem Monat die helle Venus den Abend-
himmel. Sie geht etwa zwei Stunden nach der
Sonne unter. Mars, der ſich zwiſchen
dieſen beiden Geſtirnen aufhält, kommt im
Laufe des Monats immer mehr in Sonnennähe
und verſchwindet daher in ihren Strahlen.
Dort befindet ſich auch Merkur, iſt alſo nicht
aufzufinden. Jupiter, deſſen hellſte Monde,
vier an der Zahl, ſchon in kleinen Fernrohren
oder guten Feldſtechern ein reizvolles Bild
bieten, erſcheint Anfang des Monats kurz
nach Mitternacht, Ende des Monats um
22.30 Uhr. Er fällt mit ſeinem gelben Licht
deutlich in der ſternenarmen Gegend des
Waſſermannes auf. Der ringgeſchmückte Sa
turn folgt ſeinem größeren Bruder in etwa
124 Stunden Abſtand. Sein Aufgang verſchiebt
ſich während des Monats von 2 Uhr auf
Mitternacht.

Am 22. Juni um 3 Uhr beginnt der
Sommer. Die Sonne erreicht an dieſem
Tage ihren höchſten Stand am Himmel, und
von nun ab werden die Tage wieder kürzer,
die Nächte länger. Der Mond zieht am 19. Juni
am Jupiter und in der Nacht vom 21. zum
22. am Saturn vorüber. Am 30. ſtehen Mond
und Venus beinander.

Richten wir unſeren Blick hinauf zu den
Sternbildern, ſo finden wir, Anfang des
Monats um 23 Uhr, Ende des Monats um
21 Uhr, im Oſten aufgehend den Adler, in

ſeiner Nähe das kleine Sternbildchen des
Delphia.

Schon höher über den Horizont herauf
gekommen iſt der Schwan und die Leier
mit ihrem hellfunkelnden Hauptſtern Wega.
Den Süden ſchmücken, von Oſten nach Weſten
gehend: Schütze, Skorpion und Rabe, und gegen
den Weſthorizont neigen ſich bereits Jungfrau,
Löwe und Krebs. Von Süden nach dem über
uns liegenden Scheitelpunkt oder Zenit befin
den ſich in halber Höhe Waage, Schlange und
Schlangenträger. Am den Zenit herum grup
pieren ſich Herkules, Krone, Bootes (mit dem
roten Hauptſtern Arktur).

Der große Bär oder Himmelswagen,
dieſes altbekannte Sternbild, das gewöhnlich
zum Aufſuchen des Poles und der übrigen
Sternbilder dient, ſteht jetzt hoch am Himmel.
Verlängert man die Verbindungslinie der
beiden hinterſten Kaſtenſterne etwa fünf mal
nach oben,
ſt e rn hingewieſen, der das Schwanzende des
kleinen Bären iſt. Zwiſchen großem und
kleinem Bär hindurch windet ſich der Leib des
Drachen, deſſen aus vier Sternen beſtehen
der Kopf auf den Herkules gerichtet iſt.
Oeſtlich vom Pol iſt das ſchwache Sternbild
des Kepheus zu finden, darunter ſchon gegen
den Nordhorizont hin, das Neförmige Bild
der Kaſſiopeiaga. Tief im Norden befindet
ſich das ſternreiche Sternbild Perſeus und
im Nordoſten geht gerade der Fuhrmann
mit ſeinem Hauptſtern Kapella auf.

Die Mondphaſen ſind: Erſtes Viertel
am 5. Vollmond am 13., Letztes Viertel am
21. und Neumond am 27. Juni.

Kampf gegen den Anfall
Nachdenkliches aus einem Jahresbericht

Nach einer Betriebsfeier außerhalb der
Stadt hatten die Beteiligten ihre Plätze in den
bereitſtehenden Omnibuſſen eingenommen.
Einer aber hatte ſich im Uebermut unbemerkt
auf den Gepäckträger des zuletzt abfahrenden
Wagens geſchwunoen. Jn einer Kurve wurde
er herabgeſchleudert und erſt in den Morgen
ſtunden fand man ihn mit einem Schädelbruch
tot auf der Straße.

Ein Lehrling wollte ſich die Kippvorrich
tung eines Laſtwagenanhängers anſehen und
trat zwiſchen Triebwagen und Anhänger. Jn
dieſem Augenblick rückte der Laſtzug wegen des
Abladens ein Stück vor. Ein Vorderrad des
Anhängers erfaßte den Jungen und überfuhr
ihn der Länge nach tot!

Glimpflicher kam ein Buchhändler davon,
der 2,60 Meter hoch, zwar auf einer vorſchrifts
mäßigen DINRAL-Leiter ſtand, ſich aber zu
weit vorbeugte, um ein Buch zu erreichen.
Außerdem benutzte er die Stehleiter als An
legeleiter. Mit Unterarm und Oberſchenkel
bruch wurde ſein Leichtſinn beſtraft.

Das ſind einige Beiſpiele aus dem
Jahresbericht 1937 der techniſchen Aufſichts
beamten der Berufsgenoſſenſchaft für den Ein
zelhandel, die dieſer zur Warnung herausſtellt.
Die Geſamtzahl der Unfälle iſt von 34 547 im
Jahre 1936 auf 37 040 tm Jahre 1937
angeſtiegen. 65 Arbeitskameraden verunglück
ten bei der Betriebstätigkeit tödlich, acht davon
innerhalb der Betriebe und 57 im Straßen
verkehr. Allein 27 Radfahrer ſind in dieſer
Zahl enthalten. Von 20 149 Unfällen mit
einer Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei

Tagen war bei 15 408 eine beſtimmte Urſache
feſtſtellbar. Sturz und Fall auf ebener Erde,
von Treppen, Leitern ſowie ſchlechtes Hand
werkszeug ſpielen hierbei eine große Rolle.

Am ſtärkſten ſind aber die Anfälle im
öffentlichen Verkehr mit 37,2 v. H. beteiligt.
Die Unterſuchung des Materials ergab, daß
im Durchſchnitt durch eigene Schuld 22 v. H.,
durch Betriebsmängel 20,5 v. H., durch fremde
Schuld 2,5 v. H. Und durch Zuſammenwirken
verſchiedener Urſachen 55 v. H. der Unfälle her
beigeführt werden. Anter den 55 v. H. der
Unfälle herbeigeführt werden. Unter den
55 v. H. der letzten Gruppe befinden ſich viele,
die bei etwas mehr Umſicht der Beteiligten
vermeidbar geweſen wären. Der weitaus
überwiegende Teil aller Unfälle hätte alſo bei
ausreichender Vorſicht und Beſonnenheit leicht
verhütet werden können.

Ein rückſichtsloſer Radfahrer
Zeugen eines Unfalls geſucht

Am A. Juni gegen 14.20 Uhr wurde ein
Mann beim Ueberqueren des Radfahrweges
vor dem Grundſtück Ludwig-Wucherer-
Straße 69 von einem Radfahrer zu Boden
dert ſo daß er einen Schädelbruch
erlitt.
Der Radfahrer, der ſich um ſein Opfer nicht

kümmerte, entkam in Richtung Reileck uner
kannt. Der flüchtige Radfahrer wird wie folgt
beſchrieben: Etwa 32 Jahre alt, ſchlank,
ſchmales Geſicht, trägt Brille und grauen
Anzug. Perſonen, die über den Unfall und
insbeſondere zur Ermittlung des Radfahrers
Angaben machen können, werden gebeten, ſich
ſofort bei der Kriminalpolizei Zimmer 325 zu
melden oder ihre Bekundungen fernmündlich
unter Nr. 27 751, Klappe 326, mitzuteilen.
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„Charleys Tanke“
nicht kotzukriegen

Pfingſtſchwank im ThaliaTheater Halle

So, wie es unter den Getränken für gewiſſe
Lebenslagen primitive, aber ſtarke Getränke
geben muß, ſo hat ſich im Theater ſeit jeher der
handfeſte und anſpruchsloſe Schwank behauptet.
Es hat keinen Sinn, über ſeine Exiſtenzberech
tigung zu ſtreiten. Er iſt da, und je heißer
gegen Ende einer jeden Spielzeit die Sommer-
ſonne brennt, um ſo erwünſchter kommt er dem
durchſchnittlichen Theaterbeſucher. Daß auch der
Stand der Theaterkaſſe unter ſeinem Daſein
nicht zu leiden hat, verſteht ſich am Rande.

Das Stadttheater Halle erfreute diesmal
eine zum großen Teil von der Pfingſtſonne er
heblich gebräunte Zuſchauerſchaft mit dem
Schwank der Schwanks, dem faſt ſchon „klaſſiſch“
gewordenen Spiel um „Charleys Tante“.
Dieſes laute, ſkrupellos zuſammengezimmerte
Verwechſlungs- und Verkleidungsſpiel des
Engländers Thomas Brandon hat ſchon unſere
Eltern und deren Eltern zum Lachen gebracht
und daß es auch heute noch an einem heißen
Tage lachbereite Theaterbeſucher auf ſeine
Seite bringen kann, zeigte ſich an den beiden
Pfingſtvorſtellungen im halliſchen Thalia
Theater.

Unter Elſa Rochel-Müllers Spielleitung
ſetzten die Darſteller dem Schwank die grellen
Lichter auf, die ihm gebühren. Robert Jungk
in der Titelrolle tat ſich hier vor allem her
vor, er ſcheute ſich nicht vor grotesken Ueber
treibungen und Unterſtreichungen, die ihm den
wiehernden Beifall der Zuſchauer eintrugen.
Sehr gut gelungene Schwanktypen waren
ferner der Rechtsanwalt des Rudolf Maſſias,
der Diener Robert Förſters und die von Tilde
Emar dargeſtellte Kammerzofe. Eine ruhigere
menſchliche Kuliſſe zu dem um die Hauptperſon
ſich ereignenden lauten Geſchehen bildeten Ger
trud Bergmann als die wirkliche Tante, Hans
Alva als ſympathiſch vornehmer engliſcher Ko
lonialoffizier, Kurt Schütt als ſein in Oxford

des Abends.

mehr das Leben als die Bücher ſtudierender
Sohn, Karl Mauthe als deſſen Freund Char-
ley, ferner Melitta Oeſterheld und Gaby Jäh
als die beiden Mädels, um derentwillen der
Schwank von den übermütigen Studenten an
gezettelt wird. Schließlich wirkte Jlſe Clauſius
mit, eine junge Schauſpielerin, deren wohl
klingendes Organ ſich bereits vor einiger Zeit
bei einem Schülerabend der Schauſpielſchule
RochelMüller herausgehoben hatte und der
man nur wünſchen möchte, daß ſie ſich noch
etwas aus ihrer Verhaltenheit löſte.

Wie geſagt: der Schwank „Charleys Tante“
iſt offenbar nicht totzukriegen. Und ſo äußerte
ſich das Gefallen der Zuſchauer auch diesmal
wieder in nicht abbrechendem, lautem Ge
lächter und in anhaltendem Beifall am Ende

Dietmar Schmidt.

Eine neue zeikſchrift
Für die Freunde unſerer Pflanzenwelt

Heute ſind wir weit davon entfernt, in der
Botanik und Pflanzenkunde, einer von Laien
oder Wiſſenſchaftlern ernſt betriebenen Be
ſchäftigung mit der heimiſchen Pflanzenwelt,
nur ein Pflanzenſammeln in Wald und Wieſe
zu ſehen, lediglich ein Herumſtöbern in Her
barien, oder etwa nur eine Tätigkeit für die
Mußeſtunden, um die Zeit zu vertrödeln; wir
wiſſen heute, daß der Botanik ſowohl, wie
überhaupt jeder wiſſenſchaftlichen Diſzivlin,
höchſte Anerkennung und jede nur denkbare
Unterſtützung zukommt, wenn ſie zwei not
wendige Forderungen erfüllt: einmal nämlich,
wenn ſie mit hingebender Liebe getrieben
wird, um das Wiſſen um unſer Volk und
unſere Heimat zu vertiefen, zum anderen,
wenn jede einzelne Wiſſenſchaft auf Grund
ihrer Lebensnähe zu anderen wiſſenſchaftlichen
Diſziplinen in dem Verhältnis eines ſtetigen
Gebens und Nehmens ſteht.

Der Botanik fallen in dieſer Beziehung
hohe Aufgaben zu, da ſie als naturwiſſenſchaft
liche Diſziplin nicht nur für viele geographiſche,
paläontologiſche und chemiſche Anterluchungen
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in mancher Hinſicht überhaupt erſt einmal die
Vorausſetzung ſchafft, ſondern weil ſie weiter
hin auch der Landwirtſchaftswiſſenſchaft und
Medizin, hier vor allem der Pharmakologie,
wertvolle Erkenntniſſe vermitteln kann.
Darum kann der Entſchluß der „Botaniſchen
Vereinigung Mitteldeutſchlands“, als Fort
ſetzung der nur in zwei Heften erſchienenen
„Berichte der Vereinigung zur Erforſchung der
heimiſchen Pflanzenwelt in Halle an der
Saale“ eine neue Zeitſchrift herauszu
geben, nur begrüßt werden. Der erſte Band
der Hefte liegt ſeit geraumer Zeit vor. Die
„Hercynia“ bringt beſonders vegetations
kundliche, floriſtiſche und ſyſtematiſche Unter
ſuchungen zur Veröffentlichung; im erſten,
faſt 200 Seiten ſtarken Heft iſt u. a. der erſte
Teil der beachtenswerten Forſchungen von Dr.
Hermann Meuſel, Halle, „Mitteldeutſche
Vegetationsbilder“ abgedruckt worden außer
dem ſind dem Band viele Photographien und
zahlreiche Zeichnungen beigegeben worden. Jn
einem Vorwort dankt Profeſſor Dr. Wilhelm
Troll, der Direktor des Botaniſchen Jnſtituts
der Martin-Luther-Univerſität, Landeshaupt-
hauptmann Otto, daß er durch eine großzügige
Bewilligung aus Mitteln des Provinzialver
bandes das Erſcheinen dieſer Abhandlungen
ermöglicht hat; jeder Freund unſerer Pflan
zenwelt wird ſich dieſem Dank anſchließen.

Das ſoeben erſchienene zweite Heft des
erſten Bandes der „Abhandlungen der
botaniſchen Vereinigung Mitteldeutſchlands“
ſetzt in vielverſprechender Weiſe die im erſten
Heft planvoll in Angriff genommenen Be
ſtrebungen fort. Beſonders erfreulich iſt es,
daß auch diesmal wieder eine ganze Reihe
Botaniker aus der Provinz mit ihren
Forſchungsergebniſſen in der „Hercynia“ zu
Wort kommen, aus Bernburg, Nordhauſen,
darüber hinaus aber auch aus Dresden und
Jnnsbruck. Ein ſchöner Beweis für das große
Jntereſſe. das man auch über unſeren heimat
lichen Raum hinaus der mitteldeutſchen
Pflanzenwelt entgegenbringt und damit weiter
der von Profeſſor Dr. W. Troll und Dr. H.
Meuſel geleiteten Vereinigung, deren Mit
gliederzahl ſich keineswegs etwa nur aus

ſo wird man auf den Polar

Wir gehen aus.
Stadttheater: 19 Uhr Götterdämmerung.
Ri-Li: Der nackte Spatz.
UfaTheater: Dreiklang.
CT. am Riebeckplatz: Olympia (2. Teil).
CT. Schauburg: Habanera.
CT. Große Ulrichſtraße: Der König.
Caſino: Meine Frau, die Perle.
Capitol: Liebe, Freiheit und Verrat.
Troli: Urlaub auf Ehrenwort.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

700 Kundfluggäſte in Schkeuditz

Das Pfingſtfeſt brachte für den Fluge
hafen Halle- Leipzig einen ſolchen Hoch
betrieb, daß alle Parkplätze mit Kraftwagen
voll beſetzt waren. Auch der Zuſtrom der mit
der Eiſen und Straßenbahn herausgekommenen
Beſucher ſetzte bereits in den Vormittags
ſtunden ein.

Großes Jntereſſe fand bei den Beſuchern des
Flughafens die Abwicklung des Luftverkehrs
der Deutſchen Lufthanſa, der am zweiten
Pfingſtfeiertag wie an Werktagen durchgeführt
wurde. Auch der Rundflugbetrieb fing an bei
den Pfingſtfeiertagen bereits am Vormittag
an und wurde bis zum Eintritt der Dunkelheit
fortgeſetzt. Hierbei wurde ungefähr 700 Rund
fluggäſten der Genuß eines Fluges über der
mitteldeutſchen Heimat vermittelt.

Jn Anbetracht der außerordentlich großen
Nachfrage nach Rundflügen wird die Deutſche
Lufthanſa auch heute Rundflüge inSchkeuditz durchführen.

HALIEEEEE
Der Angeſtellte Pg. Paul Singer, Lauch

ſtädter Straße 9, begeht heute das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Am gleichen Tage
wohnt er 25 Jahre in dieſer Wohnung.

Auf der Straßenkreuzung Jmmelmann
weg und Bergſchenkenweg wurde ein Fuß
gänger von einem Motorradfahrer umgefahren,
er erlitt eine Gehirnerſchütterüung
und eine Verletzung am linken Knie.
Kraftradfahrer und ſein Sozius kamen zu Fall
und erlitten leichte Verletzungen.

An der Ecke Reil-Gneiſenauſteaße
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Kraft
radfahrer zuſammen. Das Kraftrad wurde be
ſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Feſtgenommen wurden: Die 27jährige
Hilde M. wegen Betruges und Arkunden
fälſchung und die 21jährige Charlotte K.
ohne Wohnung, wegen Betruges. Die 22fährige
Lies bet h H. wurde feſtgenommen und dem
Richter vorgeführt, weil ſie ihren Arbeitgeber
fortgeſetzt beſtohlen hat. Schmuckſachen und
Kleidungsſtücke konnten zum größten Teil her
beigeſchafft und zurückgegeben werden. Die
wohnungsloſe 19jährige El ſe S. wurde wegen
dringenden Verdachtes, Trägerin anſteckender
Krankheiten zu ſein, eingeliefert und der Ge
ſundheitsbehörde zugeführt.

„MV3“ Dein Heimatblatt

„MNZ“-Ausgabe vom 7. Juni
umfaßt 12 Seiten

e

„hauptamtlich“ als Botaniker tätigen Wiſſen
ſchaftlern zuſammenſetzt, ſondern in erfreulich
hoher Zahl aus Laien, deren reger und ver
ſtändnisvoller Mitarbeit überhaupt letzten
Endes erſt die ſchönen Ergebniſſe in der Er
forſchung unſerer mitteldeutſchen Pflanzenwelt
zu verdanken ſind. Eine ausführliche Be
ſprechung des neueſten Schrifttums, mehrere
ausgezeichnete Reproduktionen beſchließen auch
wieder das zweite Heft der „Hercynia“, dem
man weiteſte Verbreitung wünſchen möchte.

Dr. Aulich.
Erſtes Sinfoniekonzerk ſeit 14 Jahren

in Wittenberg
Das Mitteldeutſche Landesorcheſter ſpielte

Das Mitteldeutſche Landes-
orcheſter, deſſen verdienſtvolle Arbeit unter
ſeinem Dirigenten Gerhart Hüneke wir
wiederholt im Laufe der letzten Jahre wür-
digten und das erſt kürzlich bei den Köthener
Bach Tagen mit einer Aufführung der
Johannes Paſſion hervortrat, veranſtaltete
dieſer Tage in Wittenberg ein Sinfoniekongert.
Das Konzert fand um ſo größere Beachtung
als es das erſte Sinfoniekongert ſeit vierzehn
Jahren in dieſer Stadt war. Das Programm
des Abends, das mit Schumanns Ouvertüre zu
„Genoveva“ eingeleitet wurde, enthielt ferner
u. a. Bruckners Sechſte Sinfonie (ADur). d

Das Mitteldeutſche Landesorcheſter wir
auch bei den halliſchen Studententagen, die vom
17. bis 19. Juni ſtattfinden, mitwirken,

Der Führer und Reichskanzler a
der Sängerin Treſi Rudolph in Berlin de
Titel Kammerſängerin verliehen.
Der Deutſche Muſikalien-Venleger Verein e. V. (OMVV) hat ſich u
gelöſt. Er wurde als Fachſchaft Muſitverlege
in die Reichsmuſikkammer eingegliedert keit
Fachſchaft Muſikverleger“ führt die Tätig
des DMVV weiter. Alle Bekanntmachung
des DMVV und ſeines Leiters, ſonen et
nicht ausdrücklich aufgehoben ſind, blei
weiterhin in Kraft.

Der
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9mnibus in den Skraßengraben
geſtürzt

Von 32 Jnſaſſen 17 verletzt
Halle. Am erſten Pfingſtfeiertag gegen

43 Uhr ereignete ſich kurz vor Halle am Kilo
neterſtein 8 der Landſtraße Hohenthurm
giemitz ein ſchweres Omnibusunglück.

Ein mit 32 Fahrgäſten beſetzter Reiſe
onnibus aus BerlinWeißenſee, der ſich mit
noch zwei anderen Omnibuſſen auf der Fahrt
nach Sangerhauſen befand, ſtürzte, nachdem er
eiwa vierzig Meter lang dicht an den Straßen
häumen vorbeigeſahren war und einen dicken
gaumſtamm umgeriſſen hatte, in den Straßen
raben. 17 Perſonen wurden dabei verletzt und

ſofort in die Chirurgiſche Klinik in Halle und
eine Privatklinik in Halle eingeliefert.

GClücklicherweiſe ſtellte es ſich heraus, daß
die Verletzungen bei der Mehrzahl der Ver
unglückten nur leichterer Natur waren, ſo daß
e nach Anlegung von Verbänden bald wieder

entlaſſen werden konnten. Jn der Hauptſache
handelte es ſich um Quetſchungen und Haut
abſchürfungen. Nur zwei Frauen, deren Ver
lehungen etwas ſchwerer waren in einem
Falle handelt es ſich um eine leichte Gehirn
erſchütterung und einen Schlüſſelbeinbruch
rerblieben in den Kliniken. Der ſtark be
ſhädigte Unglückswagen wurde in der Nacht
zum zweiten Feiertag geborgen und nach
Halle abgeſchleppt. Die Urſache des Unglücks
ſt noch nicht geklärt.

in r WLeipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Tauſend Mark unker Trümmern

das Einſturzunglück in Köthen
Köthen. Wie wir bereits meldeten, er

eignete ſich in einem Hauſe in der Hauptmann
Loeper Straße ein ſchweres Einſturzunglück,
bei dem unter anderem auch zwei Frauen
ſhwer verletzt wurden. Die Bauarbeiten ſind
vorerſt noch nicht in Angriff genommen worden,
his die Staatsanwaltſchaft die Urſache des
kinſturzunglücks feſtgeſtellt hat. Bis auf
weiteres iſt das Grundſtück auch für Wohn
wecke geſperrt.

Wir erfahren ferner, daß die Stempel, die
n herabgeſtürzten Balken geſtützt haben
ſllten, bei den Unterſuchungen gefunden
worden ſind. Jn dieſen Tagen werden die Gut
ahten der Sachverſtändigen des hieſigen Bau
antes und der Bauberufsgenoſſenſchaft fertig-
prent werden. ſo daß die weitere Bearbeitung
er Angelegenheit von der Staatsanwaltſchaft
übernommen werden kann.

Nachträglich hören wir noch, daß in den
Möbelſtücken, die aus dem Obergeſchoß mit in
die Tiefe geriſſen wurden, ein größerer Geld
bettag ſich befand, der von der Polizei ſicher
geſtellk und dem Eigentümer wiedergegeben
werden konnte. Es zeigt ſich wieder einmal,
daß es ratſam iſt, größere Geldſummen nicht
in Hauſe aufzubewahren, ſondern ſie auf einem
Sparkonto ſicherer anzulegen.

Die beiden verletzten Frauen befinden ſich
noch immer im Krankenhaus, der Zuſtand iſt
den Umſtänden nach befriedigend. Lebensgefahr

J beſteht nicht.

Wollhandkrabben wandern

durch die Siraßen
Calbe (Sagle). Die Wollhandkrabben treten

hier im Gegenſatz zu den Beobachtungen
auf einigen märkiſchen Gewäſſern in bedeu
nd größerer Zahl auf, als in den letzten
Jahren. Die Buhnen an der Fähre und der
Fahrikhof der unmittelbar an der Saale
liegenden Papiermühle ſind feden Abend mit
den Fiſchräubern überſät, die ſaalegufwärts
wandern. Ja ſelbſt durch das Jnnere der
Etadt ſuchen ſie ſich ihren Weg. Auf der Haupt
nannLoeperBrücke zwiſchen Waſſertor und
Narktplatz ſind ſie nachts zu Hunderten anzu
treffen. Die Krabben verlaſſen am Saalewehr,
dos ſich ihnen als unüberwindliches Hindervis
egenſteltt, den Fluß und durchoueren auf
rer Wanderung auch die Stadt. Einige
kemplare wurden ſogar auf den Feldern in
er Nähe der Siedlung angetroffen.

ßele- Artikel Gummi -Bieder

h le Brücke der SA. Die neue
s Vodebrücke in Thole, die an Stelle der

ten Brücke, die den ſtändig zunehmenden
erkehr nicht mehr bewältiger konnte, erbaut

de einiger Zeit fertiggeſtellt wurde,
n „Brücke der SA.“ gerauft. Zu dem
tat war der Führer der SA.-Gruppe

te, Obergruppenführer Kob, erſchienen.

Das Wahrzeichen Dresdens gefährdet
Die Frauenkirche wurde wegen dringender Sicherungsarbeiten geſchloſſen

Dresden. Am Dresdner Dom, der welt
berühmten Frauenkirche, ſind dringliche Siche
rungsarbeiten notwendig geworden. Deshalb
iſt die Schließung des Domes veranlaßt wor-
den, um Schäden an Beſuchern zu vermeiden
und die Unterſuchungs- und Sicherungsarbeiten
nicht zu ſtören.

Sämtliche Gottesdienſte, Amsthandlungen,
Veſpern uſw. wurden mit ſofortiger Wirkung
in die Sophienkirche verlegt.

Jm Beiſein der beteiligten Stellen der
Stadt, des Staates, der Denkmalspflege und
der Kirche fand eine Sitzung ſtatt, bei der
durch die Sachverſtändigen Architekt Kies-
ling, Profeſſor Gehler und Profeſſor
Rüth über den Bauzuſtand des Domes und
die dringlichen Sicherungsarbeiten berichtet
wurde.

Schon vor Jahren verſtärkten ſich, wie in
den Darlegungen ausgeführt wurde, einzelne
Schäden am Bauwerk derart, daß von 1924 bis
1932 umfangreiche Erneuerungsarbeiten an
der Außenſeite des Bauwerks notwendig wur
den. Bei der gleichzeitig vorgenommenen
Wiederherſtellung des Emporengebälkes ſtellte
man 1931 weitgehendſte Zerſtörungen an den
acht Jnnenpfeilern feſt, die unter Leitung des
Hochbauamtes der Stadt Dresden nach den
Vorſchlägen von Profeſſor Gehler behoben
wurden.

Mitte 1937 wurden die Betreuer der Kirche
erneut beunruhigt, als bei einem mehrtägigen
Unwetter große Waſſermengen durch die Riſſe
in den Gewölben in das Jnnere der Kirche
eindrangen. Durch Schürfgruben und zahlreiche
Bohrungen wurden die genauen Fundament-
größen feſtgeſtellt, mit dem erſtaunlichen Er
gebnis, daß die am ſtärkſten belaſteten Pfeiler

am Altar die kleinſten Fundamente aufweiſen.
Damit erklären ſich auch an dieſen Pfeilern
die ſehr umfangreichen Zerſtörungen. Die Ent
ſtehung der Riſſe erklärt ſich dadurch, daß der
Unterbau der Kirche zunächſt nur für eine
äußere Kuppel aus Holz vorgeſehen war. Da
her ſind auch während des erſten Abſchnittes
bei der Ausführung der Kirche vor 200 Jahren,
der mit dem Bau der inneren Steinkuppel und
der Ausführung der vier Treppentürme abge
ſchloſſen war, keinerlei Riſſe oder ſonſtige be
unruhigende Erſcheinungen im Bauwerk auf
getreten.

Erſt, nachdem ſich George Bähr entſchloſſen
hatte, die oberſte Kuppel als Steinkuppel zu
wölben, trat die Wendung zuungunſten des
Baues ein. Der Entſchluß Bährs mag bedingt
geweſen ſein durch den damaligen Mangel an
Kupfer und den Ehrgeiz, ein überragendes
und einzigartiges Bauwerk zu ſchaffen.

Die Vorſchläge zur Erhaltung des Bau
werkes gehen dahin, durch eine Vergrößerung
der Fundamente der Jnnenpfeiler die Boden
preſſungen der Jnnen- und Außenfundamente
auf gleiche Größe zu bringen und damit
etwaige weiter ungleichmäßige Setzungen aus
zuſchließen. Da zum anderen die Standſicher
heit der oberen Steinkuppel nur möglich iſt
unter Berückſichtigung der alten Ringanker, ſo
ſollen in der oberen Kuppel zwei neue Ring-
anker eingebaut werden, die den waagerechten
Schub der Kuppel mit Sicherheit aufnehmen.

Eine ſofortige Jnangriffnahme der Siche-
rungsarbeiten iſt um ſo notwendiger, als es
ſich bei der Frauenkirche um ein einzigartiges
baugeſchichtliches und künſtleriſches Denkmal
handelt.

Bernburg erwarket viele Gäſte
Wie reiſt man billig zur 800-Jahr-Feier Bernburgs vom 11. bis 19. Juni

Bernburg. Zur 800-Jahr-Feier Bernburgs
mit ſeinem berühmten hohen Schloß an der
Saale vom 11. bis 19. Juni 1938 hat die
Reichsbahn beſondere Fahrtverbilligungen ge
troffen. Sonntagsrückfahrkarten mit 335 v. H.
Ermäßigung werden nicht nur von allen
Stationen in Entfernung von 75 Kilometer
um Bernburg ausgegeben, ſondern darüber
hinaus von Burg bei Magdeburg, Berlin,
Wittenberg, Leipzig, Dresden, aumburg,
Weißenfels, Erfurt, Kaſſel, Braunſchweig,
Hannover. Dieſe Rückfahrkarten haben ver
längerte Gültigkeit:

Von Sonnabend, 11. Juni, 0 Uhr, bis
Dienstag, 14. Juni, 3 Ahr; als Beendigung der
Rückfahrt und ermöglichen Teilnahme:

Am 11. Juni, abends, am Chorſingen und
Serenade des Stadtorcheſters im Schloßhof bei
tauſend brennenden Kerzen in den Schloß
fenſtern und Schloßanſtrahlung.

Am 12. Juni: An Eröffnung und Beſuch
der Ausſtellung „Kultur und Wirtſchaft“, der
Saaleregatta, am abendlichen Feſtſpiel mit
Turnierkämpfen im Schloßhof bei 450 Mit-
wirkenden unter Schloßanſtrahlung.

Am 13. Juni: Am „Tag der Schulen“,
Wiederholung des Turnierſpieles.

Am 14. Juni: Am „Tag der Wehrmacht“,
Angriff und Uebergang über die Saale durch
Jnfanterie, Pioniere und Flieger; abends
Schloßhoffeſtſpiele.

Von Dienstag, 14. Juni, 0 Ahr, bis Mitt-
woch, 15. Juni, 3 Uhr: Tag der Muſik; Ent
hüllung der Wagner und Lortzing Gedenk-
tafeln am hundertjährigen Theater; Auf-

führung des „Waffenſchmied“ im Theater;
abends Feſtkonzert des Magdeburger Theater
orcheſters mit 600 Sängern im Kurhaus;
Schloßanſtrahlung.

Von Donnerstag, 16. Juni, 0 Uhr, bis
Freitag, 17. Juni, 3 Ahr: „Tag des Saale
feſtes“; 17.30 Uhr Turn und Sportwett
kämpfe; 21.00 Uhr Saalefeſt unterhalb des
Schloſſes mit Wellenreiten uſw., Lampionboot-
korſo, Feſtſpiel auf ſchwimmender Bühne, die
Saale in Flammen, Feuerwerk am Schloß.

Am Freitag, 17. Juni: „Tag der Hitler-
Jugend“ mit Weihe der Heime; Heimatabende
der anhaltiſchen Landsmannſchaften Halle,
Leipzig, Berlin uſw. in drei großen Sälen;
Schloßanſtrahlung.

Von Sonnabend, 18. Juit, 12 Uhr, bis
Sonntag, 19. Juni, 24.00 Uhr: Sturmangriff
der Berliner Pankgrafen von 1381 auf Bern
burg; Feſtabende in Bernburgs Gaſtſtätten;
Schloßanſtrahlung.

Am Sonntag, 19. Juni: „Tag der Partei“
mit Aufmarſch, Weihe eines Mahnmals und
des Feſtplatzes der Stadt unterhalb des
Schloſſes; Schloßanſtrahlung.

Die gleichen Fahrtvergünſtigungen beſtehen
für Fahrten von 29 Perſonen an, weiter für
Urlaubskarten uſw., worüber auf allen
Stationen und Verkehrsbüros Auskunft ge
geben wird.

Außer den genannten Hauptveranſtaltungen
finden täglich Platzkonzerte, Führungen durch
Ausſtellung und Heimatmuſeum, Dampfer-
ausflüge uſw. ſtatt.

Arbeiksſchuß als politiſche Aufgabe

Vorträge des Sozialamtes der DAF.
Die Deutſche Arbeitsfront iſt bemüht, in

ſtändiger aufklärender und werbender Tätig
keit alle Schaffenden für den Gedanken des
Arbeitsſchutzes zu gewinnen und zu aktivieren.
Arbeitsſchutz iſt für ſie zu einer politiſchen
Aufgabe geworden! Sie iſt beſtrebt, Betriebs
führer und Gefolgſchaft immer wieder auf die
Exrfüllung ihrer Schutzaufgaben hinzuweiſen,
indem ſie nicht nur auf die unzähligen Ge
fahren aufmerkſam macht, die dem einzelnen
täglich drohen, ſondern durch große Aktionen,
wie z. B. „Geſunde Luft im Arbeitsraum“,
„Sicherheit am Arbeitswege“, uſw., ſtändig die
Verbeſſerung der Betriebsſicherheit anſtrebt.
Es ſoll an dieſer Stelle darauf hingewieſen
werden, daß in der Zeit vom 8. bis 10. Juni

der Pg. Hupfauer vom Sozialamt der
DAF. Berlin Vorträge in Weißenfels, Zeitz,
Merſeburg, Halle, Wittenberg und Delitzſch
über Arbeitsſchutz im allgemeinen und die
Aufgaben der Arbeitsſchußwalter im beſon
deren hält, worüber die zuſtändigen Kreis
obmänner der DAF. nähere Auskünfte er
teilen können.

Magdeburg. (Dr. Otto Donath
Jn den frühen Morgenſtunden des Freitag iſt
der Stadtſchulrat und Theaterdezernent der
Stadt Magdeburg, Dr. Otto Donath, im Alter
von 47 Jahren an den Folgen eines Schlag-
anfalls geſtorben. Seit 1932 war Dr. Donath
Gauamtsleiter und Gauobmann des National-
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes Magdeburg-
Anhalt.

Ausbau der Nordhäuſer
Wallanlagen

Nordhauſen. Jn jedem der letzten Jahre hat
die Stadt Nordhauſen ihre ſchöne, an die alte
Königszeit erinnernde Wallanlage um ein
weiteres Stück für die Oeffentlichkeit erſchloſſen,
jedes Jahr den Fremden eine neue Sehens-
würdigkeit bieten können. Dem Primarius
graben folgte 1936 der Finkenburgwall, dieſem
1937 der Kärl-Mayer-Wall und dieſem wie
derum wurde jetzt der Neue Wall angegliedert.
Jn einem feſtlichen Akt wurde die füngſte
Grünanlage mit ihren herrliche Ausblicke ge
währenden Wegen unterhalb der ehrwürdigen
Stadtmauer und der trutzigen Türme der
Oeffentlichkeit übergeben. Nunmehr kann man
durch die Wallanlage mit Ausnahme eines
kleinen Teilſtückes rings um die Stadt wan-
dern, wie man dies in ähnlicher Schönheit nur
noch von einigen ſüddeutſchen Städten, wie
Rothenburg o. T. kennt.

Kommen Sie ins FachgeschäftGasherde an der hHanpipost
Halle a. S., ob. Gr. Steinstr. 6982. 80 RM. H. Ernst Tyrroff jun.

Nordhauſen plank ein Rofenfeſt
Nordhauſen. Jn dieſem Jahre wird in der

tauſendjährigen Stadt am Südharz zur Zeit
der erſten Roſenblüte ein zweitägiges Roſen
feſt begangen. Jm erweiterten Roſengarten
werden am 2. und 3. Juli mehrere Konzerte
veranſtaltet, an denen neben dem ſtädtiſchen
Orcheſter und Soliſten die Männerchöre Nord
hauſens beteiligt ſind. Weiter finden Konzert
veranſtaltungen und Tanz im Gehege und ein
Roſenumzug aller Kinder ſtatt.

Auf einen Laſtzug aufgefahren
Zwei Motorradfahrer tödlich verletzt

Magdeburg. Jn Magdeburg ereignete ſich
in der Nacht zum Freitag ein ſchwerer Ver
kehrsunfall, dem zwei Menſchenleben zum
Opfer fielen. An einer der Hauptverkehrs-
ſtraßen der Stadt fuhr ein Motorradfahrer,
der einen Sozius bei ſich hatte, im ſcharfen
Tempo auf einen parkenden Laſtzug auf. Der
Anprall war ſo ſtark, daß die beiden Fahrer

it ungeheurer Wucht auf die Straße ge
chleudert wurden. Beide erlitten bedenkliche
Verletzungen, denen ſie bereits auf dem Wege
zum Krankenhaus erlagen.

Tüchtige „Lolke“

Gardelegen. Jn dem Dorf Berkau befindet
ſich im Beſitz des Bauern Kricheldorf das
27 Jahre alte Kriegspferd Lotte. Jm Kriege
iſt das Tier wahrſcheinlich nicht ganz ſach
gemäß behandelt worden, denn es wurde
damals dem jetzigen Beſitzer als „Verbrecher“
verkauft. Mit Liebe und viel Geduld hat
Bauer Kricheldorf. der Sohn eines alten
preußiſchen Kavalleriſten und ſelbſt ein
tüchtiger Reiter, aus der Halbblutſtute Lotte
ein erſtklaſſiges Reitpferd gemacht, das auf
altmärkiſchen Turnieren nicht weniger als
32 Preiſe, darunter allein 14 Siege, zum Teil
gegen ſchwerſte Konkurrenz davontrug. Jn der
Zwiſchenzeit erfüllte dieſes treue Tier auch
noch ſeine Pflicht als Ackerpferd. Es iſt ver
ſtändlich, daß der Beſitzer auf dieſes Tier ſehr
ſtolz iſt und mit großer Liebe an ihm hängt.

Eartenschläuche alleFata Gummi-Bieder
Weikerhin unbeſtändig

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

Sehr raſch iſt ein Schwall kühler Meeres
luft im Laufe des Pfingſtſonntag über Weſt
deutſchland vorgedrungen. Jn der Nacht zum
Montag erreichte die kalte Luft auch Mittel
deutſchland. Sie rief zeitweilig lebhaftere
Weſtwinde und Regen hervor, am Pfingſt
montag ſtand aber das Wetter ſchon wieder
unter dem Einfluß eines Hochs, das mit der
Kaltluft oſtwärts vorgedrungen war. Der
Himmel war wieder vorwiegend heiter, und
nur der Umſtand, daß die Höchſttemperaturen
mit 21 Grad mehrere Grade tiefer als Sonn
tag waren, erinnerte noch daran, daß kühle
Meeresluft in Mitteldeutſchland eingebrochen
war. Auch jetzt dürfte das Wetter keineswegs
beſtändig bleiben, denn von Weſten folgt eine
neue Störung nach, die allerdings erſt am
Mittwoch wirkſam werden dürfte.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Anfangs heiter, dann langſam zunehmende

Bewölkung und nachfolgend Gewitter und
Regen. Zunächſt bei aus Südoſt bis Süd auf
friſchenden Winden raſche Erwärmang, danach
bei weſtlichen Winden wieder kühler.

alle Insekten sofort föter
Weil jede FLIT-Kanne ein hochwirksames Produkt enthält, das alle schäd-
lichen insekten samt Brut tötet! Verlangen Sie deshalb nur das echte
FLIT in der gelben Kanne mit schwarzem Band und FlIT-Soldat! FLIT-
Zerstäubung gibt keine Flecken und ist für den Menschen unschödlſch.



Mörder an Weimarer
59.-Poſten hingerichtet

Weimar, 8. Juni. Am Sonnabend iſt
Emil Bargatzky worden, dervom Sondergericht in Weimar am 28. Mai
wegen Mordes und wegen Verbrechens gegen
das Geſetz zur Gewährung des Rechtsfriedens
zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
de ehe auf Lebenszeit verurteilt wor
en iſt.

Bargatzky, ein ſchwer vorbeſtrafter Berufs
verbrecher, hat am 13. Mai d. J. mit dem noch
flüchtigen Peter Forſt er in Buchenwald bei
Weimar einen Wachpoſten, den SS.Rotten
führer Kallweit, überfallen und meuch
lings erſchlagen. Mit der Hinrichtung von
Bargatzky hat ein ſchweres Verbrechen, das all
gemein größte Empörung hervorgerufen hat,
binnen kürzeſter Zeit ſeine Sühne gefunden.

In den Schacht geſtürzt
Drahtbericht unseres Korrespondenten

gr. Dortmund, 6. Juni. Auf der Zeche
„EwaldFortſetzung“ ereignete ſich ein, tra
Tier Unfall, dem zwei Menſchenleben zum

pfer fielen
Bei Vorarbeiten, die eine Wiederaufnahme

des Betriebes einleiten, mußte im Schacht II
ein neues Fördertau aufgelegt werden. Die
Schachthauer Wilhelm Opala und Heinrich
Stock waren damit beauftragt. Das neue
Seil wurde mit einem Schlitten im Schacht
heruntergelaſſen und war bereits 400 Meter
unter der Hängebank angelangt, als ſich der
Schlitten, vermutlich durch den Seildraht aus
einandergetrieben, vom Seil löſte. Die
auf dem Schlitten beſchäftigten Schachthauer
ſtürzten dabei 400 Meter tief ab. Sofort auf
genommene Bergungsarbeiten brachten die
beiden nur tot und völlig zerſchmettert
aus dem Schacht.

Kunſtſkandal in Bukareſt
Bukareſt, 6. Juni. Ein großer Kunſt

ſkandal iſt ſoeben aus Anlaß einer Ausſtellung
entſtanden, die zum Gedächtnis des 100. Ge
burtstages des größten rumäniſchen Malers,
Nicu Grigoreſcu, in der ſtädtiſchen Pinakothek
veranſtaltet wird.

Die Ausſtellung umfaßt etwa 40 Werke
und an ihrem Zuſtandekommen war der
Direktor der Pinakothek, Severeanu, hervor
ragend beteiligt. Nach der Eröffnung kamen
einigen Sachverſtändigen Zweifel über die
Echtheit mancher Bilder. Genauere Nach
forſchungen ergaben, daß nicht weniger als
16 Werke gefälſcht und noch fünf zweifelhaftz
ſind. Zehn gefälſchte Bilder ſtammen aus dem
Privatbeſitz des Direktors Severeanu. Gegen
wärtig beſchäftigt ſich das Kultusminiſterium
mit dieſem Skandal. Man nimmt an, daß die
Ausſtellung daraufhin geſchloſſen werden wird.

Ein mit vier Mann beſetztes italie
niſches Militärflugzeug mußte aus
noch nicht geklärten Gründen bei Ferrara
eine Notlandung auf freiem Felde vor
nehmen, wobei der Apparat in Brand geriet
und ſämtliche Jnſaſſen ums Leben
kamen.
Von Vulchovce in den Karpathen
trieben einige Hirten ihre Viehherden auf eine
Sommerweide, die etwa 1600 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt. Anterwegs wurden ſie
von einem ſchweren Schneeſturm über-
raſcht. Drei Hirten gelang es nicht mehr,
einen Unterſchlupf vor dem Unwetter zu
finden. Sie wurden erfroren aufgefunden.

KRote Bomben auf Frankreich
Befehl Dolacliers on die französische Flugwaoffe

Paris, 8. Juni. Nachdem bolſchewiſtiſche
Flugzeuge erſt vor einer Woche den franzöſiſchen
Grenzort Cerbere mit Bomben belegt hatten,
verübten neun ſowjetſpaniſche Bomber Sonn
tag früh einen neuen Ueberfall auf franzöſiſches
Gebiet. Sie warfen über den weit von der
ſowjetkatalaniſchen Grenze entfernt liegenden
franzöſiſchen Städtchen AxlesThermes und
Orgeiz achtzehn Vomben im Gewicht von
100 Kilogramm ab. Dabei wurde eine Hoch
ſpannungsleitung, die die Eiſenbahn mit
Strom verſorgt, unterbrochen.

Augenzeugen berichten, daß die Flugzeuge
keine Kennzeichen trugen, was ein deut
licher Beweis dafür iſt, daß es ſich um bolſche
wiſtiſche Flugzeuge handelt, die, je nach Be
darf, entweder nationale oder überhaupt keine
Kennzeichen tragen, wenn ſie von den bolſche
wiſtiſchen Machthabern in Valencia zu neuen
Störungsmanövern ausgeſandt werden.
Jm Hinblick auf die bevorſtehende Einigung
im Nichteinmiſchungsausſchuß will Valencia
mit derartigen getarnten Aktionen lediglich
Unruhe und Verwirrung ſchaffen.

Die Bombardierung von Ax-les-Thermes
hat in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit große
Empörung und Erregung ausgelöſt. Miniſter
präſident Daladier hat ſofort den franzö
ſiſchen Luftſtreitkräften den Befehl gegeben,
jedes Flugzeug zu verfolgen und zur Landung
zu zwingen, das die franzöſiſche Grenze über
fliegt.

Miniſterpräſident Daladier iſt heute mittag
im Flugzeug von Villacoublay bei Paris in
Begleitung des Chefs des Miniſteramtes nach
Toulouſe geflogen, von wo er ſofort in das
Gebiet von Axles-Thermes weiterflog, um
perſönlich an Ort und Stelle eine Unter
ſuchung über den Bombenabwurf vom Sonntag
anzuſtellen und im Einvernehmen mit den
örtlichen militäriſchen Stellen alle zur

Wiederholung ſolcher Zwiſchenfälle zweck
mäßigen Maßnahmen zu treffen.

Die „Action Francaiſe“ prangertdieſen neuen Sabotageakt der Sowjets gegen
den Frieden an und erklärt, daß es ſich auch
diesmal, ebenſo wie bei der Bombardierung
von Cerbere, um bolſchewiſtiſche Appa
rate handelte. Durch die Tarnungen wolle
Valenyia, ſo ſagt das Blatt ſchließlich, den
Verdacht auf Nationalſpanien abzulenken und
ſo einen Konflikt mit Frankreich her
aufbeſchwören. Auch andere franzöſiſche Blätter
fordern einen wirkſamen Schutz der Grenzen.

Heute morgen um zehn Uhr überflogen zehn
bolſchewiſtiſche Flugzeuge wieder die franzö
ſiſche Grenze, kehrten jedoch nach einigen War
nungsſchüſſen der franzöſiſchen
r in Richtung Barcelona wie

er um.

Bolſchewiſtiſcher Fenerüberfall

auf italieniſchen Dampfer
Mailand, 6. Juni. Wie die Mailänder

Abendpreſſe meldet, iſt im Hafen von Oneglia
an der weſtlichen Rivierag der
„Etrurig“ eingetroffen, der auf ſeiner Reiſe
das Opfer eines feigen Ueberfalls der ſpani
ſchen Bolſchewiſten wurde.

Das Schiff, das mit einer Ladung Oel
behälter von Caſablanca abgegangen war,
zeigte noch die ſichtbaren Spuren dieſes völker
rechtswidrigen Piratenſtreichs, denn ſeine
Bordwand iſt von Maſchinengewehrkugeln und
Granateinſchlägen buchſtäblich wie ein
Sieb durchlöchert. Glücklicherweiſe iſt
von der Beſatzung, unter der ſich auch ein Offi
zier des Nichteinmiſchungsausſchuſſes befand,
bei dem Angriff, der in der Nähe von
Mallorca erfolgte, niemand zu Schaden
gekommen.

die Kriegslage in Mittelching
Erheb liche japanische Kräfte gegen Hankou frei

Schanghai, 6. Juni. Die allgemeine
Kriegslage in Mittelchina ſtellt ſich im Augen
blick wie folgt dar: Nach japaniſchen Mit
teilungen haben die japaniſchen Verbände, die
in der HſütſchauSchlacht eingeſetzt waren, die
letzten Reſte der eingeſchloſſenen und ver
ſprengten chineſiſchen Truppen überwältigt,
wodurch erhebliche Kräfte für die Operationen
gegen Hankau frei wurden. Dieſe Opera-
kionen entwickeln ſich planmäßig und ohne
Ueberſtürzung.

Das Hauptintereſſe konzentriert ſich gegen
wärtig auf zwei größere Kampfhand-
lungen auf die Kämpfe um Lanfeng
und Kaifeng. Nach den letzten Meldungen
ziehen ſich die Chineſen unter dem Druck der
von Oſten herkkommenden japaniſchen Ver
ſtärkungen in Richtung auf Kaifeng zurück.
Bei einem Hauptangriff auf Kaifeng kamen
die Japaner trotz ſtrömenden, alle Wege
unpaſſierbar machenden Regens bis 30 Kilo

meter an Kaifeng heran, wo ſchwere Kämpfe
gegen friſch eingeſetzte chineſiſche Diviſtonen im
Gange ſind. Die Zahl der chineſiſchen Ver
teidiger in dieſem Raum wird auf 200 000 ge
ſchätzt. Aus chineſiſchen Quellen verlautet in
deſſen, daß die chineſiſche Heeresleitung hier
eine offene Feldſchlacht vermeiden
will im Hinblick darauf, daß eine Fortſetzung
der Kämpfe die in der rieſigen Ebene gut
einſetzbaren motoriſierten Kräfte der Japaner
voll zur Entfaltung kommen läßt. Aus dieſem
Grunde will die chineſiſche Heeresleitung einen
Rückzug vorziehen

Dieſer Sachlage Rechnung tragend, empfahl
jetzt der Vorſtand der Europäerkolonie von
Hankau den rechtzeitigen Abtransport
von Frauen und Kindern

Nach den neueſten Meldungen ſind die aus
der HſütſchauSchlacht frei gewordenen japa-
niſchen Verbände mit großer Schnelligkeit nach
Süden vorgeſtoßen und haben eine Poſition
20 Kilometer ſüdlich von Fengtai erreicht.

Entſcheidung des

Dampfer

Zwei jüdiſche Wegelagerer
zum Tode verurteilt

Jeruſalem, 6. Juni. Am Freitwurde nach wochenlanger Sinn
ifKriegsgerichtsurteil gegen die drei jn che

Attentäter, die vor etwa einem Monat a
Roſpina einen Araberomnibus angegriffen
hatten und mit den Waffen in der Hand er
tappt werden konnten, gefällt. Während zwei
Juden zum Tode verurteilt wurden, überwies
man den dritten einem Jrrenhaus.

Die Beſtätigung des Arteils hängt von der
britiſchen Höchſtkomman

dierenden ab. Mit dieſem Arteil wurde zum
zweiten Male in Paläſtina die Todes,
ſtrafe gegen Juden verhängt. Es iſt
jedoch bemerkenswert, daß in dem erſten Falle
die Todesſtrafe in lebenslängliches
Zucht haus umgewandelt wurde.

Offizielles Dementi
der franzöſiſchen Regierung

Paris, 6. Juni. Unter der Ueberſchrift
„Ein offizielles Dementi der franzöſiſchen Re
gierung“ gibt der „Temps“ als Note des
franzöſiſchen Außen miniſteriums die gemeldete
Havas Mitteilung zu Verdrehungen der
VonnetRede wieder.

Das Blatt ſchreibt dann: „Wir können
hinzufügen, daß dieſe Richtigſtellung ſich ins
beſondere auf die Erklärungen bezieht, die
fälſchlicher weiſe dem Außenminiſter zu
geſchrieben wurden darüber, daß Deutſch
Tand angeblich zu einer Teilmobil
machung geſchritten ſei, zehn Diviſionen in
Dresden zuſammengezogen habe, und daß ein
Kriegsrat über dieſes Thema in Berchtesgaden
am Äbend des 22. Mai abgehalten worden ſei.

Dieſe Erklärungen ſind von Georges Bonnet
durchaus nicht abgegeben worden. Wie
üblich, muß man ſich auf das amtliche
Communiqué ſtützen, um den genauen Bericht
über die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
zu haben.“

Emigranken unerwünſcht
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. New York, 6. Juni. Beträchtliches Auf

ſehen erregt hier eine Erklärung des Generals
George Van Horn Moſeley in Aklanta, des
Kommandeurs des vierten Armeekorps, in der
er fordert, daß die in den Vereinigten Staaten
eintreffenden europäiſchen Flüchtlinge ſteri
liſiert werden ſollten.

Als Begründung für dieſe Maßnahme führt
er an, daß die militäriſche Kraft der Ver
einigten Staaten eine Schwächung erfahre,

Menſchen hier einewenn „defekte
Nachkommenſchaft zeugen dürfen. „Wenn ſie
dort drüben in Europa unerwünſcht ſind,
warum ſollen wir ſie dann hier aufnehmen,
ohne genügende Vorſichtsmaßnahmen zu
treffen Er habe nichts dagegen, wenn man
aus rein menſchlichen Erwägungen die europä
iſchen Flüchtlinge in den Vereinigten Staaten
aufnehme. Aber dieſes Entgegenkommen müſſe
im Jntereſſe des Staates eine Grenze finden.

Unter dem Vorſitz des oberſten Richters
der Partei, Reichsleiter Walter Buch, findet
in Eſſen am 8. und 9. Juni eine Gau
richtertagung ſtatt, an der neben den
verantwortlichen Leitern des oberſten Partei
gerichtes, den Beauftragten des Stellver
treters des Führers und den Vertretern der
Ehrengerichte der nationalſozialiſtiſchen Kampf
organiſation, die Gaurichter der NSDAP. aus
dem ganzen Reich teilnehmen.

S

40. Fortſetzung
Major Leffingwell weiß nicht, ob er lachen

oll. Einſtweilen iſt er maßlos verblüfft und
agt: „Aber das aber erlauben Sie mal,
as iſt doch Blödſinn! Das muß doch umge

kehrt ſein: Jm Frühling nach Norden! Das iſt
ja zum Lachen!“

Leffingwell lacht aber nicht. Charles
Gillivray iſt es auch nicht zum Lachen zumute.

„Hören Sie weiter.“ Gillivray zieht ſeine
elzjacke aus, über den Kopf, ehe er fortfährt.

Es iſt ihm zu warm.

„Alſo: Kapitän Endicot trifft an der
Krönungsbucht einen nach Süden ziehenden
Stamm. Fragt die Leute, wohin ſie eigentlich
wollen. Nach dem Großen Bärenſee, ſagten ſie.“

Jetzt hat Major Leffingwell wieder den
Boden der Erfahrung unter den Füßen: „Das
iſt doch klar: Zum Großen Bärenſee, um Holz
zu holen zum Schlittenbau“, ſagt er erleichtert,
„das machen die Stämme von der Krönungs
vucht und der ViktpriaJnſel ſeit Arzeiten.
Gillivray!“
Der winkt ab. „Hören Sie doch: Kapitän
Endicot weiß das auch, aber die Eskimos
ſagten ihm, ſie würden nicht wieder zurückKeßren, ſondern weiter nach Süden ziehen, weil

die große Nacht und der grüne Mond kämen.“
Leffingwell kräht förmlich: „Da iſt ja der
Schwindel ſchon wieder mit dem Mond! Einen
grünen Mond. SchamanenSchwindel!“

„Aber Sir, die Leute wandern doch. Und
die Karibus wandern auch.“

„Ach ſo Leffingwell wird plötzlikleinlaut. „Richtig, ſie wandern.“ porte

„Nun hat Kapitän Endicot doch wiſſen
wollen, was dahinter ſteckt und hat gefragt,
was das für eine Geſchichte mit dem neuen
Mond und der großen Nacht ſei. Die Eskimos
reden über dieſe Dinge ungern, aber Endriot
hat einen gefunden, der erzählte. Die Kunde
von dem grünen Mond haben die Eskimos aus
dem Norden. Von anderen Stämmen, ſagte
der Kerl zu Endicot.“

Leffingwell, der alte Polarhaſe, der als
junger Offizier drüben an der Hudſonbai ſaß,
weiß ſo mancherlei über die Verbindungen, die
von einem Stamm zum anderen laufen. And
über die ſagenhaften Entſtellungen, denen alle
Nachrichten bei den kindlichen Eskimos durch
die Weitergabe von Mund zu Mund unter
liegen. Leffingwell denkt nach. Er erinnert ſich,
daß Eskimos von der Viktoria Jnſel ſogar
Kunde von den Bewohnern der hoch im Norden
liegenden Jnſel North Devon hatten. Alſo kam
die ganze Erzählerei wahrſcheinlich von ganz
fernen Nordſtämmen.

Das war geheimnisvoll.
Ging alſo die Wanderei von dort aus?

Aber es zogen doch Renntierherden im Früh-
ling nach Süden, ſtatt nach Norden wie ſchon

hatte Endicot be

Gillivray hat inzwiſchen ſeine Pfeife aus
geklopft und ſie ſorgfältig wieder geſtopft. Er

fährt fort: „Der Kerl da ſagte zu Endicot, es
gäbe Männer im Norden, die ſie Die Leute
von hinterwärts' nennen. Weil ſie „enſeits
aller wohnen, alſo am Ende der Welt.“

„Da können nur die Eskimos auf North
Devon gemeint ſein ſagt Major Leffing
well dazwiſchen, „ob es weiter nördlich im
Polarmeer auch noch Stämme gibt? Auf Axel-
HeibergLand? Was meinen Sie, Gillivray?“

„Das weiß ich nicht, Sir.“ Gillivray ärgert
ſich faſt, daß Leffingwell immer wieder nach
natürlichen Erklärungen ſucht, wo doch alles
hier unnatürlich iſt.

Das könnte der Major doch inzwiſchen ein
geſehen haben. Hartnäckig bleibt der Schlitten
führer bei ſeinem Bericht: „Dieſe Leute von
hinterwärts' ſagten, jetzt ſei die Zeit, da der
grüne Mond komme und den alten Mond ver
ſchlinge. Die Robben müßten unter dem Eis
erſticken und die Karibus verhungern. Aber
im Süden, wo die Sonne immer bleibe, da
gebe es wieder Tag und Nacht. Dorthin müßte
jeder wandern, der nicht verhungern will. Mit
dem Schnee ziehen. der von den Geiſtern der
Verſtorbenen gelenkt werde auf dem Wege nach
Süden.“

Major Leffingwell iſt immer nachdenkliche
geworden. „Alſo eine Klimgänderung
meint er ſchließlich, Sachlichkeit ſuchend.

Er ſchlägt mit der flachen Hand knallend
auf den Tiſch: „Das dauert Jahrzehntauſende
in der Erdageſchichte. Gillivray! Steht wiſſen
n feſt! SchamanenNonſens, die ganze

age!“
Charles Gillivray ſieht. daß mit dieſem

Manne nichts anzufangen iſt.
Kapitän Endicot erzählte mir noch. der

Eskimo habe geſagt. wer den grünen Mond
hier im Lande erblicke. für den ſei es zu ſpät.
Der müſſe verhungern.“

„Na. Gillivray. dann fahren Sie auch nach
Süden!“ Major Leffingwell lacht.

Der Schlittenführer erhebt ſich. Zieht ſich
umſtändlich ſeine Pelzjacke wieder über den
Kopf. Sagt, als ſein Kopf oben in der Oeff
nung herauskommt:

„Mache ich auch, Sir.“

e
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Major Leffingwell iſt wütend. Geht im

Zimmer hin und her. Jetzt ſtehen ſich beide
Männer gegenüber.

„Sir“, ſagt da Charles Gillivray, „ich will
Jhnen etwas erzählen. Jch bin wahrſcheinlich
der einzige Weiße ſchätze ich, der einmal im
Jnnern der King-WilliamJnſel war. Vor vier
Jahren. Dort lebt ein Eskimoſtamm, die Netji
ligmiut. Er ſoll heute auf der AdelaideHalb
inſel, weiter im Süden, ſitzen, habe ich gehört.
Jch ging im Frühjahr über das Eis der
Simpſonſtraße nach King William Land hin
über. Da ſagte mir ein Schamane von den
Netjiligmiut, ich ſolle die Geiſter der toten
Rieſen nicht ſtören, die auf der Jnſel in Stein
häuſern begraben lägen. Sonſt bekäme ich einen
Zauber über den Hals. Was das für Rieſen
ſeien, fragte ich. Das ſeien die Männer, ie
geſtorben wären, als ein neuer Mond, an den
Himmel kam. Damals, vor Zeiten habe
Bäume auf KingWilliam-Land gegeben. Vor
her habe es auch keinen Mond gegeben.

Als ich im Innern der Inſel war hab l
Steinhäuſergräber gefunden, mindeſten
zwanzig Stück habe ich geſehen. Eins ws
aufgemacht. Da lag ein Skelett darin den
war unheimlich groß. Habe mit einem Tr
die Länge abgeſpannt und ſpäter nachgeme m
Zwei Meter fünfzehn war das Skelett Wie
Die Eskimos nennen dieſe Rieſen weiß
Männer vor dem Mond“. Alſo, Sir ich hen
er t die Eskimos Kenntniſſe haben

ie uns fehlen.“ ſiveMajor Leffingwell ſchweigt. Reicht Gilli

ray die Hand. ben?“„Verdammt! Was ſoll man nun glaube in
Fortſetzung fols
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